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I.

Continuation Doct. Johann Peter Frraffts
Mccklenburgiſchen Land-und Hoff-Gerichts—

Hiſtorte.
Gou JEh dieſem ware es noch nicht geblieben, ſondern ſobaſd

Die Ausſchreiben zur Midhaeliã  Juridique ergangen,82
cher Kayſerl. Ahndung, nicht nach Schwerin zu teiſen, ſonbern all-

wuore ihinen, wie die Venlage beſagte, von Kayſerl.1 Commiſſion 3u Roſtock, ſub Comminatione unausbleibli

hier in Guſtrow die Seſſiones nhne meiteren Anſtand zu reaſſumi-
ren, angemuthet. Vice Præſes ware von ſeinet Kranckheit noch
nicht befreyet, dahero die ũbrigen gegen die Juridique nach Schwe
rin teiſen wollen, es waren ihnen aber bie Thore verſperret, und
Wagen und Pferde angehalten, und ſie zuruckgewieſen morden.
Piocuratores hatten auch nicht ausgelaſſen werden wollen, ja wenn
man nur vors Thor u geben gedacht, waren ſie wieder umzukeh
ren angthalten worden; Danebſt ihnen von Boitzenburg kund ge
macht, daß, wegen Translocation des Land-und HoffGerichts nach
Schwerin, man dotten keine Salarien- Gelder mehr bezahlen woll
te. Weil nun dieſem alſo, wurden Jbrv Hocpfurſtl. Durchl. daß
ſie bey dieſer Juridique nicht gegenwartig ſeyn können, ihnen nicht
in Ungnaden beymeſſen, in Betracht ſie nicht nur per Caſus fortuitos,
ſondern auch per Vim majorem invincibilem dabon abgehalten,
dieſelben ihr gnadigſter Herr verbleiben, und gnadigſte Vorſorge
vor die Salarien 3u tragen. Auf dieſe abgeſtattete Relation erfolg—
te von Jhro Hochfürſtl. Durchl. d. d. Dantzig, den 17. Octobr.
an den Vice Præſidenten und ubrige ſich annoch in Guſtrow anfi
Baltenbe Aeſſorer des Hoff und Land-Gerichts zu Schwetin
ſammt und ſonders zu Guſtrow (ss) ein Keſeripr von neuen. Ju
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556 Aumenitatesr-
bieſem ward ihnen vorgebalten, daß ſie denen angebrachten ũber-

al ſehr affectirten und befliſſen anſcheinenden Hinderniſſen züvor
tommen konnen und ſollen, wenn ſie Jhro Hochfürſtl. Durchl. er
ſteren Reſcriptis die unausgrſetzte Parition nach Obliegenheit gelei
ſtet, und ihrer Verſicherung nach vom 8. Sept. Dero Willen und
Befehl allen andern Verordnungen vorgezogen hatten. &ie wur—
den ubrigens von ſelbten erkennen, daß bey dieſer gemaltſomen
Abhaltung und Unternehmung der Furwand allerhochſter Kayſerl.
Authoritat ebenfals auſſerſt gemißbrauchet, auch ſchon zu rechter
Zeit eine ſchwere Verautwortung darauf erfolgen wurde; Jhro
Hochfurſtl. Durchl. wollten demnach, und befohlen, mit Wieder
bolung der in Dero vorigen Reſeriptis euthaltenen Commination.,
dadurch fſinaliter alles Ernſtes nochmablen, daß ſie ſich insgeſammt,
und nunmehro ohne eintzig weiteres Verweilen und Rückſehen, auf
die Reiſe nach Schwerin wurcklich begeben, und ſich davon ſeis
nerley augemaßte Ysermarnungen noch Bedrohungen im geringſten
abhalten laſſen, beſondern alle gewaltſame Auſtalten, Thatlichkei—
ten und Unfernehmungen, entweder in denen Tboren oder ſon
ſten, actuellement abwarten, geſhehenden und ohnverbinderlichen
Falls aber dawieder aufs krafftigſte proteſtiren, Dero Landesfurſtl.
hobe Jura vollſtandig reſerviren, und die daruber errichtete Docu-
menta an Jhro Hochfurſtl. Durdi. ſchleunigſt nach Dantzig ſchi—
cken ſollten; geſtalt ſie denn auch die ſammtliche Procuratores und
ubrige, Bediente in Dero Nahmen zu gleichmaßigen Betragen,
Krafft ibrer beeydigten Pflichte, anzuweiſen und anzuhalten hat
ten. Sobald dis dem Vice- Præſidenten bebandiget, gab er den
bieſigen nemlich Guſtrowſchen Aſſeſſoren davon Nachricht, ließ
auch die geſammte hier verhandene Procuratores des andern Tages
nehſt den dier noch gebliebenen Subalternen zü ſich, ins Haus be—
ruffen, und machte Jhro Hochfurſtl. Durchl. Reicript. ihnen kund.
Dieſem ernſtlichen Befehl zufolge waren alle bedacht., nach Schwe
rin zu reiſen, wie ſie denn ſich dazu berriteten. Jndeß blieben die
Thore zu Guſtrow verſperret, und der Commendant ließ auf al
Ies Thun und Laſſen der bier uoch verhandenen Land. und Hoff
Gerichts-Rathe, Procuratoren, Verwandten und Bedienten ge—
nau Acht haben. Der Pedell Uterharg wie er ſich fortmachen
wollte, muſte, weil et nicht im Thor paſſiren koönnte, wieder zu
rückgehen. Dem HoffGerichtsBoten Jacob Oim wollte man
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Diplomatico- Hiftorito- Juridicæ. 557
zwar zuſtehen auf dem Lande ſein Brodt zu verdienen und auszu—
gehen; er ſolite aber ſich eydlich reverſicen nicht nach Schwerin
zu gehen. Dieſer aber verſangete mit ſolchem Beding die Freybeit
nicht. Endlich bereiteten ſich auch die Procuratores zur Abreiſe nach
Schwerin in allet Stille, nahmen zween Wagen, und heredeten
ſich, daß einer zum Lagebũchſchen und der ander zum Schnoſen
Thor wollte hinausfahren, und in jedem Wagen cinen Notarium
nehmen, der vou allem, was borging, documentiren konnte.
Der Lag ſo dazu beſtimmet, war der 26. Octobr. da des Mor—
gens fruhe die Reiſe ſoute angetreten werden. Doctor Willebrand
und Doctor Schopffer waren in einem Wagen nebſt einem Nota-
rio, hatten das Fuhrwerck des Doctoris und Burgermeiſters Stor—
chen, und wollten zum Schuoien-Thor hinaus. Doctor Krafft,
Doctor Vermehren und Doctor Troye waren nebſt einem Notario
im andern Wagen, mit gemietheter Vorſpann, und wollten zum
HagebuchſchenThor hinaus. Wie beyde Wagen in jetztbenannten
beyden Thoren gekommen, ſind ſie von der Wache angehalten, die

Prgcuratores und Notarii huben augſteigen, den Wagen umſehren laſ—
fen, und ſolchergeſtalt wieder zuruckfahren muſſen, da ſie denn Jbro
Hochfurſtl. Durchl. gnädigſten Befehl zufolge dawieder proteſtiret;
und Dero hohe Jura vollſtandig reſerviret. Die beyde Procurato-
res, ſo durchs Schnoien-Thor wollen paſſiren, hatten, wie ſie dors
ten umkehren muſſen, die Reſolution genommen, zu verſuchen,
ob es im Mubhlen-Thor ibnen gelingen mogte, zu dem Ende ſie
ſich dahin wandten, und da in dem Thor die Wache, meil es
des Burgermeiſters Wagen, ſo durch das Thor nach deſſen Hoff
vfft zu fahren gewohnt war, nicht auf iprer Huth, hindurch jag
ten. Dis matd durch einen Muter Oicier, hevor der anbdere
Wagen wieder zuruckgekehret, der Hagenbüchſchen Wache aemel-
det, und von dem Commendanten ihnen Ordre gebracht, ſich beſ
ſer in Acht zu nehmen. Hierauf kam ſofort die Wache des Muh—
len-Thors in Arreſt, die zur Ruckkehr gezwungene Procuratores
natteten denen Herren Rathen davon Relation ab, und lieferten
Benenſelben das Proteſtations- Document. Bie bepde durchgewi—
ſchete langten nach einiger Umreiſe zu Schwerin an, wie aber
derſelbe Wage zuruck kam, ward der Gutſcher des Burgermei
ſters Storchen durch die Wache von der Gaſſen weg-und in Ar-
reſt geuommen, iſt aber endlich nach einiger Zeit deſſen wieder
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558 Admaenitates
erlaſſen. Unter dem 3. Novembr. ſtatteten Jhro Hodhfurſtl,
Durchl. die hier nod befindliche Rathe von allem Relation nach
Dangig ab, worinn ſie anfuhrten, daß es Stadt-ja Landkundig
daß ſie Vi majori, er Vice- Præſident annoch zugleich durch eine
anbaltende Unpaßlichkeit von der Schwerinſchen Reiſe abgehalllit ten worden, auf ihr Thun und Laſſen, Eingehen

l man ſonderliche Obſervationes natte, die Thore mit neuen Schlag
Baumen verſehen laſſen, die Pforten auf der Halffte zuhalte, um
alſo alle erſinnliche Præcautiones wieder ſie gebrauchte. Jn dem
borigen ware erwehnet, wit es dem Aſeſſori Vicken ergangen;
Daß dis in der Wabrdeit ſich alio verbielte, bezeugete die Beh
lage A Was dem Pedellen Melchior Uterhargen begegnet,r beſcheinige das Adjunctum ſub B. und was dem Land-und Hoff
Gerichts-Boten Jacob Olms angemuthet, davon redete Beyla—
ge C. Die Procuratores hatten es auch verſudset, und davon
drey laut Docum. ſub Lit. D, zuruckkehren muſſen, und obgleich
beren zwey ſo glucklich geweſen, daß ſie Iout Beylage E. ſo durch
geſtrichen, wollte doch ſolches allem Anſehen nach biele boſe Suiten
nach ſich ziehen, mie denn des Burgermeiſters Storchen Knecht,
der ſie gefabren, auf offentlicher Gaſſe in Arreſt genommen, we
nigſtens waren ibre Aufmercker vigilanter geworden, und es im-
poſſibel Jhro Hochfurſti. Durchl. Willen ins Werck zu ſtelen;
Es gelangete demnach an Jbro Hodhfurſtl. Durchl. deren unterthanig
ſtes Bitten, bieſe ſie zuruckzaltende Umſtande in gnadigſt: Conſi-
deration zu ziehen, denn ſie majori exteriori Vi abgebalten wor
den, und annoch, wie Stadt-und Land-kundig, abgehalten wur—
den, auch in ſolcher Erwegung dero gnadigſter Furſt und Herr
zu ſevn und zu verbleiben. Hierauf iſt nichts meiter erfolget. Es
ſind alſo allhier zu Guſtrow der Peit zurückaeblieben, der Vice-
Præſident von Hoinckhuſen, der Alleſlor Vick, der Aſſeſor von
Bulow. Von denen Procùratoren, Doctor Vermehren, Doctor
Krafft und Doctor Trope. Von deuen Subalternen, der Congeliſt
und Botenmeiſter Martin Allard, und der Pedell Melchior Uter-
barg. Der BVote Jacob Olms hielte ſich anfanglich auch noch
allhier 3u Guſtrow auf, hot aber hernach ſich beimlich fort, und
nach Schwerin gemacht. Zu Schwerin war als Chel der Aſſes-

ſor
EES A—Dieſe und folgeude Beylagen fiuben ſich bey der Relation, und achtet man
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ſor Joachim Neſe; Doctor Willebrand. und Doctor Schopffer, als
Procuratores. Subalternen, Secretarius Clatte, ſo Vices Protonotarii
verrichten muſte, der Cautzeliſt Mantzel, der Cantzeliſt Hahn,
und der Vote Jacob Olms. Wieder dis Schweriniſche Land-und
Hoff-Gericht meſbeten bey Jhro Kayſerl. Maijeſt. ſich Jbro Hoch
furſtl Durchl. der Hertzog von Strelitz zu Wien, wie ouh mit
Unterſtutzung der Subdelegations. Commiſſion, die Ritterſchafft,
und ward dis Werck von denen aller-und hochſten Commiſſions-
Hofen wohl ſecundivet. Als aber ſobald keine Verordnung von
Jhro Kayſerl. Majeſt. erfolgte, leſſen Land-Rathe und Deputirtt
zum Eangern-Ausſchuß ſub dato Roſtock, den 5. Decembr. 1722.
an alle von der Ritterſchafft dieſes Landes, ein Schreiben erge-
hen, datiun ſie ihnen berichteten, welchermaſſen, da die Activi-
tat des HodiſirſtI. Guſtrowiſchen  Mecklenburgiſchen Land-und
HoffGerichts de facto aufgeboben und anjetzo ceſſirte, hergegen
die Activitäät, ſo die wenige nach Sthwerin ſich gewandte Ge
richts-Perſonen und Advocaten unter den Nahmen des Land-und
Hoff-Gerichts ſich anmaſſen wollten, abſeiten Rister, uud toud-
ſchafft nicht agnoſciret werden;konnte, notbhig ſeyn wollte, daß
alle und jede Landes-Eingeſeſſene bev ſo bewandten Sachen ſich
aller Appellation an das Furſtl. Mecklenburgiſche Land-und Hoff
Gericht enthoſten, und wenn ſie ja durch den Richter primæ In-
ſtantiæ und deſſen Gravatorial-Urthel und Beſcheid zum Appelliren
genöthiget werdenſollten, platterdings mit Præterituug des Laudund
HoffGerichts, als welches, bekannter eingeklagter maſſen, bey
dieſen Zeiten nicht exiſtirte recta und immediate an die hochſten
ReichsGerichte, ſalva Electione, mit ihrer Appellation ſich wenden
muſten, weil man dafur hielte und outh daruber gellaget, daß
durch die Translocation dieſes Gexichts ein vollenkommenes Juſti-
tium im Rande leyder! bereits introdneiret werden wollen, dahero
man bey bdieſen Feiten, ehe und bevor Jhro Kavſerl. Majeſt. dar
inn einen Wandel allergerechteſt verſchaffet, kein Land- und Hoff—
Gericht ſtatuiten, noch ſalvis Juribus Patriæ: dahin appeliitet. wer
den mogtez &ie lebten der gautzlichin Zuderſicht, es wurden
Jhro. Kanſerl. Maieſt. mit dem allererſten auch in dieſem Fall
die Noth des ormen Landes behertzigen, und eine ſo hochnothige
Remedizung ſchaffen. Diejenige, welchen die Appellationen an dit
hochſte ReichsGerichte zu ſchwer, zu koſtbar und zu laugweilig
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560 SEElE Amenitates
ſ fielen, mogten bey Interponirung der Appellation, welches intra

fatalia conſueta geſchehen miiſte, zugleich coram Notario Teſtibus
proteſtiren, daß wegen Translocitung oder vielmehr Niederlegung
des Land-und Hoff-Gerichts, welche man bey Kayſerl. Mmajeſt
bereits einzuklagen genothiget worden, und woruber Jbro Kah—

jr

J

El de, die fatalia Introducendæ Appellationis denen Appellitenben zum
Præjudi;, mit nidten lauffen, ſondern reſerviret bleiben müſten,ſi wie ſolches in denen Fallen, da per Judicem a quo die Introductio
Appellationis de facto impeditet wurde, oder ſonſten denen Rech
ten: nach die fatalia falva ſartaque denen Appellationibus bleiben
muſten, benenſelben zu gute verſehen werde, ſolchemnach wurde

4. nothig ſeyhn, daß Appellantes die Sache ſo lange ruhen lieſſen,
bis die Kanyſerliche Verordnung, welche ihnen ſofort communici-
ret merden ſoſ©te, einſouffen würde, wornechſt ſie aber intra fata-
lia Introducendæ die Introduction vhnfeblbahr beſchaffen muſten.
Sonſten bienete auch noch zu mehrer Sicherheit der Appellanten,
wann ſie ſich intra fatalia Introcuændæ nach Guſtrow an die dort
annoch befindliche beſtellete, als Ann das Land-und HoffGericht
daſelbſt noch in ſeiner Activitãt ware, ſich wenden, und per Nota-
rium Teſtes die Appellation introduciren, auch allenfals, wenn
ihre Introductio Appellationis daſelbſt nicht angenommen werden
durffte, davon ſolenniter proteſtivtn imb quævis competentia ſich
horbehoſten wollten, worüber denn, und was dabey borgegou
gen, der Notarius ein Documentum ertheilen muſte; wann aber
allen bdieſem ungeachtet dennod von dem Judice a quo die Execu-
tion wieder die Appellirende verhauget werden ſolite, ſo muſte den
Executori von der eingelegten Aopellation, und dabey geſchehener
Proteſtation Notice gegeben, unb er dabin zu diſponiren geſuchet
werden, daß er wieder abweiche worauf ohne ZeitVerluſt, was
die Appellantes ſolcherwegen litten, nach Roſtock an ſie zu berich-
ten ſeyn wurde, denn ſie nicht ermangeln wurden, mit deren
Conſiliis und weiterer Aſſiſtence nach aller Moglichkeit an Hand
zu gehen. Lon bieſer Zeit an haben demnach ſowol die von der
Ritterſchafft als andere, die von Richtern, Ammts-Gerichten,
Burgermeiſtern und Rath Juſtíy Cangelenen und Conſiſtorio ſich
beſchweret befunden, an das ecklenburgiſche Land/ und Hoffe
Gericht appelliret, und ſolche. Apprſation zu Guſtrow introduci-
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Diplomatico- Hiſtortco- Juridicæ, 561
ret, in der Maaſſen, daß ſie durch einen Notarium und zween
Btugen, oder anſtatt deren eines andern Notarii, denen zu Gu—
ſtrow verhandenen aud-und Hoff-Gerichts-Alleſſoribus bie Intro-
ductiones præſentitet, demnechſt aber ſolche dem Cautzeliſt und
Botenmeiſter Allardten zugeſtellet, der das Receptum darauf ge-
ſetzet, und ſolche bey ſich in Verwabrung behalten. Mit der Zeit
iſt erſteres, nemlich daß ſie denen Aſeſoren præſentiret, eingeſtel
let, und die Introduction ſofort dem Cantzeliſt Allardten, jedoch
allemahl vor Ablauff der zur Introduction hier im Lande ublichen
Fatalien von 6 Wochen ubergeben. Denen Judicibus a quibus wur—
den ſolde Appellationes mediante Documento innerhalb 20 Tagen
intimitet, auch da es gebrauchlich, erboten ſie ſich ad ſolennia;
mean aober. nach erkaunten Citationen 3u beren Abſtattung vors
Licht kam, daß die Appellationes an das Guſtrowiſche Land, und
HoffGericht geſtellet, und ſie bey ſölchem introducitet, wurden
die Documenta zuruckgegeben 7.um die Appellirende nicht zugelaſe
ſen. Ueber die Introductiones, daß ſie beſchaffet, baben die No-
tarien abtrmahl dem Appellanti ein Documentum ausgeſtellet, wel
ches nebſt dem Documento Appellationis der Kayſerl. Commiſſion,
ivenn Judex a quo ſich nicht daben nieder geben wollen, ſondern
weiter fort, ja gar bis zur Execution verfabren, von dem Appel-
lirenden ubergeben, von welcher ſolche Appellaiiones geſchutzet:
unb die von denen Verichten erkannte Executiones und aubere æs
fugungen durch nachdruckliche Verordnungen aehoben.Kapſerl. chn

wann Appellatio ſonſten in rorma richtig. Von denen zu GSuſtrow
zuruckgebliebenen iſt der Viẽœr præſes den L4 Decembr. dieſes 1722,
Jahres hieſelbſt geſtorben. Zu Schwerin aber, auf Jhro zHöchfurſtl.
Durchl. von Dautzig erkaſſene Verordnung, Doctor icttr Theo
dorius Schopffer mit deſſen Ausgang! jum Fiſcal. des. kand. und
Hoff-Gerichtes beſtellet, heendiget und angewleſtn. Die noch ziui
Guſtrow zuruckgeblieben, waren, wie gemeldet; in weiter. Arreſt,
und muſten, wo ſie oliten Freyheit haben, ihre Geſchafften nach

jurtiſen, der Kayſerl. Subũelggations Corhrniſſion einen Reveis., bty
Verptandung allet ihrer Gutex, ausſtiſlen, nicht nach Schwe
tin zu reiſen ĩ denen zu Schwerin hingegen lich befindenden ward
nicht geſtatiet, unach Guſtrvw ſich zu moen..:p-
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 9 k 96/5A4Jn dem Anfange des 1723ſten Jabres, Dienſtags nach

trium Regum, ward zu Schwerin der ſonſt gewohnliche
Rechts-Tag des Land- und Hoff-Gerichts gehaltenn, wel—
chen der Aſſeſſor Neſe allein, nebſt Doctor Schopffern und
Doctor Willebrandt, als Procuratores beywohneten. Ginige
Zeit nachhero kain de dato' Dantzig, den 20. Januarii 1723.
von Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Leopold ein gedrudtes
Patent heraus, ſo an die Rathbauſer, Ammts-und Gerichts-Stun
ben, und ſonſten allenthalben angeſchlagen ward, darinn unter
andern Jbro Hochfurſtl. Durchl. erwehnen, daß die Ritterſchafft
mit Fortſetzung der crimineſtæſten Dętictoram, Dero aus hemegen-
den Urſachen vbn“ Guſtrow nach Schwetin veriegtes Hoffund
Land-Gericht fur competent nicht zu erfennen, allen und jeden
Landes-Eingeſeſſenen, auf eine hochſt deteſtable Weiſe vorgeſchrie—
ben, ſie aber aus Landes-Vaterlicher Meynung und Vorlorge
billigſt abkehren und abwenden muften, daß bieſes anſtectende Uebel
nicht weiter einreiſſen und um ſich greiffen mogte; ſolchemunach
wurde allen und jenen Dero Untert anen in Dero Hertzogthu—
mern, Furſtenthumern und Landen mit nachdrucklichen Ernſt be
fohlen und geboten, inſonderheit die wieder Dero Krafft Landes
Furſtl. Territorial- Superioritãt nath Schwerin verlegtes Landund
HoffGerichte geauſſerte Mautereh und abkehrliche Unternehmun
gen ſich im geriugſten nicht irren zu loſen, ſondern ihre rechts—
Verugte Klagen und Appellationes daſelbſt Ordnungs-maßig einzu
btingen und fortzuſetzen, wobey ſie Dero gerechte Willens-Mey—
nung dahin declarirten, daß wiedrigenfalls diejeniaen, ſo dieſer
Dero Landes-Furſt-und Vaterlichen Verwarnung ohngeachtet, an
ſolden verboſten Auſchlagen und Handlungen nur auf einige Wei—
ie erweislich Theil geuommen, denenſelben beygepflichtet, oder ſich
bomit vermenget; gleiche Eiuſicht, Ahudung und Straffe als die

Urbeber um Haupt-Vetrbrecher ſelbſt zu gewarten haben ſollten.
Nachdem ruchtbabr ward, daß dis Patent angeichlagen, hat die
Commũnon zu Roſtock durch dr Executions- Milice ſelbiges hin
umd mieder abnehmen laſſen. Judeß zog dis Patent dis nach ſich,
Biſè obgleich die Advocati zu Schwerin ſich nicht æu mit ſol
cwen appellationibus abaaben, ue voit nun a dergicichen lntima-
tiones gar nicht mehr unterſchrriben und ubergeben“ woutrn. Es
wurden derowegen offt mit der Poſt an den Regiſtratorem, ja an
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die Juſtitz Cangelenen ſelbſt, ſolche ubermachet, die aber vielmahl
retour gingen. Biesweilen hrauchten die Appellantes dieſes Mmittel,

daß ſie ſchlechthin an das Mecklenburgiſche Land, und Hoff-Ge
richt appellirten, bey der Intimation aber ſolcher Appellation an—
juchten, den Terminum zu Præſtation der Solennien ſo lauge aus—
zuſetzen, bis das Land-und Hoff-Gericht wieder in Activitat,
und man das Reſponſum ſolitum trlangen konnte; introducirten
jedoch ſolche Appellationes ſodenn zu Guſtrow, und ſind ſowol
bey bieſen als andern vorerwebuten Appellationen von den Com-
miſſionen Appellantes immer geſchutzet. Den Dienſtag nach O—
ſtern ward die ſonſt in dem Laud-und Hoff-Gerichte gewohnliche
Juridic zu Schwerin wiederum gehalten, welcher au? erſoſenes
Ausſchreiben der Hoff-Rath Buß, als extraordinarius Aſſeſſor,
mit zum erſten oudh zum letztenmabl daſelbſt beywohnede. Pro-
curatores waren keine mehr, als Doctor Schopffer und Doctor Wil—
Iehrand. Wieder das Land-und: HoffGericht zu Guſtrow, hat
ten, ſich Proviſores und Beammte des Cloſters Dobberti, auch
Land-MRatbe und Deputirte von Ritſer, und Landſchafft bey Jbro
RdſerI. Majeſt. in Sachen des Cloſters Dobbertin, wieder des
Mullers Joachim Detloff Hoſten, zu Garder-Muhlen, hinters
laſſenen Erben, in dieſem Jahre beſchweret, datauf unterm 6. A-
prn. 1723. ein Reſcriptum von Jhro Kayſerl. Majeſt. an Jhro
Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Leopold ergiug, in der &adit
die Juſtitz ſo gewiß zu. aaminiſtriren, als Kapſerl. Majeſt. im wie-
drigen Fall »ſich wurden gemußiget ſehen, ferner Reichs-Conſti-
tutions- maßige Verordnungen ergeben zu laſſen. Zu Schwerin
ward, auf eingelangte Hochfürſtl. Reſeripte. der bisherige Secre-
tarius Clatte als Protonotarius/ beh  dem Land und Hoff-Gerich
te, und an deſen Stelle Guſtav Toppel, als Secretarius beſtel-
Iet, und wartete Clatte den Dienſtag nach Johannis, ſo der 6.
Julii, die erſte Juridique als wurcklicher Protonotarius daſelbſt ab.
Wegen Verlegung des Landrund HoffeGerichts war bisanhero
keine Kayſerl. Verordnung oder Reichs-Hoffe RathsConcluſum
erfolget, wie ſehr gleich darum angehaiten. Endlich aber kamen
ſub dato Wien und torenburg; den 14. May verſchiedene zum Vor
ſchein. Jn der Mitten des Auguſti langeten ſie erſtlich an, und
beſtunden in einem Kayſerl. Reſcripto an Jhro Hochfurſtl. Durchl.
Carl Zeopold inem Kuayſerl. Decreto an die kand-und Hoff—
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Gerichts-Aſſeſſores, und andern Offieianten, und denn in einen
Kayſerl. Reſcript, an Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Mecklenburg
Strelitz. Erſteres ſo zu Wien datiret, iſt des Jnhalts: daß Jh
ro Kayſerl. Majeſt. nidt ohne Befremdung dernehmen muſſen,
als ob er der Herr Hettzog die Juſtitz-Collegia in Roſtock und
Guſtrow, von dar ab, un nach Domitz und Schwerin zu verſe
Ben gemeynet ſep; Jhro Kayſerl. Maieſt. aber nodh zur Zeit der
gleichen vorbabende Translocation oberwehuter &erichte, bevorab
nach der von dem Herrn Hertzog zu Mecklenburg-Sttrelitz, imglei
then der Meckleuburgiſchen Ritter und Landſchafft dawieder getha
nen Vorſtellung, zur heſorglichen unverantwortlichen Hemmung
der vbnaufbaltlichen Juſtitz nicht geſchehen laſſen konnten, ſondern
vielmehr es bey der von der Kayſerl. Commiſſion nach Beſchaffen
Beit dieſes dem Publico hoch angelegenen und keinen Verzug lei—
denden Incident- Puncts beſchehtnen Proviſional- Berfgung bewen—
den laſſen; Daueben zu dem Ende abſonderſiche Kayſerl. Decreta
an die geſammte Regierungs- und Cantzlen-Ratbe, auch Land, und
HoffGerichts-Aſſeſſlores, 3u erkennen, der Nothdurfft befunden,
alſo werde von Jhro Kayſerl. Majeſt. er der Herr Hertzog dahin ernſt
lich erinnert, bis auf weitere Kayſerl. Verordnung, von obigen
gefaſten Vorſatz hinwieder abzuſtehen, auch dasjenige, welchet
alibereits hierauf unternommen ſepn mogte, ab, und in vorigen
&tand berzuſtellen, auch wie er hieriber allenthalben die gezien
mende Folge geleiſtet babe, ſub Termino trium Menſium; von
Zeit der Inſinuation, Jhro Kayſerl Majeſt gehorſamſt anzuzei
gen, da in wiedrigen Fall Jhro  Kanſerl. Majet. Krafft Kuanſerl.
Obriſt-Richterlichen Ammts, ſelbiger Mecklenburgiſchen Gerichte
balber 3u Ordnungs-maßigen Beybehaltung, weiter behorige Kah
ſerl. Verordnung vorzukebren, nicht anſteben kounten noch wur
den. Das andere ſp datiret Laxenburg, den 14. May Ioutet alſo:
Von der Romiſden Kayſerl. Majeſt. dero allergnadigſten Herrn,
Denen ſammtlichen Fürſtl. Mecklenburgiſchen Land und Hoffe Ge
richtsAlleſſoribus in Gnaden anzuzeigen, wasmaſſen deroſelben
5 i8ſallia zu vernebmen geweſen, wie daß der Herr Hertog zu
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nburg-Schwerin, die Juſtitz Collegia in Roſtock und Gu
von dar ab, und nach Domitz und Schwerin zu verſttzen

gemeynet. ſehe, wie nicht weniaer hierzu allbereit ein und andere
Anſtalt vorgelehret, dabeneben ſpuſt diejenige Mittel, wodurch
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zeitbero die Inſinuationes derer von der Kayſerl. Commiſſion an be
fogten Herrn Hertzog geſteliten Verordnungen geſchehen, unterbro
then hoben ſolle. Wenn nun allerbochſtbeſagte Jhro Kahſerl. Ma
jeſt. noch zur Zeit dergſeichen vorhabende Translocation, oberwehn
ter &erichte, bevorab nach der von dem Herrn Hertzogen zu

Mecklenburg-Strelitz, imgſeichen der Mecklenburgiſchen Ritter
und Landſchafft dawieder gethanen Vorſtellung, zu beſorglicher
und unverantwortlicher Hemmung der unaufhaltlichen Juſtitz,
nicht geſchehen laſſen konnten, ſondern vielmehr bey der von der
Kapſerl. Commiſſion, nach Beſchaffenbeit dieſes dem Publico hoch
angeſegenen und keinen Verzug Ieidenden Incident: Puncts, beſche—
Jenen Proviſional- Berſſigung bewenden laſſen; Als befohlen al—
lerhochſt-dieſelben obbeſagten Land-und Hoff-Gerichts-Alſeſſoribus,
auch andern hiezu beſtellten Officianten, gnadigſt und ernſtlich,
daß ſie insgeſammt, bey Vermeydung Kahſerl. hochſten Ungnade,
inſonderheit ben Verluſt der ſonſt aus der Executions- Caſſe 3u rei
chenden Beſoldung, auch Straffe der Remotion, in acht Tagen,
von Zeit der Inſinnation oder Publication, alles hiewieder an ſelbi
ge disfalls ergangenen, und meiter etwa ergehenden Verbots unge
achtet, nach Beſchaffenbeit dever hiebey vorkonmmenden, und der
Kahſerl. Remedur wolbedurfftigen Umſtanden, von Schwerin ab,
und hinwieder nach Guſtrow ſich begeben, und ſelbſt, nebſt denen
ubrigen, allda verbleiben, ihren obhabenden ſchweren Pflichten nach
ihre behorige GerichtsSeſliones reaſſumiren, und bis auf meitere
Kayſerl. Verordnung fortſtellen ſollten; Dagegen allerhochſtge—
dachte Jbrs  Kayſerl. Majeſt. ſelbige ſammt und ſonders, Krafft
dieſes, bey aller gehorſamſter Submiſſion und Befolgung, wieder
alle ungerechte Gewalt, in- allerbochſten Kayſerl. Schutz genom-
men, und ſie deſſen ſich vollſtandig zu getroſten hatten;  dem

Ende auch auf dieſelbe, in ſpecie zu Beybehaltung ihres Ammts
und Vermogens, das vorhin auf die Kayſert. Commiſſion zugleich
erkannte Kahſerl. Conſervatorium extendiret ſeyn ſollte. Wornach
ſie ſich zu richten, und fur &daden zu huten wiſſen wurden. Dis
war ſub Aquila ausgefertiget., und ward davon eine von henden
Commiſſions Secretariis vidimirte Abſchrifft, auf Verordnung der
Kayſerl. Commiſſion, zu Guſtrow, den 4. Sept. ej. Anni unten

in dem Durchgang der Cantzeley, an der Thur, zur lincken Hanb:
der Treppen, durch Notarien und Unter-Otfficier von der Exeæ
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cutions- Milice, angeſchlagen. Das dritte, ſo ein Reſcriptum No.
tificatorium an Jhro Hochfürſtl. Durchl. zu MecklenburgStrelitz,
und datiret 3u arenburg, den 14. May, war in der Maſſe ab
gefaſſet: Daß, was Jhro Kahſerl. Majeſt. an des Hergogen zu
MecklenburgSchwerin Lbdn. ſowol, als deroſelben in Domitz und
Schwerin jetzo beſiudlichen Regierungs« und CantzleyRathen, im

ordnungen ergehen laſſen, dieſelben ob beyverwahrter Abſchrifft mit
mehren erſehen wurden. Nachdem nun vermoge Dero Kayſerl. Con-
ſervatorii vom 22. Octobr. 1717. unter andern das Mecklenb. Land
und Hoff-Gericht in ſeine alte Verkaſſung mieder zu ſetzen, und
dabey zu erhalten ware, ſo befoblen ſie denenſelben hiemit gnadigſt,
fuhrobin ihres Orts dahin es zu richten, damit bey denen,
von Dero Juſtitz, Cantzeley an beſagtes Land-und Hoff-Gericht
tingemandten Appellationibus weiter keine Neuerung furgenommen,
ſondern vieſlmebr ebenmaßig disfalls die alte Jandes, Union unge-
ſchmahlert conſerviret; und hinwieder in boſlenfommener Uebung
gebracht werden mogte, woran Dero gnadigſter Wille und Meye
nung geſchebhe. Dis alles ward mittelſt eines Kavſerl. Reſcripts
de dato Larenburg, den 14. May 1725. denen Commiſions- Hiæ
fen zugefert get, dabey dero Verfugung allergnadigſt æpprobiret,
und ihnen Freund-Oheim-Bruder-gnadiglich und gnadigſt anges
ſonnen, bis zu Einlaugung ferner Kapyſerl. Verordnung daruber
3u halten, auch da etwan ſich dieſesfals mehrere Neuerungen er
augnen mogten, dawieder meitere zulangliche Reichs-Conſtitutions
maßige Mittel vorzukehren, an deren Subdelegation aber zu ver
fugen, damit die Original- Reſcripte, uebſt denen desfalls zugleich
ſeparatim erkannten Decrętis allenthalben gebührend inſinuiret; o
der angeregte Decreta bedurffenden Falls offentlich angeſchlagen,
und uber deren Verfolg mit Nachdruck gehalten, bey ven Inſinua-
tionen der Commiſſions- Decretorum uäbrigens dem, iſi den gemei
nen Rechten und Dero Kayſerl. Cammer-Gerichts-Ordnung he-
ſchriebenen, auch hen dem Reiche notorie hergebrachten Modo nachs
gegangen werden mogte. Dis ward nachdem von den oſler- und
hochſten Hoöfen es an die Subdelegations- Commiſſion geſandt æ
in allen Stucken von ſelbiger vollenhracht. Wegen Einführung
der von Jhro Kuayſerl. Mujeſt. beſtaätigten Laud, Nathe in dem

7



i L
Diplomatico- Hiſtorico- Juridicæ. 567

kand-und HoffGerichte, haben ſich Nitter: und Landſchafft bey
der Subdelegations- Commiſſion gemeldet, welche auch deswegen
an Jhro Hochfurſtl. Durdyt: Hertzog Catrſ Leovold eine Berord-
nung gegeben ünd dovon deren aller-und höchſten Committenten,
von dieſen aber Jhro Kayſerl. Majeſt. Bericht eritatiet. Hier
nechſt ward von dem Kayſerl. Reichs-Hoff-Rath ſub dato den
14. May ein Concluſum gemacht, ſo von Sbro Kayſerl. Majeſt.
allergnadigſt approbiret mard, worinn enthalten, daß, da nach
Griorderung der Landes-Reverſalien von Anno 1572. und der von
Kayſerl. Majeſt. beſtatigten Land, und Hoff-Gerichts-Ordunung
die Introduction ber- neuen LandRathe in das Hoff-Gerichte yon
dem Herrn Hertzoge zu Mecklenbukg, dem an ſelbigen ergangenen
Commiſſions- Decreto- gemaß il- geſetzter Zeit nicht geſchehen wa
re, ſelbige ſodenn Authoritate Cæſurea- von der Kayſerl. Commis-
forr, zu Behuff des Landes, und beſonders der beylſamen Juſti-
ce, zu bewurcken. Hiebon ward nicht nur bou Jhro sãvſerl Ma
jeſt. per Reſcriptum de ẽodem duto aus Laxenburg Jbro Hochfurſtl.
Durchl. dem Hertzoge zu Mecklenburg-Strelitz Eroffnung gegeben,
ſondern auch durch ein gleichmaßiges Reſcript an Jhro Hochfurſtl.
Durchl. Hertzog Carl Zeopold ſub eodem dato kund gemacht, mit

der Ermabnung, dieſer Dery fernern Verordnung in ullen die
ſchuldige Befolgung zu leigen:- 24

55.AVorbin iſ́b erwebnet?; daß Proviſores und Beammte des Cſo-
ſters Dobbertin jobſtie denen Land. Ratben und Depntirten zum

Engern Aubſchußrn Beoſchwerde beym Kavſerl. Reichs Hoff Rath
wieder das Land und Hoſt Gericht zu Otrvn, wegen der Gar
der-Muller Sache geführer, ndinus fur Verordnung an Jbro
Hochfurſti. Durthl. Hertzon: Caun: Deopold deswrgen ergangemznan
gezeiget; hier ober aiuß melden“, datt  wiil. ſolcher orucht gele
det, durch ein Reichsr-HoffNaths Concluſuin voin23. Sept.
1723. ſolche Acta a udicio Fitvindãſ wurcklich avociret, und

detwegen ein keſeriptumrivon Jhrö Kähſerl. Majeſt.. an die Com-
miſſioriso Pofen ergangen. Es iſt ſolchts Roſerißtum zju Prag, den
23. Sept. datiret und an Jhrs!: Konigl. Majeſt. von GroßBri

tounitu, als Chur-Furſten zun Braunſchweigi Luneburg  und Jh
w Hochfurſtl. Durchl. ben Hertoog zu BraunſchwtigeLüneburg
Woiffenbuttel gerichtet ſolgendet Einhalts: Jhro Kapſerl. Mar
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jeſt. geben denenſelben durch Anſchluß die Beſchwerden des Clo—
ſters Dobbertin, wieder das fand  und Hof  Vericht zu
Guſtrow, und wieder Joachim Detloff Hoſten Erben, zu erkennen.
Nun wãre zwar darauf unter den 6. nuper. eine Kayſerl. Ver—
ordnung an den Herrn Hertzog zu Mecklenburg-Schwerin Lobdn.
ergangen, gleichwie aber deſſen ungeachtet, die ſchuldige Erfol—
gung bis dahero unterblieben, und Jhro Kuapſerl. Majeſt. das von
&titen erwehnten Hertzogs Lodn. beſchehene wiederholte, um zu
bloſſen Aufzug abzielende Geſuch, als unſtatthafft verworffen,
und die Sache nunmehro von da avociret; alſo geſinneten ſie an
Dero Lbdu. Lbdn. reſpective Freund--Oheim-Bruderlich und gnae
digſt, daß ſie ſammtlich in dieſer Sache verbandelte Acta aus dem
impetratiſchen Hoff-Gericht erheben, und Jhro Kayſerl. Majeſt.
cum Rotulo, in Jeit zweper Mmonathen, einſenden mogten.
Jhro Hochfuürſtl. Durchl. Hertzog Carl Zeopolden waren bits
ſe Berorduungen, und andere theils vorhergegangene, theils da—
mit verknupffte Unternebmungen ſehr empfindlich, derowegen ſie
erſtlich in einem gor weitlaufftigen Schreiben de dato Dantzig, den
6. Octobr. 1723. Jhro Kahſerl. Majeſt. daß ich nur bey der Materie
des Landund HoffGerichts hier. bleibe, vorſtelleten, daß Jhro
Kayſerl. Majeſt. anderes Reſcriptum; wegen translocirter und Ver
Jegung einiger conegiorum, mit Beobrhaltung alles tieffſchuldig-
ſten Reſpects Jhro Hochfurſti. Durchl. allerauſſerſt gravirlich, in
dem anſtatt ſeiner ungehorſamen Edelleute, inſonderheit des ſoge-
nannten Engern-Ausſchuſſes, megen der hierunter hegangenen of—
fenboren Oppoſition: jud Renitentz (indem ſie durch berumgeſchickte
Currenden ein obuſtreitig ad Regalia gehoöriges Juſtitium declari-
nen und allen? Landes-Eingeſeſſenrn fur dem Hoff- und Land
Gericht zu Schwerin nicht zu erſcheinen, noch ſolches fur compe-
tent. zu agnoſciren, ianfugen und. auferlegen durffen) die ſtrengeſte
Animadverſion und Abndung verdienet, ſie dennoch auch hierinn
alles nach ihren boſen Willen, undi ſ*ſibe, Verordnung wieder ih
ren regierenden Landes, Herry erbalten  welche mit deſſen Furſtle
Begalien in keine Wege beſtehen konnten. Hiernechſt, provocirten
ſie auf. den Art, I. S Wir ſollen und wollen auch ac. der Kayſerl.
Wahtb Mapitulation, worimnten Churfurſten., Furſten und Standen
feſtiglich: erſprochen  ſte uebſt ubrigen. Regalien; auch in ſpecie
bep ihrer nrigltien zu handhaben! und u: lchutzen. Von dieſtn
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Obrigkeiten oder Territorial- Jurisdictions- Regal hauge das Recht
und die Vefugniſſe ſomol der Auordnung und Placitung als auch
Translocirung und Verlegung der RegierungsJuſtitz-und andere
Collegiorum inſeparabiliter ab, und da ſolches auch bey andern
Reichs-Standen in ibren Territoriis auſſer allen Zweiffel, und von
denen Land-Saſſen und Unterthanen darunter das allergeringſte
nicht vorzuſchreiben,  hãtte doch die regierende LandesHerr
ſchafftt (mie es denn auch vigore Superioritatis territorialis nicht an
ders ſtyn konnte) jederzeit freye Hand behalten, anberegtes Hoff
und Land-Gerichte an Oerter und Stellen zu ſituiten, wobin ſie
es nach Umſtanden und Bewegnuiſſen gut geſunden, geſtaltſam nod)
noviſſime hey Dero Bruders Hertzogs Friedrich Wilhelms Negie-
rung, ſolche Translocation von Parchim nach Guſtrow, in Anno
1708. ohne eintzigen Wiederſpruch geruhiglich vor ſich gegangen;
Ebenfalls ware es von Seiten des Herrn Hertzogs zu Strelittz
eine gantz unbefugte befliſſene Zunotbigung, daß er ſich hieriunen
auch zu meliren, und denen Edelleuten 3u aſſociiren, kein Beden
cten genommen. Der Hamburgiſche Succeſſions- Lergſeich von
1701. enthiclt? davon uberall nichts, und da man deren VBruder
frey-beliebige Diſpoſition und Verfugung, wit vorangefuhret, in
Anno 1708. hierinn gelaſſen und laſſen mũſſen, wũrde man hiet-
nechſn wieder ſie kein neueres noch groſſeres Recht acquiriret hus
bmi. 3eqen Hemmung und &Sperrung der Juſtitz, ware ein
gantz umerfindlicher falſcher Furwand, denn das Juſti; Weſen hat-
ie und vbehielte notorie ſeinen obngebinderten Lauff, obne was der
Luuebutget? geſchebenesgewaltthatiges Unternebmen, mit Arreſt
maßiger Zuruckhaltung einiger Bedienten, und Verſiegelung de
rer Collegiorum daran unverantwortlicher Weiſe retardiret 3
Daß nun in dieſer offenbahren Kegahen'- Sache ebenfalls
keine Proviſional- Verfügung des ReichsHoff Raths wieder Joro
Hochfurſtl. Durchl. ſtatt hatte, ware ous vorbe;ogenen Reichs
Fundamental- Geſetzen tlar zu Tage, uud ſo weiter. Nechſt dieſen
gaben Jhro Hochfurſti. Durchl. Hertzog Carl Leopold ſub dato
Dingis den 19. Octobr. abermadt ein Manifeſt-heraus, worinn
von der Translocation der Getichte,und der Currende des &n-
gern Ausſchuſſes, megen des Landund Höff-Gerichts, etwas
mit gedacht wird; beklagten ſich dazu ubrigens bey cinigen Reiche—
Staunden, mittelſt eines Sihrteibens.
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Jn ehen dieſem Monat Octobr. war der andere Landtag zu

Sternberg, Authoritate Cæſarea, von benen Herren Subdelegatis
gehalten, bey welchen denn wiederum die Materie von dem Land—
und Hoff-Gericht mit vorkame. Die Stargardiſchen brachten hie
bey tin Gravamen tin, dahin, daß es dem Lande dochſt-beſchwer
lich daß, obgleich unter ondern in dem Kayſerl. Conſervatorio
vom 22. Octobr. 1717. das Land und HoffeGericht in ſciner al-
ten Verfaſſung geſetzt werden ſollte, Jhro Hochfurſtl. Durchl. auch
in dem dochſtpreislichen Reichs HoffRaths-Deereto ſub dato
Wien, den 14. May a. c. etinnert, ihres Orts es feruer dahin zu
richten, damit bey denen von der Strelitzſchen Juſtitz-Cantzelty
an das Land-und HoffGericht eingewandten Appellationibus wei—
ter keine teuerung vorgenommen, ſonbern vielmehr ebenmaßig
desfalls die alte Landes-Union ungeſchmalert conſerviret, und hin
wieder in die vollenkommene Uebung gebracht merden migten, den—
noch ſolche Jhro Känhſerl. Majeſt. allergerechteſten Intention noch
zur Zeit nicht den Effect erreichet, und Jhro Hochfurſtl. Durchl.
ſich dahin gnadigſt bemorhen, daß das Land- und Hoff-Gericht
in ſeiner alten Conſiſtence geſetzet, der Aſeſſor von Jhro Hod
furſti. Durchl. nach Jnhalt des Hamburgiſchen Vergleichs, conſti-
tuitet, denen Appellationibus von der Jnuſtitz-Cautzeley an das
Land-und Hoff-Gericht ein friner unb unbebinderter Lauff gelaſ
ſen, und in ſolcher Appellations- Inſtance dem appellizenden Theil
die Juſtice adminiſtritet werden moge, desfalls denn Ritter um
Landſchafft unterthanigſt baten, gnädigſt zu cooperiten, daß das
Land-und Hoff-Gericht hinwiederum eroffnet, und dadurch die
ſes Gravamen remediret werden mogte.

Der Landtag daurete zu Sternberg nicht Idnger, als
in den neunten Tagn, da er prorogitet, und nach Noſod
neeleget ward. Wie Jhro Hochfurſti. Durchl. dem Hertzoge
zu Strelitz das von der Stargardiſchen Ritter und Land
ſchafft wegen des Land-und Hoff-Gerichts bey dieſem Land
Tage zu Sternberg ubergebene Gravamen eingelieffert ward,

ertheilten dieſelben ſub dato Strelitz, den 11. Pecembr. 1723. die
gnadigſte Reſolution darauf..? Gleichwie Sr. Hochfurſtl. Durchl.
theils durch die vorhin gethaue Erklarungen, theils durch deroſel
ben Vorſtellungen berym Kapſerlhfe on den Tag geleget, mie

ger
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gerne ſie das Land-und HoffGericht wieder bergeſtellet ſeben,
und wie ſie deſſen Retablivung zu befordern ſuchten, alſo wurden
bieſelben auch ferner darinn nicht ermangein, mithin bey Wie-
dereroffnung deſſelben hinwieder einen Aſeſſorem zu beſtellen.

Jn dieſem Jabhre muſte auf Hochfurſtl. Verordnung der Aſ-
ſeſſor Neſe, ſo bis dato in der &tadt gewohnet, ſeinen Aufent
halt zu Schwerin auf dem Furſtl. Schloß nehmen, ſo vermuthlich
um das Land und HoffGerichts Siegel, welches er bey ſich ge
habt, geſchehen.

Anno- 1724. im Anfana, word das vorhin angezogene an die
Commiſſions- Hofe, in Sachen des Cloſters Dobbertin erkannte
Kapyſerl. Reſcript vom 23: Septembr, 1723. denen Commiſſions-
Hofen zuaefertiget. Sobald dis von jetzt-beſagten Hofen an de-
ren Subdeĩegirte abgeſandt, verordneten fie, daß durch einen der
Subdelegations Commiſſion- Bedienten ſolche Acta ſollten aus der
Suſtrvwſchen tanbd und Hoff-Gerichts-Kegiſtratur herausgenom—

men, und ihnen zur Ueberſendung ſoiten grelirfert werden. Die—
ſer ging den 10. Febr. 3u ſolchem Ende von Roſtock nach Gu—
ſtrow, meſdete ſich aehorigen Ortes. Als aber der Schluſſel zur
Regiſtratur ſich nirgelibs fand, ließ er den 11. ejusd. die Thüren
offnen, nobm ſolche Original- Acta 3u ſich, ſchlos die Thure mie-
der zu, und lieferte die Acta zu Roſtock der daſelbſt verhandenen
Subdelegationsæ Commiſſion. Von dieſer giugen ſie an die Com-
miſſions- Hofe und von ſoldyen nach Wien. Wie der Landtag
zir Roſtock wieder in dieſem 1724. Jahr ſeinen meitern Fortgang
datte, machten Ritter und Landſchafft des Stargardiſchen Erah
ſes, uber die Hochfurſtl. vorhin angezogene Strelitzſche Reſolution,
bey den Judicialibus den 22. Martii tinige fernere Monita, und
erſuchten ad primum Jhro Hochfurſtl. Durchl. unterthanigſt, der
gnadiaſten Reſolution den erwünſchten Nachdruck zu geben, weil
dem Lande an ſchleuniger Eroffrung des gemeinſchafftlichen Land—
und Hoff-Gurichts gar ſehr gelegen. ™n dieſem Monath Martio
ward unter den 21. eine neue Kayſerl. Reſolution publiciret, nach
welcher auf Abro Hochfurſtl Durchl. Carl Leopolds verſchiedene

an Jhro Kahſerl Maieſt. abgelaſſene Schreiben, unter andern de—
uenſelben in Puncto Translocationis Judiciorum reſcribivet ward, de
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nen erkannten beyden Kayſerl. Reſcriptis vom 14. May nuperi ge—
maß, ſub termino duorum Menſium, als welcher von Jbro Kay—
ſerl. Majeſt. pro omni ultimato Termino, aus ſonderbabrer Kah
ſerl. Gnade, hiemit geſetzet wurde, zu delarireu, worauf alsdenn-n aa

nach Beſinden weiter Kayſerl. Verordnung erfoeen allte. Ei
nige Mouath nachhero ubermachten nicht nur an Jhro Kayſerl.
Majeſt. Jhro Hochfurſtl. Durchl. eine neue Gegen-Vorſtellung,
ſowol ratione Translocationis Judiciorum, als ſonſten, ſondern es
lieſſen auch dieſelben an einige Reichs-Mit-Stande ſub dato
Dautzig, den 17. Jun. ein anderweitiges Circular-Schreiben ergehen.
Jn dieſem fuhreten ſie unter audern an, daß die Archiven und
Regiſtraturen erbrochen, und das anſtandige herausgenommen, die
Judicia von denen Otten, bahin ſie ſolche verleget, contraman-
diret, und die Gerichts-Perſonen arreſtiret, nicht minder was ih
nen in Puncto Translocationis Judiciorum auferleget, und daß durch
das Kayſerl. Reſcriptum anni præteriti ihnen annoch ein 2. Mo
nathlicher Terminus pro omni ultimato berahmet. Der Ammt—
mann zu Eldena muſte jo auf Befehl der Hodchfurſtl. Juſtin, Cans
tzeley einen oder andern arreſtiret haben, deromegen von Kapſerl.
Subdelegations- Commiſſion durch eine Verorduung de dato Ro
ſtock, den 26. Aug. 1724. zwar ihm ſolches geſtattet, doch dabey
verbotben ward, keinen ſolcher Arreſtantes oſne. vorgangige
Commiſſions- Verordnung, nach Schwerin oder Domitz zu liefern 2.
Er aber auch zugleich dabey bedeutet, daß es ſich von ſelbſten
verſtunde, daß, nachdem die ũbtigen zu Domitz und Schwerin
befiudliche Furſtl. Regierungs-und Cantzley-Rathe, auch Hoff
Gerichts-Aſſeſſores, ſich daſelbſt wieder Sr. Kayſerl. Majeſt. aller
hochſten Verordnung aufhielten, quf deroſeiben Befebl keine Ar-
reſtitung geſchehen noch angeordnet werden muſte, und dis beh
Vermepdung ohnfehlbahrer ſchweren Verantwortung und Ahndung.
Endlich kamen auch auf die bey dem  Maldiin 1721. gehalte

nen tandtaq ubergebene LandesGravamina allergnadigſt ertheiſten
Kayſerl. Reſolutiones, ſub dato den 19. Octobr, 1724. heraus.
Sie ſind erſtlich in 4t0 gedruckt, uachbero auch denen Deciſionibus
Imperialibus in Cauſis Mecklenburgicis, welche in Folio 1728. her
ausgegeben mit inſeriret. Diſe eutholten vieles, wornach ſich

das

Dieſe Deeiſiones lwperialet in Cauſu Mocklenburgicis ſind Anno 1746. zum

hit-
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das Hochfurſtl. Mecklenburgiſche Land-und Hoff-Gericht achten
ſoll, derowegen ſolches hiermit anzufuhren, der Nothdurfft erach
te. Ju Reſolutione II. werden Authoritate Cæſarea die Furſtl.
Mecklenburgiſche Collegia dahin bedeutet, daß die Furſtl. Rent

Gammet in Zukunfft weder einige Rechts-Sachen, noch auch eis
ner Jurisdiction uber bie von der Ritter-und Landſchafft ſich weiter
anmaſſen, ſondern die von ermeldter Rent-Cammer zeithero wieder
jelbige unternommene Befeble gantzlich aufgthoben ſeyn, dagegen,
wenn ſie, die Rent-Cammer, oder ſonſt jemand, wieder die von
der Ritter-und Landſchafft zu tlagen hatten, ſolches allein bey de
nen zur Adminiſtration der Juſtitz im Launde verordneten Fuürſtl.
Judiciis, als deuen beyden Juſtitz, Cantzeleyen, oder aber dem
Land und Hoff Gericht geziemend anbringen, und daſelbſt der
Sachen rechtliche Erorterung gewartigen. Hiernechſt die Furſtl.
Beammte und Bediente, mann ſie ihrer anbefohlenen Ammts—
Verrichtung halber oder ſonſten vor gebachtem Zand-und Hoĩ-
Gericht, in prima Inſtantia- belanget wurden, ſich daſelbſt einzulaſ
ſen und 3u antworten ſchuldig ſeyn.

Denn mehrgedachte Furſtl. Judicia dem Fiſcali vder auch Ad-
vocato Cameræ ſeine mebrere Privilegia und Prærogativen, beſon-
ders in Proceſſu, als in denen Fallen, da derſelbe intuitu jurium
publicorum agirt, und ſo weit ihm ſolde die Rechte gonneten, zu
verſtatten, noch auch Caſus ultra Terminos jure conſtitutos unter
die Fiſeales zu ziehen, befugt ſeyn, ſondern deſſen gautzlich ſich
enthalten ſo©ieu

Ju Reſolutione III. wird Authoritate Cæſarea feſtgeſtellet, daß

nach Juhalt der Reichs-Conſtitutionen und Reverſalen de Anno

Coee2 D I572.hi

drittenmahl in folio wieder aufgeleget, und viel vermehrter herausgekom
men. Det Herr Editor hat anfanglich in ¶Claſſen, als 1) von den Lan
des Privilegiis insgemein, 2). von den Rechten und Freyheiten des Landes

uub der Eingeſeſſenen, 3) von dem Contiibutions. Weſen, und 4) vom
Jaſtitz-Weſen, von p. 1- J28. ſehr grundlich und deutlich gehandelt,
worauf die in voriger Edition befindliche Deciſiones von N. t biß 438 fol

J gen, und endlich die annoch gefehlte, und nach: voriger Edition heraus
gekommene, von 439 biß 886 den Beſchluß machen.
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1572. aus dem Land-und Hoff-Gerichte, auch andern Furſtl. Ju-
diciis, im ufang kein Mandatum pœnale anderer geſtalt, als mit
Einverleibung der Clauſulæ Juſtificatori?, auſſer denen in der
Kayſerl. CammerGerichts Ordnung Part. 2. Tit. 23. eximirten
Fallen, ausgehen ſolle.

Jn der VI. Reſolution wird Authoritate Cæſarea feſtgeſtellet,
1.) daß denen Appellationibus an das Land-und Hoff-Gerichte,
ſowol von dem Furſtl. Conſiſtorio als beyden Juſtitz-Cantzelehen-,
in Zukunfft, nach Jnbalt der Reverſalen, ibr unverdinderter Lauff
zu laſſen, und gehadite Judlicia a quibus ſeiner Rejection, derer
bey ibnen eingewandten Appeltationen, ſich auzumaſſen. hatten. 2.)
De Cauſis Summariis Proceſſu in Summariiſſimo eine Erlauterung
angehanget, und wie es mit denen Appellationibus in ſolchen Fal
Ien zu hoſten, angeführet. 3.) Daß in Cauſis Fiſcalibus die Ap-
pellationes von dem Conſiſtorio und bepden Juſtitz-Cantzeleyen an
das Land-und Hoff-Gericht, Cauſas criminales proprie, cum
effectu an Leib und Lebtu ſic dictos, ausbeſchieden, jedoch mit
Vorbehalt des disfalls ublichen Remedii Defenſionis zuzulaſſen,
und wurde dieſemnach, Authoritate Cæſarea, das un das HoffGe
richt disfalls ergangene Furſtl. Inhibitorium vom 9. Aug. 1705.
hinmieder caſſiret und aufgeboben, dabeneben nach Anleitung der
gemeinen Rechte, und heſonders des letzten Reichs- Abſchiedes, das
Beneficium Transmiſſionis Actorum,. ſowol in prima als in ſecunda
Inſtantia, ſumtibus petentium verſtattet. 4.) Wurden Authoritate Cæſa-
rea die Judicia a quibus dahin angemieſen, daß ſelbige ſich in Puncto
Appellationis einer Rejection gantzlich entholten, imgleichen einet
nichtigen Cognition ſuper Relevantia Gravaminum ratione Devo-
lutionis nicht anmaſſen, ſondern præſtitis ſolennibus, den Land—
und Hoff-Gerichte die Acta edigen, und ohne Unterſcheid, ſie
mogen der Avpellation deferiten oder nicht, jedennoch ſolche ge
bührend ieſpectiren ſollen 7.) Wird der Herr Hettzog erinnert,
ſiber die, von Dero Vorſahren publicirte, und von Jhro Kap
ſerl. Majeſt. allergnadigſt confirmirte Land-und Hoff-Gerichts
ronung, alles Ernſtes zu halten, zu ſoldem Ende wieder die
ReichsSatzungen und tondes. Verfaſſungen, die bey dem Land
und HöffGerichte, imgleichen ben denen Cangelenen und Conſi-
ſtorio andangigec oder dahin gehorige Sachen, nicht zu avociren,

æ noch
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noch ſolche an Dero Regierung oder Commer zu ziehen, vielmehr
aber denen Gerichten ihren Lauff zu laſſen. Dieſelbe unter keinen
Schein durch Mandata, Inhibitiones oder ſonſt zu verhindern und
zu verzogern, oder durch Avocationes und Grforderung der Acten
ad Inſpiciendum in Adminiſtration der Juſtitz zu hemmen, oder
ibnen, ſo lange ſeſbige denen Rechten und ber Ordnung gemaß
ſich verhoſten, auf was Art und Weiſe ſie verfahren und ſprechen
ſollen, vorzuſchreiben, ſonbern derer Aſſeſſoren und Rathen Ge—
wiſſen und Pflichten, womit ſie denen Judiciis verwandt, ſolches
zu uberlaſſen. Ungeadbtet auch ihm, dem Herrn Hertzog, ſowol
die Viſitation des HoffGerichts, nach Maaßgebung der Ordnung,
als die Erforderung des Berichts und Rationum decidendi, von ſel—
bigem HoffGerichte allerdings bevorbliebe; ſo ware doch
biedurch keineaweges der Lauff der Juſtitz zu protrahiren, noch
der obſiegende Thril an dem Etffect der erhaltenen Urtbeil zu
hindern, vielmehe die Sache in dem Stande, mie ſie befindlich,
von dem Hoff-Gerichte, ohne Abwartung der Furſtl, Reſolution,
excepto manifeſtæ nullitatis Caſu, fortzuſetzen, und denen Rech
ten nach zur Endſchafft zu befordern; nicht meniger, was zeitbero
in dieſem und obermehnten Puncten der Juſti; zuwieder etwa
veranlaſſtt worden, hinwieder abzuſtelen, und in ſpecie die an
da? kandund Hoff-Gericht in Puncio Cauſarum Fiſcalium, und
des von dier Frau Land-Rathin von Baſſewitz geſuchten Exami-
nis ad perpetuam rei memoriam untern 9. Aug. 1799. und 7.
Dee, 1710. raangene Furſtl. Mandata witderum aufzubeben, und
das Laüd und HoffGericht ſowol, als die Juſtitz-Cantzelehen,
dafern dergleichen mehrere Reſcripta ſuſpenſiva, Inhibitiones und
Mandata, wie in denen Proceſſen zu verfahren oder zu ſprechen,
an ſelbige abgelaſſen ſeyn ſollten, oder uoch werden mogten, ſol
cher ungehindert in denen Rechts-Sachen dergeſtait, wie es ihrer
Ordnung, denen Reichsund Landes-Satzungen, gemeinen Rechten
und Actis gemaß, zu verfahren, dieſemnach inſonderſieit angeregtes
Examen ad perpetuam rei memoriam in Cauſa der von Baſſewitz
fortzuſetzen, und die von ibnen publicirte Judieata zur Execution
gebuhrend zu bringen, immaſſen ſolches insgeſammt von Jbro Kap
ſerl. Majeit. alſo hiemit allergerechteſt verordnet und feſtgeſtelltt
worden. 6.) Wurden die Hochfurſtl. Juſtitz- Cangeſenen und das
Conſiſtorium dahin angemicſen, die Beſtraffung derer Appellanten,
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benen theils ergangenen Conſtitutionibus de 1652. 1655. wie
auch in Reſolutionibus ad Gravamen Judiciale primum ſich gemaß
zu bezeigen, mithin nur in denen Appellationibus, worinn ihre Er—
kanntniß derſelben pro frivolis zuſammt den Urtheilen und Decreten
ſelbiger Inſtan; im Hoff-Gericht confirmitet, und die Sache an
ſie ad exequendum remittiret, anbenehen die Executio auf die
desfalls geſetzte Straffe mit dirigivet wird, ſolche a parte Appel-
lante beyzutreiben, und dasjenige, was demſelben zuwieder etwan
geſchehen ſeyn mogte, abzuſtelien.

VII. Wurde Authoritate Cæſarea verordnet, daß es ratione
Taxæ derer Gerichts-Sportuln beh benen Reverſalen von 1772.
und der Land-und HoffGerichts-Ordnung, Part. II. Tit. 44. ſo
lange, bis eine neue Tax-Ordnung verfertiget, auch Ritter-und
Zandſchafft vor der Publication mit ibren Monitis daruber gehoret
worden, 3u laſſen; Dahingegen die Anno 1703. pro Collatione
neuerlich vor jeden Bogen eingefuhrte 2. ßl. in Zukunfft ceſſiren,
und maun Ritter-und Landſchafft derer Sportuln- Erhoöhung in an—
dern Puncten erwtislich machen wurden, auch hierinn behorige
Remedur erfolgen ſollte. Jm ũſeigen hatten der Hertzog und de—
ren Collegia, megen derer in den Reverſalen und der Hoff-Ge—
richts-Ordnung nicht befindlichen Caſuum, das Herkommen und
die Billigkeit zu beobachten, in der obgedachten kunfftigen Tax-
Ordnung aber ſelbige exprimiren 3u laſſen.

Jn dem XXIII. wird von Jhro Kayſerl. Majeſt. erſtlich ver-
ordnet, daß in Zukunfft von des Herrn Hertzogs Rathen und
Bedienten, in ſpecie aber denen Furſtl. Judiciis, denen von Kuyh—
ſerl. Mmujeſt. aus denen beyden Kayſerl. hochſten Reichs-Gerichten
an ſie abgelaſſenen, und fdernerhin abzulaſſenden Verordnungen
und Judicatis der ſchuldige Gehorſam zu Ieiſten; inſonderheit die
an ſelbige bereits eingewandte, oder auch in Zukunfft interponirte
und intimirte Appellationes gebuührend zu reſpectiren, und ſo lange
ſolche bey hochſtgedachten Gerichten in unentſchiedenen Rechten
ichweben, von allen Innovationibus und Attentatis gantzlich  ab-
ktrahiren.

Dieſe und ubrige hierinn mit berürte Kapſerl. Reſolutiones,

wur
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wurden per Reſcriptum de eodem dato den 19. Octobr. denen Kah
ſerl. Herren Commiſſariis zugefertiget, und ihnen angeſonnen, durd
Dero Subdelegation dem Herrn Hertzog zu Mecklenburg und ſel
biger Ritter-und Landſchafft beboriger und ublicher maſſen zu pu-
bliciten, auch hieruber allentbalben, vermoge des am 22. Octobr.
1717. erkannten Kayſetrl. Conſervatorii, feſtiglich zu halten; Da—
beneben von der Vollziehung Jhro Kayſerl. Majtſt. Bericht for
derſamſt zu erſtatten. Sobald wie ſie demnach denen Commiſſions-
Hofen ubermachet, ſind ſelbige denen von ihnen ſubdelegirien Ra—
then zugeſandt, und vermöge Kayſerl. Verordnung zu Moſod
publiciret. Jhro Hochfurſti Durchl. Hertzog Carl Leopold ſtelle—
ten was ihnen begegnet, noch 1725. in verſchiedenen Circular-
Schreiben einigen onſehnſichen Mit-Standen der Reichs-Ver—
ſommiung zu Regenſpurg vor, maſſen an benjenigen, ſo ſie 3u
Regenſpurg hielten, ſub dato Dantzig, den 17. Aug. tin Reſcript
nebſt einer Facti ſpecie ſub Lit. A. erging, in melcher letztern nie
unter andern meldeten, daß Jbro Hochfurſtl. Durchl. boslich ver
haltene Miniſtri von denen Lüneburgern aus des Hertzogs Landes—
Intraden bezahlet wurden, und der Hertzog nicht ermachtiget ſeyn
ſollte, die Collegia von tinem Orte zum andern zu derſegen.

Anno 1726. den 18. Febr. ſtath der zu Guſtrow zuruckge
bliebene Ritterſchafftliche rand-und HoffGerichtsAſſeſſor Adam
tohannu von Bulow. Jn dieſem und folgenden Jahren ward von
Jbro Hochfurſtl. Durdi. Hertzog Carl Leopold mit vorerwehnten

Beſchwerden bin und wieder fortgefabren, hingegen bey den in die-
ſen Rahren gebaltenen Landtagen des Land- und Hoff- Gerichts
nicht vergeſſen. Ven dem zu Sternberg 1726. gehaltenen Landta
ge wurden von der Ritterſchant zu Wiederbeſetzung des durch den
Tod des Aſſeſſoris Adam Jehnn von Bulow vacant gemordenen
Aſſeſſorats ſofort drey Subjecta, als der von Bulow zu Teßin,
der von Bulow zu Cammin, und der von &Serſing zu Turow,
vorgeſchlagen, und aus ſolden den 4. April. zu &teraberg von
ihnen. der Dettloff Friedrich von Bulow zu Teßin erwahlet, ol-
ſo dadurch die vaeirende Stelle beſttzet, damit es ihrer Seits an
nichts fehlen mogte, wenn es wiederum ſolite reſtauriret werden.
Jndeß blieb das zu Schwerin ſich befindende bey ſeinem Weſen,
verabſcheidete wenn etwas vorkam, und hielte die Rechts,Ta—
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ge. Der dabey verbandene Aſſeſſor Neſe wor beſtandig krancklich,
und konute zuletzt nicht mebr wegen ſolden Zuſtandes verabſchei—
den, dabero auf eine von Jhro Hochfurſtl. Durchl. aus Dantzig
eingelauffene ſpecial Vetorduung der Congſen  Ratd Johann
Friedrich Oertliug ſich ſelbſt den 19. Julii 1727. dabeyh introducir-
te, und Vices eines Aſſeſſoris deſſelben 3u verwalten anfiag. Jn
bieſem Jahr haben auch Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl
Leopold ſub dato Dantzig, den 3. Sept. an Jhro. Konigl. Maieſt.
von Engelland, und den 3. Octobr. an Jhro Hochfurſtl. Durchl.
zu Braunſchweig Luneburg-Wolffenbuüttel ein Schreiben abgehen
laſſen, in welchen beyden uuter andern gedacht war, daß von

denen Chur-und Furſtl. Luneburgiſchen Nathen, Dero Furſtl.
Regierungs-Cammer  Commiſſariat Renterey-Hoff-Gerichts—
Juſtitz-und Conſiſtorial- Collegia und Archiven, auch 2lmmts: Re-
giſtraturen aufgebrochen, und mit Wachen und Soldaten beſetzet,
auch die Hoff-Gerichts- Räthe und Bediente von ihrer ſchuldigen
Folge, aus Güſtrow nach Schwerin 3u gehen, abgehalten. Dis
alles, nebſt den Antworten, und was meiter geſchehen, brachten
dieſelben an die Comitial-Geſandſchafft zu Regenſpurg.

Anno 1728. den 30. Januarii ſtarb zu Schwerin der Land—
und Hoff-Gerichts Aſſeſſor Neſe, da denn der Herr Conglen: Rath
Hortlina hom A&. avidada a rxLn
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ſerl. Majeſt. gar auf den Reichs-Tag zu Regenſpurg bringen, um
von ſelbigem das Gutachten, ratione Votorum, auf den Reichs—
Tag, und ſonſten einzuziehen, und dergleichen. Jn dem an Jbh
ro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian rudwig erlaſſenen Reſcript
ward von Kavyſerl. Majeſt. deroſelben unter andern auſgegeben,
Patentes vor der Stadt Schwerin anzuſchlagen, und dariun, Au-
thoritate Cæſarea, alle und jede ubrige in ermeldter Stadt Schwe
rin befindliche, inſonderbeit die in des Herrn Hertzogs Carl Leo
polds Dienſt bey der Juſtitz-Cantzley, auch dem Land-und Hoff-
Gericht 2c. ſtehende Einwohner alles Ernſtes, bey teib  um Le—
bensStraffe, daß ſelbige gegen des Kayſerl. Herrn Adminiſtra-
toris Abgeordnete, auch die anruckende Crays-Milice, alles Wie
derſtandes ſich enthalten, und dieſelben ſammt und ſonbers, auf
keinerley Art und Weiſe, an Vollbringung derer ihnen anbefohl-
nen Geſchaffte, behindern, ſondern vielmehr zu vollkommenen
Geborſam gegen Jhro Kanyſerl. Majeſt. und geziemender Erken—
nung des Kapſerl. Heren Adminiſtratoris, ſich anſchicken ſollen,
3u verwarnen. Denn ſolte der Kayſerl. Herr Adminiſtrator, was

die Revocation der Dicaſteriorum nach Roſtock und Suſtrow he-
traffe, denen borigen Kayſerl. Erkanntniſſen, beſonders vom 14.
May 1723. allerunterthanigſt inſiſtiren, dieſemnach es dahin rich
ten, damit die erlaſſene Decreta revocatoria zum Effect gebracht,
und in eventum ſelbige Gerichte anderweit, geziemenden Herkom
men gemaß, beſetzet werden mogten; zu welchem Ende an Jhro
Kayſerl. Maieſt. zu endlicher Kayſerl. Reſolution, er, der Kap
ſerl. Adminiſtrator, ſeinen allerunterthanigſten Bericht, mit rath
licheni Gutachten, forderſamſt zu erſtatten hatte Das Kayſerl.
on Hertzog Carl Leopold erlaſſene Reſcript aber, hielte, nur der
hieher aehdrigen Puncten zu erwehnen, denenſelben vor, daß Jh
ro Hochfurſtl. Durchl. das Juſtitz-Weſen in denen Mecklenburgi—
ſchen kLanden zerruttet, in ſpecie das Land-und Hoff-Gericht in
Guſtrow, wieder die Landes-Verfaſſung und die hierauf erlaſſene
Kauyſerl. Verordnungen, zerſtunmelt, und auſſer Activitat geſes
tzet. Die Adminiſirations- Sache gab &elegenbeit zu einiger Gt/
weiterung und Aufenthalt; wie dieſes aber zu meinem Zweck nicht
gehoret, ſo melde nur, daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog
Carl Leopold ſub dato Dantzig, den 17. Decembr. 1728. ein neues
Patent publiciven, auch 3u Regenſpurg bey dem Reichs-Convent,
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und ſoniten bey einigen hohen Mitgliedern des Reichs, durch Cir-
cular-Schreiben, es an Beſchwerden und Vorſtellungen nicht er
mangeln laſſen.

Jn bdieſem 1728ſten Jahr ward zu Schwerin durch den dor
tigen Buchdrucker Barenſprung die tand  und Hoff-Gerichts—
Ordnung, mit dem Privilegio de non appellando, Erlauterung
und Indice, nachgedruckt. Von Stiten Jbhro Kahſerl. Majeſt.
ſiud bey der Reichs-Verſammlung gegen die Beſchwerden Jhro
Hochfurſtl. Durchl. Hertzogs Carl Leopolds nachdrückliche Vorkeh—
rungen gemacht, inſonderheit aber lieſſen Allerbochſtdieſelben ſub
ſignato den 11. Junii 1729. tin Commiſſions- Decret an ſolche
Reichs-Verſammlung abgeben. Jn dieſem iſt unter andern er
webnet, daß Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Zeopold das
Juſtitz- Weſen in bdieſen Landen zerrũttet, das Land- und Hoff
Gericht in Guſtrow zerſtummelt, und ſelbiges zum Theil nod
Schwerin ac. aus einer gefahrlichen Abſicht verſetzet. Es miſditen
ſich wieder ſoldye Proviſional- Adminiſtration viele-Chur-und Fur
ſten mit ein, welches alles denn eine Urſache war, daß es ſich
bis in die 4 Jahre mit den Mecklenburgiſchen Sachen verzog. Wah
render Zeit ergingen zwar niele Reichs-Hoff-Raths-Coneluſa,
alein obne rechten Nachdruck. Jndeß blieb das Hoff-Ge—
richt 3u Schwerin in ſeiner dortigen Verfaſſung, und der
Cautzley-Rath Oertling dirigirte ſolches. Wie dieſer den
11. April. 1730. zu Schwerin ſtarb, fuhrete ſich der Cautzley—
Math Amſel den 1. May, mittelſt Vorztigung und Verſeſung eines
aus Dautzig von Jbro Hochfurſtl. Durchl an ihm ergangenen
Verordnung, bey dem &dymerinſden Hoff- Serichte ſelbſten ein.
Er war auch krancklichen Zuſtandes und Bettlagerig, derowegen
demſelben von Jhro Durchl. durch hochſt-Deroſelben mundlichen
Befehl, der Cautzley-Rath Tielcke zugeordnet ward, der den g.
Julii 1732. die Johannis- iuridique daſelbſt aleine hieſte, und die
Beſcheide abfaßte. Bey Vvieſer Juridique erſdienen, auf Hodfurſtl.
mündliche Ordre, Doctor Johann Chriſtian Winter und Doctor
Michael Schomerus, als Procuratores, und wohneten ſolcher bey.
Nach dexr Zeit iſt nichts in dieſem kand-und HoffGerichte ver
abſcheidet, ſondern es hat gerubet bis den 2. Octobr. dieſes Jabh
res, da erſtlich, weil Jhro Hochfurſti. Durchl. Herhog Carl Leo
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pold in boher Perſon 1730. den 8. Junu bereits unvermuthet zu
Schwerin angelanget, auf Detoſelben gnadigſten mundlichen Be
febhl, melchen aus des geheimen Raths Wolffen Munde, der
Cantzeliſit Mautzel empfangen, und dem Regierungs-Cartzley
Rath Alberto N. Willebrandten anbringen müſſen, jetzterwehnter
Regterungs-CantzleyRath Willebrandt die Midhaelis Juridique
den 7. Octobr. eroffnet und gehalten. Dieſer Juridic wohnete
Doctor Jobhann Chriſtian Winter als Fiſcalis hey 3 als Procurato-
res aber fanden ſich dabey ein, Doctor Hans Jacob Faber,
und Advocatus Frautz von Bremen. Hierou? ſtarh den 7. Novemb.
Cantzley-Rath Amſel, und blieb der Regierungs-Cantzley-Rath
Willebrandt hien. ſolchem HoffGericht.

Die ſo vielen Wiederſpruch in die 4 Jahre gelittene proviſio-
nelle Adminiſtration herwandelte ſich in dieſem Jahr in eine ans
bermeitige Commiſion, weiche von Jbro Kayſerl. Majeſt. durch
ein Reſcript de dato den 30. Octobr. 1732. Jhro Hochfüurſtl.
Durchl. Hertzog Chriſtian Lubwig zu Mecklenburg aufgetragen
ward. Jn ſolchem, daß ich das ubrige geſchweige, ward Jbro
Hochfurſtl. Durchl. aufgegeben, was die Revocationem Dicaſterio-
rum nach Roſtock und Guſtrow betraffe, denen vorigen Kauyſerl.
Erkanntniſſen, beſonders vom 14. May 1723. zu inſiſtiren. Die-
ſemnach es dahin, damit Dero erlaſſene Kanſerl. Decreta avocatoria
zum Effect gebracht, in eventum ſelbige Gerichte anderweit gezie-
mend dem Herkommen gemãn beſetzet werden mogten, zu richten,
auch hierũber, und woran der Mangel haffte, und auf was maſ—
ſen ſonſt nach jetziger Situation ditier wichtige Punct determiniret
werden kounte, Jhro Kayſerl. Majeſt. allergehorſamſten Bericht,
mit Gutachten forderſamſt zu erſtatten. Solche anderweitige
Ranſerſ. Cornmiſſion gefiel Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl
Leopolden gor nicht, derowegen bdieſelben bey dem Schluß des
1732. Jahres ſowol als ferner in den folgenden 1733. den Fort—
gang ſolcher durch verſchiedene Patente, welche mit an alle Furſtl.
Collegia gerichtet, zu hemmen, oder doch ſoſde dem neuen Herent
Commiſſario Hochfurſtl Durchl. ſchwer zu machen, ſuchten. Von
Seiten des Kayſerl. Commiſſarii verfubr man, nachdem die vorige
Commiſſions- Hofe durch Dero ſubdelegirte Rathe ſolche dem
jetzigen Kayſerl. Commiſſario ũbergetragen, um die bisherigen
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582 AmnitatesCommiſſions Acta abgeliefert, nach den Kayſerl. Reſcripten und
Inſtructionen, und zu Wien fehlete es auch nicht an neuen Er—
kauntniſſen; Unter dem 23. Martii kamen die Kahyſerl. Reſolutio-
nes au? die von Mitter, und Landſchafft bey denen Landtägen de
Annis 1723. 1724. 1726. 1727. gemachte Gravamina heraus,
in welchen quoad Gravamen to. des Laudtags von Anno 1723.
zu Steruberg Authoritate Cæſarea verorduet: Dasß die Furſtl.
Untee, &eridhte und Aemmter, nach Jadalt der Furſtl. Hoff-Ge—
richtsOrdnung de Anno 1622. Part. Il. Tit. I. ſchleunig und un—
partheyiſch Recht und Gerechtigkeit, mit durchzehender Gleichheit,
einem jeden, uud alſo auch denen von der Nitter. und Landſchafft
und derſelben Unterthanen, menn ſelbige bey ihnen klagen, oder
etwas denunciiren, ohne Reſpect deren Perſonen adminiſtriren und
mittheilen, richtige Protocolla halten, und benen welchen dieſelbe
angeben, auf ihr Begebren communiciren, und die hegangene
Exceſſe gebuhrend unterſuchen und beſtraffen ſollen, bey Straffe,
menn bey bohern Gerichten ũoer ein oder andern Uanter-Richter
oder Beammten in Puncto protractæ aut denegatæ Juſtitiæ mit
Recht geklaget wurde, der Avocation der Sachen, Beſtraffuna
und der Erſetzung des dadurch verurſachten Schadens. Quoad
Gravamen 2. des 3u Malchin 1724. gehaltenen Landtages ſind Au-
thoritate Cæſarea die ſammtliche Fuürſtli. Mecklenburgiſche Collegia
und Serichte, alſo auch das Land-und Hoff-Gericht, angemieſen,
hinkunfftig in denen Verordnungen dem Engern-Ausſchuß, utal-
ter Obſervantz gemaß, den Furſtl. gnadigſten Gruß zu præmittiten;
aud) am Ende die gewohnlichen Gnaden-Gewogenheit oder Verſi-
cherung beyzuſetzen; Hiernechſt beſagten Engern-Ausſchuß und
benen von Adel wenigſtens die alte Titulatur, bis ſelbige conve-
nienti modo verbeſſert, beyzulegen; im ubrigen ſolche Reſcripta und
Verordnungenn, ratione perſonæ, pro uti moris ſtili einzurich
ten, ſelbige aber nicht in Forma patenti auszufertigen, ſondern
mit dem Siegel desjenigen Furſtl. Collegii, welche ſelhige expe-
diret oder expediren laſſen, zu verſchlieſſen, und mit gehoriger
Auffſchrifft zu verſeben, auth ſolchergeſtalt mehrgedachten Eu—
gern-Ausſchuß und deuen von der Ritterſchafft zuzuſenden. Ad

Gravamen 3. dieſes Landtages iſt Membr. I. Authoritate Cæſarea
feſtgeſetzet, daß Ritter-und Landſchafft in denen ibnen cum Feudo
und ubrigen; Gutern verliehene Jurisdiction und erſten Inſtance,
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durch die Furſtl. Collegia, Beammte und aondere Vebiente nidit
betintrachtiget ſondern emem jeden ſeine Jurisdiction, um bdie
Sache zuerſt, daferne er anderſt nicht ſelbſt dabey intereſſitet
mieder die unter ſeiner Jurisdiction befindliche, verhoren und ent-
ſcheiden zu laſſen, vorbero aber die Cognition vor die Furſtl. Ju-
ſtitze Cantzley, kLandeund Hoff-Gericht, auch Conſiſftorium, e
migten dann ſimpliciter Conſiſtorialia, oder ſolche Sachen ſeyn,
welche in prima Inſtantia ans Conſiſtorium und jetztgedachte Ge
richte gehoren, nicht gezogen, noch die Acta dahin extra Caſum
denegatæ protractæ Juſtitiæ, von denen Adelichen Gertchten avo-
citet werden ſollen. Hiebey ſind Ritter-und Landſchafft angewie—
ſen, von geſchwornen Juſtitiariis oder vereydeten Notariis richtige
Protocolla haſten 3u laſſen, und in wichtigen Fallen, oud; ſou-
ſten, maun es eine Parthey verlangen ſollte, die Acta zum aus—
wartigen Spruch verſchicken zu laſſen. Nicht ſange nach bieſem er
gingen ſub dato den 13. April. dieſes 1733ſlen Jahres andermeitige
Kavſetrl. Reichs-HoffRaths-Concluſa, in welchen unter andern
enthaſten, daß bis auf meitere Kayſerl. Verordnung die bisher
zu Domitz und Schwerin geweſene ſdu ætiide Juſtitz. Collegia von
da mieder hinmeg zu legen, und hatte der jetzige Commiſſarius auf
dem nachſten Landtage 3u uberlegen, und ſich mit ſammtlichen
Land-Standen zu vergleichen, wobin ſolche eigentlich zu verlegen
waren, woruber fduſerl. Majeſt. des Herrn Commiſſarii allerun
terthanigſten Bericht bald moglichſt gewartigten. Jn dieſem Jabr
mard, weil die nachgedruckten Exemplaria der Lande und Hoff—
Gerichts-Ordnung ziemlich abgegangen, dieſelbe durch den Buch—
drucker Vatenſrtung zu Schwerin noch einmabl nachgedruckt,
mit allen vorigen Anhang. Die Schrifften der beyden nachgebruck
ten Exemplarien ſind den alten ſehr gleich. Wann man aber nur
Acht githet, kan mon den Nachdruck bald mercken. Nunmehro
war der Kayſerl. Commiſſarius bemuhet, ſolche Vorkehrungen zu
machen, daß ein Zandtag mogte gehoſten werden, und Ritter—
und Landſchafft ſchickte ſich auch dazu an. Zu dem Gnde dieſe den
2. Sept. und folgende Tage bis den 5. 3u Roſtock einen Ante- Co-
mitial- LandesConvent hielte. Denn 4. Sept. kam bey ſolden in
Erwegung die Reſtitution der ſammtlichen Gerichte im Lande,
und ward beſchloſſen, daß, nach der Kayſerl. Reſolution, des Herrn
Commiſſarii Hochfurſtl. Durchl. deswegen bey bevorſtehenden Land
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Tage ſoliten durch ein Memorial von Ritter-und Landſchafft implo-
ritet werden. Die Peit des Landtages nabete immer mehr und mehr
heran, allein es legten ſich ſolche Umſtande im Wege, die deſſen
Fortgang nicht geſtatteten, maſſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Her
tzoz Carl Leopold viele &egen Patente ergeben lieſſen, und an—
dere Gegen-Veranſtaltungen machten. Beny dieſen bekannten Landes—
Troublen empfunde nicht nur der in Schwerin gegeuwartige Rath
Willebrand bey dem Hoff-Gericht, nebſt denen dortigen Procuratoren
und Subalternen, das ihrige, ſondern die annoch zu Guſtrow zuruck
gebliebene Aſſeſor, Procuratores und Verwandte hegaben ſich auch
im Septembr. 1733. von Guſtrow weg, theils nach Wismar, theils
anderswo in Sicherheit. Der Commendant 3u Guſtrow, der Ko—
nigl. Groß-Britanniſche Oberſt de Monroy zog, bey ſchwacher Guar-
niſon, di? Wache, ſo bishero vor bie zu Guſtrow verhandene
Land-und Hoff-Gerichts-Cautzley geſtanden, ein, und von bdieſer

Zeit an iſt jetzt,beſagte Cantzley mit feiner Wache wieder beſetzet.

Die im Lande annodd befindliche Kanſerl. Executions- und
Commiſſions- Trouppen machten einige Jeit vorhero, ſobald ſie et
was davon merckten, alle Vorkehrung und eine ziemliche enge
Poſtitung um Schwerin, babero man ſich denn aud zu Schwe
rin, als woſelbſt man nicht anders meynete, als daß die Executions-
und Commiſſions- Trouppen die Stadt und Schloß zu beſetzen
trachten wurden, in Gegen-Verfaſſung ſetzte. Bey dieſer muiten
bie daſelbſt bey dem Zand-und Hoff-Gericht ſich befindende Rath
Willebrandt, Procuratores und andere ſich mit gebrauden laſen,
unb maten ihnen, nebſt ubrigen Rathen und Gelehrten, die Po
ſten um das Schwerinſche Schloß aſignitet. Wie der General-
Aufboth in Mecklenburg ſeinen Fortgang nabm, begaben ſich im
Septembr, die annoch zuruckgebliebene Land-und Hoff-Gerichts—
Aſſeſſor, Procuratores und Verwandte bey dem Anzuge ſolden
Mecklenburgiſchen Aufboths theils nach Wismar, theils anders
wobin in Sicherbeit. Der Commendant zu Guſtrom, der Konigl.
GroßBritanniſcher Oberſt de Monroy, hatte hieſelbſt eine
ſchwache Guarniſon, deromegen er die Wachen, ſo bishero vor die
hier verhandene and und HoffGerichts-Cantzley geſtanden,
einzog, und da von auſſen der Aufboth anrückte, in der Stadt
auch einige aufſtunden, ſith ins Schloß, welches er zu dem Ende
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vorhero wohl mit Palliſaden und Bruſt-Wehren, auch mit cini-
gen &Stucten verſehen laſſen, mit ſeiner wenigen Guarniſon reti-
rirte. Was zu Guſtrow und ſonſten vorgegangen, ſchlagt ein in
die Mecklenburgiſche Hiſtorie, uud findet man es audertwo, de-
tomegen hier davon abbreche, und nur melde, daß von dieſer
Zeit an die Land-und Hoff-Gerichts-Cantzley mit keiner Wache
wieder beſetzet. An den Cantzley-Hoff iſt oſtlicher und weſtlicher
&titen das Hochfurſtl. Mecklenburgiſche Wapen, auf Blech ge
mahlet, angehefftet, aus deren oſtlichen der mittelſt? Helm, mit
dem ſich darauf befindenden Zierrath, von der auf dem Schloß ge—
Iegenen Guarniſon, bty dieſer Zeit herausgeſchoſſen. Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. der Kayſerl. Hert Commiſſarius hatten Anfangs
dieſer Unruhe von Neuſtadt ſich nach Butzow begeben; Wie dieſe
aber mehr und mebr zunahm, und der Aufboth wurcklich in Be—
wegung, verfuaten ſie ſich von dieſem Orte nach Roſtock, von hier
aber machten ſie ſich, nebſt Dero Durchl alteſten Printzen und
Suite 3u Waſſer nach Pommern, und nahmen Dero Aufentbalt
in Barth, durch die von Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl
Leopold geſchehenen Veranlaſſung des olgemeinen Aufdoths.

Der ſonſt dis Jabr zu Sternberg zu haltender, anjttzo nach
Roſtock verlegter, und von Jhro Hog furſtl. Durchl. dem Kayſerl.
Commiſſario Hertzog Chriſtian Ludwig auf den 19. Octobr. ausge
ſchriebener Landtag, ward dieſemnach ruckgängig. Jhro Kayſerl.
Majeſt. hatten in allen Dero Reſcriptis die Haltung des Landtages
und deſſen Beforderung, Jhro Hochfurſtl. Durchl. dem Hertzog
Cbriſtian Ludwig, als Kayſerl. Commiſſario, nachdrucklich aufge
geben; beſonders, daß ich der borhergehenden geſchweige,
Detoſelben unter den 7. Sept. reſcribiret, mit demſelben nidt lan
ger mehr 3u warten, ſonders alles dahin ſo zu veranſtalten, daß
er aufs langſte in der Mitte des Monaths Sept. ſeinen Anfang
nehmen konnte; Es hatte auch Jhro Hochfurſtl. Durchl. als Kah
ſerl. Commiſſarius, auf ſolchem Landtage baldigſt auszumachen,
wohin eigentlich die ſammtliche Juſtitz-Collegia zu verlegen, und
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an ſolche, Authoritate Cæſarea, 3u reſeribiren, ſich an die auf dem
gandtage beliehte Oerter zu begeben, und ihre Archive und Acta
Judicialia mit;ubringen, wie denn, falls ein oder ouder Rath um
geborſam ausbleiben ſollte, ſogleich ein anderer an ſeiner &teſe ver—
ordnet, der Ungehorſome aber, ipſo facto caſſitet ſeyn ſollte, um
ſobald die Juſtí Collegia an dem aufm Landtage ausgemachten
Orte eroffnet morden, hãtte er, Commiſſarius, auch ferner de-
nen Procuratoribus und Advocatis anzuzetigen, daß ſie ihre Cauſas
anzubringen und zu proſequiren hatten, ſich aber in ihren Schriff
ten und Vortragen, bey nabmpaffter Straffe, eines ſolchen Styli
bedienen ſollten, als es ihre Schuldigkeit und Reſpect gegen die
ergangene Kayſerl. Verordnungen und den jttzigen Herrn Commis-
ſarium obnedem erforderte.

Unter dem 5. Octobr, erlieſſen Jhro Kayſerl. Majeſt. noch
tin anders Reſcript dieſerwegen an Jhrpb Hochfurſti. Durchl. Her
tzog Chriſtiaun Ludwige, ohne einigen weitern Aufſchub oder Vor—
waud, ſobald nur moglich, in dieſem Monath Octobr. den Land—
Tag in der Stadt Roſod zu eroffnen. Dieſe Kayſerl, Reſcripta
lieffen etwas ſpat ein; ſobald indeß die bisberige Unrube ſich ei—
niaer maſſen geleget, begaben ſich Jbro Hochfurſtl. Durchl. der
Kayſerl. Herr Commiſſarius, Hertzog Chriſtian Ludwig, mieder
nach Roſtock, und langten den 23. Octobr. dalelbſt an, und gin
gen von bier wieder nach Butzow. Sodbald wie ſie an dieſem Orte
eingetroffen, wurden alle Anſtalten zu Haltung des bishero we—
gen der jeden bekaunten ſoubderſichen Landes-Umſtanden verſcho
henen Landtags gemacht, und den 3. Novembr. pro Termino einzu
kommen, der 4. aber zu Auhoörung der Propoſition heliehet und
feſtgeſetzet. Solcher Landtag gemann zu beſtimmter Jeit ſeinen
Fortgang, und war unter denen Propoſitionen die Jbro Hochfurſtl.
Durchl. der Kayſerl. Herr Commiſſarius der verſammleten Ritter
und Landſchafft vorſtellig machen ließ, Membro 3. dieſe mit:
Daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. von Mitter- und Landſchafft ein
rathliches Gutachten, wegen des wieder aufzurichtenden juſtí-
Weſens, und der Translocation der &eridbten, gemdũrtigtee Von
Seiten des Kavyſerl. Herrn Commiſſarii ward Guſtrow dazu in
Vorſchlag gebracht, auch nachhero aufgeworffen, wie die Regiſtra-
turen oder Acta zu /erlangen ſepyn mogten; Wie aber von den
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Standen dieſe Sache mit in Erwegung gezogen, gahen hechſtge
meldter Joro Hochfürſtl. Durchl. unterm 13. Novembr. Ritter
und Landſchafft ihr Gutachten dabin ab: daß zu wunſchen ware,
daß ſolches auf die Weiſe eingerichtet wurde, daß ein jeder ſich des
unverfalſchten Rechts, und der EOttgefälligen Gerechtigkeit zu er—
freuen hatte: Welchergeſtalt aber die zu Schwerin und Domitz
verhandene Acta und Documenta von bdenen daſelbſt anhangig ge
machten Sachen 3u erlangen, ſoldes konnten ſie von Mitter. und
kandſchafft nidt ongeben, noch ſtunde ſolches in ibrem Wermi-
gen, ſondern ſie mũſten ſolches einer hobern Diſpoſition lediglich
anheimſtellen. Soviel den kunfftigen Locum der Gerichte con-
cernirte, wurde vor allen Dingen dahin  ſehea ſeyn, daß nicht
zwo Juſtitz-Collegia an einem Otte, ſondern das kand und Hoff—
Gericht und beyde Juſtitz-Cantzeleyen in diverſis locis, im Lande
ſolcheraeſtalt colloeiret würden, daß man ſobiel moglich in der
Nahe den Zutrit haben, und die ſitigitende Partes durch lange und
beſchwerliche Reiren nicht in Unkoſten geſturtzet wurden; Da nun
nach den allerhochſten Concluſo vom 13. April. 1733. die bishervo
nach Schwerin und Domitz deſtinirt gemeſene Juſtitz-Collegia
bon dort wieder hinweg 3u bringen, und die Guſtrowiſche Juſtitz
Cantzley, welche von Roſtock nach Domitz translocitet werden wol-
len, nach Roſtock nidt wieder zu transferiten, ſondern nach V-
ſtrow, als ihren alten gewobnlichen Orte, zuruck zu zieben, und
ferner das 2and/und HoffGericht, nach Sr. Kanyſerl. Majeſt.
allergerechteſten Ausſpruchen, hinwiederum in Activitãt zu ſetzen
ware; man aber, wie ſchon obgedacht, nidt fur rathſam hielte,
daß an dem Orte, wo die Juſtitz Cantzley ſeyn ſolite, das Land
und HoffGericht, als Judieinm ach: ouod, ebenfalls exerciret
wurde; ſo wurde Ritter und Landſchafft ungreifflichen Mev
nung nach das Veſte ſeyn, wenn dem alten Hertommen gemaß
die Guſtrowiſche Juſtitz-Cantzleh wieder nach Guſtrow, als den
alten gewobhnlichen Ort, translociret, und das kLand-und Hoff—
Gericht nach Parchim, wohin es, nach ber zu Sternberg
durch den Brand ruinirten Hoff-Gerichts- Cantzleyn, verleget
geweſenn, wieder gebracht wurde 3 hingegen wiũſten ſie we-
agen der Juſtitz Cantzley zu Schwerin bey gegenwartigen Um—
ſtänden teinen gelegenern Ort, als Gadebuſch, vorzuſchlagen,
welcher jedoch bekannter maſſen nicht zureichend, noch ſo qualifici-
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r ret ware, daß ein ſolches Gerichte ſich daſelbſt fuglich aufbalten

konnte. Von ſolchem und allen andern berichteten Sr. Kanyſerl.
Majeſt. Jbro Hochfurſtl. Durchl. der Kayſerl. Herr Commiſſarius
bald moglichſt.

Anno 1734. den 6. Julii ward auf Jhro Hochfurſtl. Durchl.li Hertzog Carl Leopolds gnadigſten Befebl,
CantzlepRath Willebrandt, Doctor Hector Theodoſius GSchopffer,
als Hoff-Gerichts-CantzleyRath, in dem Land-und Hoff-Gea
richt zu Schwerin introduciret, welcher denn bon bieſer Zeit an

i

ut auf den 3. Novembr. von Jhro Hodthfurſtl. Durchl. dem Kayſerl.
J darinn mit verabſcheidet und geſprochen. Ju dieſem Jahr ward
m Herrn Commiſſario, abermahl ein tandtag nach Roſtock ausge
x ſchrieden, ſolcher aber megen gewiſſer Urſachen bis den 1. Decembr.
44 prorogiret. Der letzte Novembr. war alſo der Tag daſelbſt einzu
9 kommen, und der i1. Decembr. der Tag zur Propofition. Er hate

te ſeinen Fortgang, und hen ſoldem ward von Ritter-und tand
ſchafft bey &eſegenheit des letzten Propoſitions- Puncts erinnett,
auch hernach in der den 8. Decembr. Jbro Hodchfurſtl. Durchl.
uüberreichten Antwort ad Capita Propoſitionis unterthanigſt ange-
halten, daũ die obnumganglichen Serichte, morunter das Lande um
Hoff.Gericht mit begrifftn, hinwiedexum biſtellet, und die Kayſerl.
Reſolutiones zur Execution gebradit werden mogten. Zu Schwerin
ward im Anfang des 1735. Jahres, die ſonſt ordentliche Juridi-
aue poſt trium Regum in dem Hoff-Gericht gehalten, dabey o-
ctor Matthias Abrabam Vurmeiſter als Procurator beehdiget und
introducitet. Jn kurtz vorher erehnten Kuayſerl. Reſolutionibus
vom 20. Novembr. war uũter andern eutholten, daß die Stadt
Schwerin wiederren ſollte beſeget, und mit denen Ofciers der
Hollſteinſchen und Schwartzburgiſchen Trouppes, ſo der Kuapſerlk
Commiſſarius als jetzige Commiſſions- Trouppen ubernommen, uber
teget werden, ob es nothig das Schloß auch zu beſetzen. Die
Hollſteinſchen waren bereits im Lande, und die Schwartzb urgiſchen
ruckten auch berbe, giugen zuſammen auf Schwerin, und Iogerten

ſfich nach gehaltenen Kriegs- Ratb den 4. Febr. 1735. dabor Nach
einigen Wiederſtand drungen ſie beyh dem &Spieh Saun den 9.
Febr. frub Morgens hinein, beſetzten die &todt, und des Nachmit
tags eben deſſelben Tages, nachdem lich die im Schloß liegende
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Guarniſon als KriegsGefangene ihnen ergeben, oud) das Schleß.
Jobro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Leopold hatten ſich aus
dieſem Hochfurſtl. keſidentze Hauſe Vormittags zu Waſſer weg
nach Wismar mit dem gebeimen Rath Wolff und einigen andern
vegeben, auch alle Sitgel der Hochfurſtl. Gerichte, als des Land
und HoffGerichts, welches der General Tylli, wie er zum Auf—
both aus &dmerin gegangen, auf dem Schloſſe daſelbſt zuruck
laſſen muſſen, uud der Cautzelenyen Siegel, mit dahingenom—
men. Nachdem ſolchergeſtalt Schwerin von den neuen Com-
miſſions Trouppen wieder beſetzet, ward auf Befehl Jhro
Hochfurſtl. Durchl. des Kahſerl. Herrn Commiſſarii den 16.
Februar. das zu Schwerin befindliche Land und HoffGe—
richts Archive berſiegelt, und ſoichergeſtalt das Schwrerini
ſche Hoff-Gericht auſſer Activitãt geſetztt. Von Jhro Hoch
furſti. Durchl. Hertzog Gar- Leopold wurden hiernachſt die
Land- und Hoff  Gerichtsund Cantzley- Ruthe nach Wismar be-
ruffen, die ſich denn auch dazu anſchickten, und den 25. Febr.
abgeben moſũten; wie ſie aber aus Thor kamen, wurdeu ſie nidit
paſſiret, da ſie ſolches eodem dato Jhro Hochfurſtl. Durchl. nach
Wismar berichteten. Den 2. Martii kamen zu Schwerin die von
ber vormahligen Kayſerl. Executions- Caſſe zu Boitzenburg dem
jetzigen Kayſerl. Herrn Commiſſario ausgelieferte Schrifften und
Nachrichten an, wurden in dem Hoff-Gerichts-Hauſe niederund
tint Wache dubev geſetzet. Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog
Carl Leopold berichteten Dero jetzigen Juſtand den Reichs Con-
vent zu Regenſpurg, und unter andern untet den 7. Mart. daß alle
Raäthe von denen Coltegi in Schwerin arretiter, daß ſie nicht
aus dem Thor durfften, daß das SoffSerichts-Haus mit Gewalt
eroffnet, und die Caſſe von Boitzenburg da hineingebracht. Jn
einem anbern dahin abgelaſſenen Schreiben de dato Wismar, den
12. Mav zeigten ſie weiter an, daß bderen Furſtl. Collegia 3u
Schwerin unter bisheriger Verſiegelung, Arreſten und ubrigen ge
waltſanen Juſegungen noch beſtandig danieder Iegen. An Jhro
Kayſerl. Majeſt. hatten indeß Jhro Hochfurſtl. Durchl. der Kayſerl.
Commiſſarius alles was vor, bey und nach der Wiederbeſetzung
der Stadt Schwerin und des Schloſſes ſich daſelbſt begeben, in
tinem BerichtSchreiben gelangen laſſen. Auf ſolchen Veridit
kamen ſub dato den 2. May neue Reichs-HoffRathsConcluſa
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heraus. u bdieſen iſt Membro IV. megen des tand. und Hoff—
Gerichts enthalten, daß es nicht thunlich, daß daſſelbe an einem
ſolden Ort zu Iegen, an welchen ſich eine von beyden Juſtí
Cangelenen beſinde. Ob nun gleich Nitter. und Landichafft Par—
chim aus denen an ſich wohlgegrundeten Urſachen vorgeſchlagen,
dieweil, nachdem Sternberg durch den Brand verungluücket, zu
Parbim alle VBequemlidyteit vor das Land-und Hoſf Gericht vers
ſchaffet worden, auch daſſelbe nicht nur lange Zeit daſelbſt gewe
ſen, ſoudern auch noch anjetzo ein qutes Theil Acten daſelbſt ſi—
cher aufbehalten wurden, ſo hatten ſich doch Kayſerl Majeſt. aus
dem was von Anno 1722. an, occaſione der translocirten Jultitz.
Collegien, Gerichtlich verbandelt worden, wie nicht weniger aus
denen Landes-Keverſalen und Hamburgiſchen Vergleich zuruck er—
innert, daß das tand. und Hoff-Gericht mit dem Hertzoge zu
Strelitz ein Judicium commune ſeh; daß alſo er, Herr Com-
miſſarius, mit gedachten Herrn Hertzog daruber billig hatte com-
municiren ſollen. Nachdem nun aber dieſes nicht geſchehen, ſo
hãtten Jhro Kanſerl. Majeſt. unter ehen dem dato auch an den
Hertzog von Strelitz dieſerhalben reſcribiret, und wurden nach
Einlauff ſeines Gutachtens, wohin beſagtes Land, und HoffGe
richt au verlegen ſey, ihn, Herrn Commiſſarium, mit writerer al-
lergnadigſter Reſolution verſehen. Es habe anbey er, Commiſſarius,
mit Wiedereroffnung dieſes rand, und HoffGerichts nicht zu war
ten, bis der Ort, mohin daſſelbe translocitet merden konute, aus—
gemacht, ſondern gſeichmie er obne bey Kanyſerl. Majeſt. vorher al
lerunterthanigſt anzufragen, dieſes Gerichte nidht hatte ſperren,
und die Acta verſiegeln laſſen ſollen, alſo habe er ſogleich, damit
die heylſame Juſti; im kande nicht aufgebalten, und dieſes Appel-
lations- Gericht, zum Schaden der Parthenen, in lnactivitat geſe
tzet werde, ſolches ſogleich wieder zu eroffnen, und die Acta wieder
entſiegeln zu laſſen, auch wie ſolches geſchehen, Kavſerl. Majeſt.
allerunterthanigſt anzuzeigen. Das Kayſerl. Reſcriotum ſo guch un
ter bieſem dato den 2. May an Jhro Hochfurſtl. Durchl. den Her
BOg von Strelitz erging, iſt zwar angezogen, es lautet aber ſeinen
Einhalt nach folgender maſſen: Nachdem der jetzige Commiſſa-
rius, Hertzog Chriſtian Ludwig, mit Ritter- und Landſchafft unter
andern auch dariber in Deliberation getreten, wohin das Mecklen
burgiſche Laud-und HoffGericht zu legen ſeye, ſie ſich aber über
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den Ort deſſelben, mit einander nicht vergleichen konnten, indem
er, Herr Commiſſarius, Aufangs Guſtrow dazu vorgeſchlagen, nod
der Hand aber durdh ſeinen geheimen Cantzley-Rath Verporten
es bahin antragen laſſen, die Juſtitz-Collegia in Schwerin zu
ſtabiliven, hingegen Ritter«und Landſchafft der Meynung geweſen,
daß Parchim der beſte und bereits dazu aptirte Ort ſeyn wurde,
beſagtes tand- und Hoſſ &eticht dahin zu Iegen, ſo hatten Kayſerl.
Majeſt. ſich alleruntertbanigſt vortragen laſſen, was von 1722. an
bitruber bereits verbandelt worden Nachvem ſich nun gefunden,
daß er, der Herr Hertzog zu Strelitz, vermore der aſten Landes—
Union, des Hamburgiſchen Receſſes und Reverſalen, ein gegrunde
tes Recht habe, dabey gehoret zu merden, als hãtten Kayſerl. Ma
jeſt. hiedurch ſein, des Herrn Hertzogs Gutachten, wobhin das Land—
und HuoffGericht zu legen, und ob nicht, wie Ritter-und Land—
ſchafft vorgeſchlagen, Parchim der bequemſte Ort ſeyn werde, al-
lergnadigſt erfordern wollen, uud wverſeheten ſich  dem Herrn
Hertzog, daß er nicht nur zu Beforderung der heylſamen Juſtitz und
Wiederherſtellung beſagten Land-und Hoff Grrichts ſein Gutachten
langſtens in Zeit eines Monaths ollerachorſuhmũ erſtatten, ſon-
bern auch in Verfolg der Kayſerl. Reſolution vom 14. May 1723.
daran ſeyn wurde, daß bey denen von der Strelitzſchen Juſtí
Cantzley an das Landund HoffGericht eingewandten Appeliatio-
nibus mtiter ſeine Neutrung furgenommen, ſondern vielmehr eben—
maßig disfaus die alte tandes. Union ungeſchmalert conſerviret,
und hinwieder in vollenkommener Uebung gebracht werden migte.

Wegen der Juftitz-Cantzlen war unter den Kayſerl. Reſolutio-
nen vom 2. May auch dieſe daß weil Jhro Hochfurſtl. Durdil.
Hertzog Carl Leopold die Cantzley-Juſiegel mit ſich genommen,
der Kayſerl. Commiſſarius billig ein anderes, jedoch mit der Un-
terſchrifft: Hertzog Carl Leopolds binterlaſſenes Juſtin-Cantzley
Jnſiegel, bertertigen laſſen könnte. Wie Jbro Hochfurnil. Durchl.
Hertzog Carl Leopold davon Nachricht erbielten, und von dem
Land-und HoffGericht ein gſeiches beſorgeten, und dazu auch
dis, daß man bey ſolchen Furſtl. Collegiis neue Rathe beſtellen
mogte, erlieſſen dieſelbe ſub dats Wismar, den 20. Junii ein nach
druckliches Reſcript an alle noch in Schwerin befindliche Furſtl.
Collegia. Es war dis ſolgenden Einhals: Demnach es verlauten

Eetetz woll
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moũte daß damit umgegangen werde, fremde vermeintliche Siegel
fur Dero Furſtl. reſpective Juſtitz-Hoff- und kand-Gerichts-auch
Cqommer. Collegiis verfertigen zu laſſen, auch wol gar anbete ſoge
nannte Rathe mit hinein zu ſchieben; ſo waren ſie zwar det Ra—
tbe eigenen Erkanntniß und Ueberzeugung zuverlaßig, was der—
gleichen Unternehmen nach Reichs-und gemeinen Rechten auf ſich
batte, damit aber hierinnenfalls aller boslichen Reitzung, Verlei—
tung und ubriger Entſtehung deſto krafftiger geſteuret und vorge.
kebret werde, als inhibirten, geboten und befohlen ſie dadurch ihnen
aufs allerernſt-und nachdrucklchſte, daß ſie ſich bey Vermeydung
deren hoöchſten Ungnade und Reichs-Conſtitutions· maßigen ſtreng
ſten Abndung, weder die Aunehmung und Gebrauch ſothaner in-
tendirenden Affter-Siegel, noch auch andere vermeintliche Rathe
im Collegio auf teinetſen Art und Weiſe aufdringen, ober ſich da
zu irgend was vermogen und bewegen laſſenn, ſondern nach un-
ausloſchlichſt, verbundenen ihren theucrſten Pflichten ſidy an Dero
Landesegierung eigene, wahre und rechte Siegel, und unttr ſich
im Collegio mit alleinigen Decretitungen lediglich halten, alſo nur
ſolche alltin beſtandig agnoſeiren, und dafur erkenuen, auch dies
ſe Dero Anfugung denen ſammtlichen Subalternen und Bedien
ten zu gleichem Ende kund machen ſollten. Die Furſtl. Collegia
machten hingegen an Jhro Hochfurſtte Durchl. eine unterthanigſte
Vorſtellung; oliein es lieſſen Höchſtdieſelben on die Schwerinund
Guſtrowiſche Juſtitz-Cantzelehen, item an die Cammer, und an
das Land-und HoffGericht zu Schwerin, ſub dato Wismar,
den 27. Jun. tin anderweitiges Reſcript abgehen, welches alſo lau
tete: Was auf Jhro Hochfurſtl. Durchl. an dieſelben erlaſſenes
Reſcriptum vom 20. Jun. betreffend bie unter der Hand waltende
Aufdringung fremder Jnſiegel und Ratbe, ſie in Untertbanig
keit vorſtellig madien wollen, hãtten Jbhro Hochfurſtl. Durchl.
aus ihrem Tranemiſſo in mebrerem vernommen. Da nun ihnen,
RechtsGelahrten, die geborige Erkanntniß und Ueberzeugung
beywohnete und beywohnen muſte, daß die Fertigung und Ge—
brauchung falſcher Siegel nicht- allein nody gemeinen Rechten
aufs criminelteſte verbothen, ſondern auch in præſenti mit- denen
auf. Acht und Bann, auch ſonſt hochſt-verponten Land Friedens
Bruen untrennlich verknupffet ſeh, ala könnten Jhro Hochfurſtl.
Durchl. nicht anders, als vrp Deno ghadigſten ernſtlichen ke-
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ſeripto es alles Jnnhalts bewenden laſſen, mit dieſem endlichen
Befebl, daß, wann hod) aller zelirteu und cordaten Wirderſidnd-
niß, die ungerechte Gewalt dennod hindurchfahren und vordringen
wurde, ſie ihr Ammt ſogleich niederlegen, und Jbro Hodiſũritl.
Durchl. davon ſdyleunigſen Bericht ertheilen, auch ſodenn de—
ren Verhaltung halber Jbro Durchl. weitere gnadigſte Willens—
Meyhunung erwartigen ſollten, ubrigens aher ihnen mit Gnaden ge
wogen verbleiben.

Die Reichs-HoffRaths-Concluſa vom 2. Mav tieſes
Jabhrs waren Jhro Hochfurſtl. Durchl. dem Käpſerl. Herrn Com-
miſſario ſehr bedencklich; ſie ſchienen den vorigen Kayſerl. Erkaunt
niſſen, wegen Revocation der Gerichte, vom 14. May 1723. und
30. Octobr. 1732. tntgegen zu ſeyn, und die Jura Domus dabty zu
leyden, derowegen Ihro Kahſerl. Majeſt. dieſeiben ſowol eine Vor
ſtellung megen des Laudund HoffGerichts, als ſonſten, mach
ten. Jn dieſem iſt etwas wieder das Hochfurſtl. Haus Strelitz,
und bdeſſen Competentz bey dem Mecklendurgiſchen Land,und Hoff

Gericht, mit eingefloſſen. Ob das von Jbro Kapyſtrl. Majeſt.
verlangte &utaditen, wohin das Land-und Hoff-Gericht zu ver
legen, Jhro Hochfürſtl. Durchl. der Herr Hertzog von Strelitz
eingeſandt, und wie ſolches laute, habe nicht erfahren migen.
Um denen von Kanſerl. Majeſt. dem Herrn Commiſſario Hochfurſtl. Durdil- auſgegebenen naber zu treten, und es zum Stande
zu bringen,verordneten Jbro Hochfurſtl. Durchl. der Käyſerl.
Herr Commiſſarius, mit Degutirten von Ritter-und Landſchafft.
Es ſandten dieſelben dem lobl Gngern. Ausſchuß zu ſolchem Ve-
huff, uuter dem 18. Julii 10. Puncte au, morunter der erſte, wie
die Iuſtí. Collegia und das anb-und Huſ &cticht ſchleunigſt zu
retabliren. Land Rathe und Deputirte zum Engern Ausſchuß ſonbten
tine unterthaniaſte Remonſtration ein, worinn ſie vorbrachten,
wie vor allen Dingen nöthig ſeyn wurde, daß Jhro Hochfurſtl.
Durchl. Dero bhobe Meynung und Abſicht, odne welchen Ritter
und Landſchafft ihte Monita, Bedencken und Gutachten, ratione
iſtorum Capitum, nicht abſtatten noch tiubringen konnte, ihnen
ertheilten. Statt dieſer wurden von Joro Hochfurſtl. Durchl. auf
den 12. Aug. tinige Deputirte von Mitter, und Landſchafft nach
Schwerin gefodert, um von Jhro Hochfurſtl. Durchl. Intention

ijnen
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ihnen eine Idèe vorlauffig zu machen Es wurben dabin einige
abgefertiget, und Jbro Hochfurſtl. Durchl. der Kayſerl. Herr
Commiſſarius eroffneten Dero Gedancken durch Dero Miniſterium
benenſelben, ertheilten ihnen auch, in einem pro Memoria, tint
Verzeichniß, in zehen Propoſitions- Capitibus, worinn ſie Deto
Meynung ihnen vollig kund machten, mit dem Erinnern: daß
Ritterund Laudſchafft daruber ihre Monita, Gutachten und oth
durfft, nach vorber gepflogener Deliberation, bey dem deshalb zu
Roſtock augeſtelieten Convente abzugeben hatten.

Jn ſolchem oro Memoria brachten Jbro Hochfurſtl. Durchl. wegen
des Landund Hoff Gerichts ad Caput I. auf die Bahn, 1.) ob man
der Meynung ware, daß bey gegenwartigen Umſtanden das Land—
und Hoff-Gericht nach Parchim zu verlegen ſey? 2.) entdeckten hie-
ſelbe, daß man einige Bedencklichkeit finde, ſoldes vor der Hand
in Guſtrow zu eroffien, weilen wegen des Siegels von Sr.
Käayſerl. Majeſt. nichts diſponiret, und es an denen nothigen Aſ-
ſeſſoren feſſen dürffte, und 3.) ſchlugen Jhro Hochfurſtl. Durchl.
tinige Petſonen in Beylage B. zur Veſequng ſolches Land-und
HoffGerichts vor, als zum Præſidenten, &rafen von Baſſewitz,
geheimen Rath von Negendanck, und gebrimen Rath von fet-
tenburg; zum Vice- Præſidenſtn:  iom Ruth anbreitern; zu
Aſſeſoren, wenn dieſes Gericht in Gunrow ſeyn ſollte, Aſeſſor
Vick, und von Grabowen zu Schlieven; wenn es aber in Par—
chim ſevn ſollte, Hoff, Rath Buß und von Grabowen, und dem
Ritterſchafftlichen Aſſeſor von Bulow.

Hiernachſt nabhm den 26. Auguſti der Convent zu Roſtock
ſeinen Aufaung. Die an Jbro Hothfurſtl. Durchl. den Kayſerl.
Deren Commiſſarium Abgeordnete ſtatteten von ihrer Verrichtung
Relation ab, und das ihnen pro Memoria mit gegehene ward ver-
Ieſen. Ritter-und Landſchafft hegehreten von Land-Rathen um
Deputirten zum Engern Ausſchuß dero Votum uber alle Capita.
Nachdem ſolches abgegeben, faßte Nitter und Laudſchafft auch de
ren Votum ab.

l LLd Ih
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Ser Stadte Tubeck und Greiffswald ge
ſtiffteter Proviſional- Qertrag zwiſchen den Stadten

Stralſund, Roſtock und Wismar an einem, und der
Stadt Campen am andern Theil, wegen

einiger IJrrungen. 1355.

 n de &celinge de twiſchen den Heren, den Radman
8

D E

1 nen der &tede, alſe Straleſſund, Rozſtoch unde Wys—

v

v tabmannen van eampen van der ander weghen was,
mmz mer von ener weghen, un den Heren den Schepen un

un is, de is vermiddels den Heren den Radmannen van Lübeck
un Grypeswolt uppe dem Radhuſe to Lubecke, in der Jeghenwar—
dicheid un mid Vulbord der vorbenameden veer Stede ghedege-
dinghet tu deſſem male in deſſer Wyz: To dem erſten male
dat alle &elinghe de in beyden Steden was, un is, ſchal an
guden Vreden, Vrüntſchop un belighen Daghen ſtahn van nu
wente tu unſer Vrawen Daghe, aolſe ſe to hemele vor de negheſnt
tufamende is vord aver eyn Jahr, ſünder Middel tu reſende aue
Argheliſt. Vordmer ſcholen de Heren van den vorbenameuden
veer Steden twiſchen hir un ſinte Michael Daghe, de negbeſt
tu komende is,ere Klaghe un-Andworde in beyden Siden, in eren
Dpenen Breven, uppe Pergamend zheſchreven, beſegheld mit eren
anhangbeden Jngheſeghelen, ſenden den Heren tu Lubecke, dar
ſe in den Heren van Lubeck un Griepetwolt vollnkomene Macht
mne gheven hebben, tu ſegghende umme de Schelingbe twiſchen
de vorbenomeden Steden minne edder Recht, des ſcholen de He
ren van Compen tzwiſchen deſſen negheſten Pinckſten de tufamende
is, mid dem ſunte Jacobes Daghe, dar na tutamende, ſenden
tren Vogbed edder eren ondern volmechteghen Boden tu Lubecke,
wen de dar to Lubecke alrede is, ſo ſdholen de Heren van Lubecke
endbeeden den Heren vame Gripeswolde, S&unde, Nozſtock unde
Wysmer, dat ere Voden van Compen tu Lübecke ſind. Un men

Ffff de
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de vorbenomede Stede tu Lubecke fomen ſind, ſo ſcholen de He
ren van Lubecke unde Grypeswolt ſegghen minne edver Recht,
umme de &Sthelinghe twiſchen de vorbenumenden dre Stede van
ener weghene, unde den van Campen van der andern weghene.
Un wad ſe en ſegghen an beyden Syden, dar ſdyal en an ght-
nighen, und de van Lubecke un Grypeswolt ſcholen des ſegghendes
ane Vorwod weſen, to tukomenden Tyden. Vordmer, dat Gud
ber van Campen, dat de vame Sunde hebben in erer Stad be—
holden, un dat Gud der vam &Sunde dot de van Compen heb
ben in erer Stad bekummerd, dat ſchal hlitven un ſtan in bey—
den Siden in deme ſulven Stande un Weſen, alſe id nu is. ae
Argheliſt beholden eneme jewelcken ſines Nechtes. Were aber, dat
de van deme Sunde eren mechtegen Boden wolden ſenden tu
Campen, umme dat Sud tat den van deme Suude dar uppehol
den is, des ſchalen de Boden Macht hebben tu vorfopende, un
de dat Gheld dat dar af kumpt legghen in de Hand de Stad tu
Campen. Were aver dat de Boden dat Gheld vorwiſſern konden,
dat en genoghede, ſo ſcholden ſe ene dat Gheld volghen laten.

Actus eſt iſte Receſſus in fuperiori Conſiſtoric Lubecæ. Præ-
ſentibus Pominis Confulibus Civitatum prædictarum ſub

Anno Domint M. CCC, LV: ipſo Die Eiliani, Martytis

glorioſi,
ſ

Wwv w

II-

Civitas Lubecenſis, Conſules Civitatis Ro-
ſtock. Straiſundenſis Judices Delegatos conſtituit in

Cauſa inter Confules Civit, Gryphiswaldenſis Pro-
vViſores Domus Spiritus ſancti Lubecenſis,

EEE agitatu. ”3865—üe
Ho-
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IV.

J Slaus und Shriſtoph, Gerrn zu Werle,
J Lehn-Brief, an die von Schonowen, uber

verſchiedene Güther. 1404.

t Wes Clawes unde Chriſtoffer, Brodere, van der Gnade
C

bare an deſſeme Vreve, dat vor Uns ſont gheweſen
J
9 n Gades Heren tho hetennen betügeniſ 9 v de erbaren, Unſe leven, getruwen, aſſe de Scho—

h i
nowen, by Name Vidte unde Henneken, Brodere, Clawes unde
Sennete, Broder-Kindere, unde hebben vor Uns to Lene em——
pfanghen, unde de ſamende Handt vor Uns gemodtet ere Gudt,
aſſe dat Hennete unde Vicke ſynd gevallen unde gebleven in deme
ſchonower Haghen, myth XVII ſchonower Hagher Hoven, unde
myth XXI Weren, unde muyth IllI Hoven tho Leſthen, un myth
N Weren. Doyt vorbenomede &udt heboöen genadt de beyden
Broderenn, aſſe de Schoönowen, myt aller Herrlicheyt unde

J Rechticheyt, aſſe to den Hoven unde Weren ſynth beleghen we
ſenn, dat ſy an Holttinghe an Viſchendt, an Weyde, an
Woſchen, an Handt, an Hals, an hogeſthe myth den ſiedeſthen,
nichtes uthgenamen, ſunder uthgenomen ahn erlyken Hoven hebbe
Wo Forſthen de Bede benomlyken XXXI Marck vienen Munthe,
unde Claus unde Henneke ſynt gevallen unde gebleven inth Land
tho Robel by Malchow, alſſe in deſſen Dorpen tho kextzow uſ
Hoven unde III Weren, in deme Dorpe tho Karbow VII Hoven
unde VI Weren, in deme Dorpe tho Bollewicken V Hoven unbe

J Ull Weren, in deme Dorpe tho Kowel VII Hoven unde V Weren,
in deme Dorpe tho Kyſſerow IV Hoven und lll Weren, dyt na
geſereven Gudt ſo alze dut benomet unde geſereven ſteyt, hebben
gehadt de beyden Shonowenn, alze benamet Clawes unde Hien-

i nete, myt aller Herrlicheyt unde Rechticheyt, ſo alze dat ge
l i Ieghen heft unde noch licht in allen ſienen Sceydenn, dat ſy on

n l ii ſonſten
Holdt, an Viſchen, an Wenden, an Wyſchen, an Handt, an

J Hals, ant dogeſthe ant ſodeſthe, nichtes uthgenomen, unde Wo
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ſonſten dar nicht mer antobeholden ſunder den Denſt, gelick un-
ſen aunderen Ghode Mman, uut det iner hebben vor Uns deſſe vor
henomede Schonowen vor Uns bewylkoret, de Goder nicht to ber-
kopende edder to verendern, ſunder myt Willen unde Vülbordt
der Schonowen, de van deme Shlechte ſynen. Deß to lange Ve-
dencken ſzo hebbe Wy uppegberichten Forſthen Unſe lutke Jnge—
ſzegell hethen unde Iothen hanghen benedden deſſen apen Breff,
de de ys geſcreven to Waren, na Gadeſz Vort M. CCCC. und
in deme verden Jar, in den verbylghen Daghe to Wonach—
ten, am Daghe Steffani. Hormit, an unde aver ſond ge
weſzen Wulff Kargow to Schenow, Claus Vabbeſin to Lange,
Herman Voſz to Gheweſz, Henninck Kamptze ſo Dratow, Claus
Kargow to Kargow, unde, unſse Reder.

 a*ü 5.a
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gereinigung der Stadte Roſtock Stral-
ſund und Greiffswald, wegen der Muntze.

1425.
Anmetckung.

maon findet  in dentn iſiorlen/ daß in denen alten Zeiten der Stcheffel
r

S uu grngm;j;a rm
Hauſe vor 1 Mauck Miethe naprlicn woonen können, wie Tratziger in
ſeiner Hamburgiſchen Berr!uatz. Schruder in der Wiengtſchen und andere
in ihren Chrouicken, hin unb wieder bezeugen. Ob nun zwar bieſes ſehr
wohlfeil anſcheinet, und dahero bey vielen eine groſſe Verwundrung verur-
ſachet, wie es moglich ſchn köune, um ſogeringen Preis eine Toune
Butter, tine Kuh,ze. au erhandein, ſo iſt dennoch bekannt, daß die da-
mabligin Marct Echtllinge und Pſenuinge vun dem ifigen gar ſehr un-
terſchieden, und jene an Gewiche, Gehalt und Korn bdieſt um ein gar
merckliches ubertroffen haben. Aus denen Seribenten, welche vom Muntz-
Weſen geſchrieben haben, iſt zu erſchen, daß cia Annum 1200 bis 1400
i2 Pfenninge auf einen Schillina, und 20. Schilling auf eine Marck,
ader Pfund, gegangen. Tilem, Friſius in Speculo Monetario pag. 137. ſeqq.

Fiff; eine
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ztlne Munck vön 1200 his 1370 i16 Loth rein Silber, oder Argentum
puum, tdie es in den alten Diplomaæibus heiſſet, gehalten, dahero dietelbe
auf g Golb-Gulben taxiet worden. Chriſt. ſSehlegel. Diſſert, de Nummis
antiquis, 5. 2. Friſius d. l. p. LiJ. woraus erbellet, daß die Marck nach un-
ſerm Geloe ehudefehr 12 Rthtr? ver Schilliug æ8 a 29. ßl. und der Pfenning
2 ia drittehalbhl. etwan, aueſnachen, ?nach welchen Marcken, lngen,
Lothen, Schillingen und pfeuningen, welches gemeiniglich: dunne hoh—
Ie Pfenninge von guten &ilber gemeſen, der gemeine Mann gehandelt
hat. Sehlegel, dz l. Friſius p. 116. 119. Gleichwie nun aber die Men—
ſchen an der innerlichen und wahren Frommigkeit obgenummen; und ſich

mit den bloſſen Nahmen der “Ehriſten, und aufferlichen: Gchein, begnugen
durffen, arlo? nat auch das Gelt-n jeinem inurrlichen Gehält und Gute
s gar ſehr ublduſ-ite ſ indeſſemubertſt berr Nuhnien?er Aeuick, dhl. und
ſenumg hgybehnſten: worben, wiemwnn auch:; bie. heutigen Marg Lubiſch,

mit den »xaicken, wovon hier die Rede iſt, uberall nicht kunnen vergli
chen werden. Denn ſo iſt anſtaat des Aigenin puri'; vber rkeinen Silbets,
das Argentum mixtum, oder lothige Silber, aufgekommen, und ſchon
citca Annum 1350 zu der Marck ein gewiſſer Theil Kupffer gethan wor
den, daß bieſelbe Anno a;360 nur 13 Loth, 1380 12 oth, und alſo
nach und nach immer weniger an reinen Silber gehalten, wie ſolques
Tegntæel. Suppl. U. Gatk. p. 146., ſtq. Friſius und Schleoel.. d. l. bezeugen.

 E
Land.  wo Muntzen- gepraget: wordrn, auf drmen Mutzen geſehen, ninolo-
Auch iſt· auch det prris cunh die  Wultde derſaſbin fehr unterſchieben Jeweſen
weswegen in den alten Conttaſteirgund Diplomatitũs die Muntze allezelt ex-

a

3e..à

primiret worden, ob es Marcæ Argentt puri oder mixti, Wendiſche, Slavi
ſcheAug?kurgiſche oder Purgherairſedn ſollen. Vaſd heiſſet es Gothiſek

ſcher, bald Erfurthiſcher:/em Golungiſcher Weere c. Man hat alſo bey
Beuxtheilung der lothigen Marck hauptſachlich ouj die Zeit des ausgeſtell-
ten inſtrümenti, und was damahlen dir. Marck an den ſpeeificirten Ort fur
Korn und Gehalt gehabt, zu ſehen denur je ter nic Verſchrerbunmn, je beſ
ſec und höhek iſt auch die Tart, daß inan ſch aljo nicht wundtrn durffe,
wenn in den alten Biplomatibus und“ alhtkunden! ſh  wenige Marck ster ßl.
benen Kirchen und Hebungen ·vernindi odrden als welche der Zeit mehr

4qegolten; wie denn auch das Silbet vuüd eld damahlen weit rarer, als
itzo gemeſen-, Schlegel d. T.  56. ibique: Fãſiũz. Nach unſer beygebrach—

ſen Uhrkunde nun hat die Mart  Loih ünd Quentin &ber, und
a Loth 5 55 Kupner gehabt, wordüs a0 Wurff, 4 Stuck auf den
Wurff, gepraget mẽòen ſulle  tbrlehes ton fenninge ausmachen wurde.

25 ernkchnet man nun dus Siſoe? und  die! uhciue zun Muntzen erforderlicheẽinm j t wird man ſinden,daß der Pfenning!wobon allhier bie Nede
lgm 3 6. ausmachet,  alſo vyn uuſern nentigen Pfennutgen gar

feht lnterſchieden iſt; wie ern denn auch in Ver: Uh unde geaen  ſiibſqhe
gerechmit wirdeeeEs haben durr der ge©tò natheJnhalt der Uhrkunde, noch

—S— aube-
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andere. Pfenninge geſchlagen werden ſollen, die Marck  7 Loth  Ou.
iber gerechnet, welche oljo der Wurde nach von den vorigen gar jehr

differitet; wie man denn auch der Zeitnoch ſchlechtere gehabt, welcht bie
ſſ-yroar”en; zum Unterſchrid ber weiſſen ſilbernen-alſ ſint genennet wor—
den. H5 nun jmãr nicht zu iengnen, daß man ig: denrun alten Zeiten
vor wenig Geid viel fauffen konnen, ſo iſt denuoq; gewiß.,daß d eſelbe
lange nicht ſo wohlfeil gemeſen, als ſir beſchrien wecen;; eun- mon nur

n) bemeicket, wie berSeit die Marck beſchaffen geweſen, 2) vou næi
fur Pfenningen 6h von den weiſſen ſilbern, oder ſchwartzen, die Rebe

ſey, und z.) dabey erweget, daß der Zeit das Geld- noch ſehr rar geme-
ſen, und mithin auch weit boher geſchatztt worden, duß man nothwendig
damahlen mehr als ito damit ausrichten konner. Deno geſetzt, es hat
dumahien der Scheffel Rocken nur  Pfeaninge. gegolten, ſo wurde ſol-
ches  wenn derin der Ubrkunde erwehnte weiſſe Silber-Pfenning darun-
ter berſtanden wukhe, 4ã5i 25 5l. ausmachen, welches aber nicht glaub—
lich, augeſehen ſolches nach' den damahligen Zeiten nicht wohlfeil zu nem
uen ſeyn wurde. Viekmehr hiaſte dafur/ daß der in der Uhrkunde benannte
gute Lubſche Pfetjung aetnehurt ſe5 wöron 3 auf einen ſithernen gegan
gen als; welcherr vhngefehr bis g ſn aimathen vũtſte., obet ſo auch
etman nur diejenigen Pfenninae verſtanden werden ſollen, von welcheny. nach
der Uhrkunde, ð auf einen vorgebachten ſilberuin gehen, ſo wurden ſolche
doch a bis 5 bl. ausmachen, und kelnesweges  unſerec heutigen Prennine
ge zu verſtehen ſeyn, als melche nicht zur Bezallung der Einſaat, vielwe—
niger zur Beſtreitung des Ackerlobhns und ſonſugen Untoſien, hinlanglich
ſeyn durffte, dahiugegen der Preis von 4 bis 5 ßl. nach den damahligen
Zeiten da. has Geld noch rar und dunne geſãct geweſen, wol moglich ſeyn

toönnen D4uæAutig g u:. griſtenen Minſchen de deſſen Breef zeen

tpmir höeen. ſtſt.  dat wyo Borgermeſter unde Rad
u

ea) manne vttt Ertde Moſtot Strgleſſund unde Gri

peswolt cens dnriüorden. ſynt  unde under uns ene
Eendracht ghemacket hebben van unſer vnrbenomden drvet &Ste-
de Munthe unde Paiamkuts, alſe hie naſcreven ſteyt. Tb deme

erſten, dat wy willen ſſaen Ioten unde holden unſe Munthe na
Gen dracht der drper Rike Dennemarcken, Sweden? Norwegen,
unde der &tede klibecle, Wismer, utjde unſet vorbenomden dryer
Steden, alſe
&nilind um
biſch
der

enen Pennvngb to ſläendede ſchal heten een
ede ſchal ghelden der ſiiiten Penninghe ſos Lüe

e, de me nu ſlaende mert/ unde de ghtmagene Marck
Soslinge ſchal bolden elven Loth, unde een Quenthun

an
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an Sulvere, unde dar ſdal men up ſcroden twe unde verthegeſten
halven Worp, ehe id wit wert, unde alſe id wit is, ſo ſbal id
dolden twe unde bertich Worpt. Deſſe ſcholen weſen neer Soslinghe
vor den Worp, deſſen Penning ſchal me ghelick orden unde ſcroden
unde de Munther ſchal hebben to remedia dre Greven under offte
boren, doch des mit Willen nicht to hrutenbe. Alle ſchal id de
Munther hoſben unde ſlaen up den fetel. Ok ſo wille wie ſlaen
Iaten einen holen Penningh to der Noed umme Behores willen un
&dedinghe der Lde, unde Meenheyt, unde vuürder nicht. De
Penningh ſchal holden ſoven Loth unde een Quenthyn, to remedia
dre Greven under efte horen, doch mit Willen des nicht to bru
kende, alſe vorſcreven is. Deſſen Penningh ſchal me ſcroden up
de Marck gheweghen verdehalve Marck Lubiſch, unde wen id wit
is, ſchal id bolden verdehalve Marck unde twe Schillinghe. Deſ—
ſen vorſerevenen Penningh ſchal de Munther od ſlaen up den Ke—
tel. Hie to ſint wi vorſereven dre Stede Gode to kove unde umme

Vromen unde Nitticheit willen des ghemenen Guden, unde umme
uns vorſcrenen&tede miſien eens gheworden: ſo bdat wy milen
ſlaen laten mitte Peuninght, in der Witte alſo gud alſe de
Soslinghe ſyn, de de Ryke unde &tede nu ſlaen, unde in deme
Talle ordet unde ſerodet van tween Soslinghen dre Witte, unde
umme den klenen holen Lübeſchen?. Penningh offt den ban uns we
nicht ſlaen en wolde, de mach ſlaen enen klenen Penningh, der dre vor
tme Lubeſche ghau, dat is neghene vor enen Sosliugh, hewelcken
in erer Stad to ghaeude. Deſſe Penninghe ſchalen ock de Mun
there ſlaen up den Ketel, alſe ſe van den andern vorſcrevenen Pen
ninghen don ſcholen. Hir vort by to ghaende ener yeſlicken Stad
ere olt ſchlaghene Geld, unde na deſſen vorſcrevenen witten Peni
niughen to ſettende alle anber Geld buten einer heſllick Stad ghe
ſilaghen, na Worde des vorſcrevenen nyen Geldes, alſe den wit
ten Penningh vor dre aude kübeſche. Ok de ſmarten holen Pen-
ninghe de nu gaen, mach een peflick brucken in ſynert Stad, ſos
pole Penninghe vor den vorſerevenen guben Witten, doch alſo dat
nemand van Noed meghen den vorſcrevenen ſwarten Denningh darff
iemen in Betalinghe mebr wen den teyenden Penũingh. Vort
mner ſchal nemand ute deſſen Steden dar deſſe aude Penningh
gheut; buten veneghen Munten“, de in deſſen Eendracht nicht en
ſind, ſpyſen:to ſchicken edder to ſenden Bally un &Sniner edder

Geld
i
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Geld by Love unde hv Gude, un worde dar wer mede hereghen,
de mag ſick des to dem erſtenmale entleddeghen mit ſynen Eeden,
to dem andern mate ſulf ander, to dem drudden male fulf drud
de, mit unberũdteben bederven Luden. Vortmer allerleye Gbeld
to ſettende by alſodane Dwanghe, dat id nemand breke? by Ly
ve un by Vude, unde dat to rechtverdighende, her war we he
war, unde de ene &tad ber andern by Eren und by Loven dat
wahr to makende, dat alſo to hollende unde to rechtverdighende
olſe vorſereven ſteyt. Lortmer deſſe vorſcrevene Stucke ſchal ne-
mand breken, edder entyeghen dohn, edder neur Muntmeiſter ed
der Munterknechte, edder nummande, he ſy wer he ſy, ver-
deghedinghen darentyegen. Wert ok dat vemand dat dede, den
ſhyol me vor nenen hedarven Mann mer holden. Dot ſchal en
veſlick von deme Rade in den vorſcreven dreen &teden beveſteghen
by ſynen Eeden, de he ſhirümne RNade daen heft, to holdende alſe
vorſereven is, unde to meldende: vfft be; pemende wuſte, de hur
entyeghen daen hedde edder dede. Des ghelick ſcholen ock voree
den de Muntmeſter unde Weſſelern, unde to meldende älſe
vorſcreven is. Vortiner offt een &tad von deſſen vorſerevenen
Steden der andern vorſcreve umme enen de an ſolken Zaten alſe
verſereven is berüchtet wer, dar ſchal id de Stad der alſo ſcreden
werd, mede holden alſe vorſcreven is. OF mert dat venighe Pen
ninghe gheflaghben worden myn van Worde wen mungheſettet ſind,
unde ene Stad der andern darumme to Daghe vorſerrve: ſo
ſchal dertad. acder alſo geſereven wert, des utcht weygbern to
der Sternn? teukümende ainde den Penningh to ſettende na ſyne-
me Wurdr. Unde denr vnrſcreuene Erndracht ſchal nemand ope

JTTTuen edder breken, ſundee  wortrber andern vorſerevenen Ste
den, de in deſſer Guibrumi ſiut  Anrt mede uat mit Eendtacht
umme Nutte willen der vorlnnonnden Stede. Vortmer alle Denſche
Penninghe ſchoeſen gaen, alſe des de Ryke unde Stide vorbenomt eens
gheworden ſint. Alle un ent neſtſite deſſer vorſckeven Artikele unde
Stucke lobe wi vorbrnomt Vorgnoermeſter und *extmvnne der vorbe
unomden Stede Roſtock, Straleſſund undecſripeguvlde unſer ene der
underĩ hy Eren uude by Lowen ſtede, vaſtauue unbrekelick to holdende
in guden Truwen, unde ſunder henegherlige Hulprede, Wedderſprack

vffte Argheliſt. Jn welker alle unde ene heſlike openbare Betuch
niſſe und Vaſticheyt deſſer vorſerevenen Dinghe, ſo hebbe wi unſer
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vorbenomden Stede grote Jngbezeghele van unſer aller Wiſſen,
meteiihent heughen laten vor deſſen Breff. Gheſcreven to dem
Straleſſund, na Godes Bord, duzend Jahr, ver hundert Jar,
in deme voff und twentegeſten Jare, in ſunte Dponiſlius Daghe
des hilghen Marterers.

VI.
Sertzog Kagnus und Balthaſar zu Mek
lenburgebeſtatigen das GuthsVitkow ;u einet Leib
 gucht und Leibgebinge Sophien von Kirchdorff, auf

Anhalten ihres Ehe-Mannes Hennecte
Kirchdorffs. 1500.

r

Z5: magnus unde Baltzer, von Gottes Guaden Her
tzoghen to Micklenborch; Furſten to Wenden, Gre3

Unſe Erven unde Nakamelinghen? dat: vor Uns is gbeweſſeth de

r ti to Swerin, Roſtock unde Stargarde det
Aande Heren, brlennen zunde don kunth vor Uns,

duchtige, Unſe leve ghetruwe Henunite Kerckdorp, unde hefft vor
laten al ſun &ubdbd, dat he hefft to Vitkow, muth deme Hane,
BSorpe, unbemuth aller varenden Have, ſo yd licht in all ſo
nen Scheeden unde Grentzen, unde furder bethlich anghefallen,
ſune eelike Husfrowe, &Sonhien, darmede to belenende unde to
liefftuchtighrn, æiſo hebben Wy augeßten ßyne flehlighe unde de-
modigſte Bede, welenen unde beliefftuchten de ethenomede; Frouwt
motb ꝗodanen vorgheſerevenen Guderen, deſulven quyth unde fryy
to brukende, alſſe Lyffghedynghes Recht, unde in Unſen Lande
Woſe unde Wanheit isn, unde ſo yemand de ghedachte Freuwe
uth den vorgheſerevenen Ghüderen unde Dorpe to Vittom hebben
mug ſeal er wedderumme veer hunderth Guldene Rynſt Bruth
mer nud twe: hundert Gulden Beterjnghe ghemen unde entrid-
ten. Dax to ſchal er volghen vor allen Dinghen ere fromelite
Rechticheit  unde wor ſe vurder ane Recht ſon mach. Ok heb

benET Vi
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ben Wy upghemelten Forſten der erbenomede Frouwe moth oũe
den Goderen wo vorſereven in lnſe ſeter Velich unde ſtarcke
Gheleide deſulve to Like unde Rechte to verdhegedinghen vor Uns,
de Unſern, der Wy to Ghelick unde Rechte mechtig ſon, unde
de van Unſer weghen don unde lathen willen unde ſchalen. Ju
Krafft unde Macht deſſes unſes Vreoes. Des to Ortunde hebbe
Woy Hartig Magnus, vorhenometh, Unſe Jngbezegel witliken
benedden an deſſen Breff heten benghen, de ghegſhenen unde ghe-
ſereven ys to Sweryn, ame Frigdaghe na deme Sundaghe Miſe-
ricordias Domini, Anno voffteyn hunderth.

a

i r  4 9r u2— YI.a
LE=]7 xSertzogs Nlbrechts gu. tiedland Confir-

mation des von dem: Herrn Hertzog Adoilph Frie
drich zu Mecklenburg verkaufften Guths Wichman

ſtorff d. d. Guſtrow, den m5
1628.

 ſ4
ElIESEEEESun5;.cuinnnrecht, nn Gottes Gnaden, Hertzog zu Friedland7— VeliMauptmaun,

&aaan; bm Kuayferl. Majeſt. General, O

ſchen und Baltiſchen Meers General, vor Uns und
unſere nachkommende Hertgenng, ſteron ſetennen: Ala  Uns der
ebrſabmer, Unſer Untettvon aund iieber getreuer, Andreas Huudt,
itziger Zeit Ammtmann auf Radeburg, unterthaung zu erkennen
gegeben, wie er ſchon hiebevorn im verlittenen 1619. Jabre von
Unſerm an bdieſem Unſerm Hertzogtbum Vorfahren, Herthzog A
dolph Friedrichen Lbdn. den alten -Hioĩ inn Ammti Greviemuhlen,
Wichmausdsrff; genannt., ouĩ gewiſſe dmüſſe wiederkaufflichen er
kaufft, undt bey der nunmehro furgangener Verenderungck, Uns,
als itzo regiereüden Landes, Furſten 7 um gnadige Confirmation

Ggga2 ſol—
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ſolches Cortracts unterthanig erſuchet. Und Wir aus dem in Origi-
nal vorzezeigten Kauff-Contract, deſſen Datum ſtehet Schwerin,
den 17. Januarii, mar der Tug Antonii Confeſſoris, 1619. wit
auch den Conſens Brieff, welcher gleichfuls datirt &dymerin
Anno i623. dieſe Sacht ganutz richtig befunden, auch dieſe V.r
Muſſecunge dero Jeit unbehindert geſchehen mogen; daß Wir dem
nod: obbemeſdten Andreaäs Hundt ſeiner unterthanigen Bitte nicht
zu euthoren gewuſt; Als confirmiren Wir ſorhauen Kauff- Con-
tracbum, wie der von Wordten zu Wordten in allen ſeinen
Puncten und Clauſuln euthalten wollen auch obgemeldten An
dreas Hundt, deſſen Erben, und treue BrieffesJnhabere da—
bey allewege Furſtlichen mæuteniren und ſchutzen. Zu Urkund Wir
dieſe Confirmationem mit Unſerm Furſtl. Secret bedrucken laſſen.
Geſchehen Guſtrow, den 3 Anno 1628.

L S) Hans. Henrich von der Luhe. mppr:
ZSuſtus Luders. mppr.

uerrn Bernog Sriedrich 8Silhelms She

Anno 1 04.
Jm Rahmen der heiligen und hochaelobten Driyfal

tigteit Gottes des Vaters Sohnes und: heili
gen Geſſtes, 2>min

Hhu wiſſen, als zwiſchen dem Durtchlauchtigen. Furſten und

m Herrn, Friedrich Wilhelm, Herhug uæ Mecklenburg,

N

C

n 5—  dunnu, velnn en enn EtarenRatzeburg, auch

Dertu,
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Herrn, an einem; ſodann der Durchlauchtigen Furſtin, Princeſſe
Sopbien Chorſotten, Landgrafin zu Heſſen, Fürſtin zu Hertfeld,
GSrafin zu Catzenellenbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda um
Schaumburg a2c. des auch Durchlauchtigen Furſten und Herrn,
Herru Carln, Landgrafen zu Heſſen, Furſten zu Hersfeld, Grafen
zu Catzenellenbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda und Schaumburg
⁊e. 2C. freundlich geliehten Tochter, am andern Theil, mit Un
ſerer, des Landgrafen, als Herrn Vaters, und der Durchlauch—
tigen Furſtin, Unſerer hertzgtliebten Gemahlin, Frauen Marien
Amalien, Landgrafin zu Heſſen, gebohrner Hertzogin in Lieffland,
zu Churland und Semgallen, Fürſtin zu Hersfeld, Grafin zu
Catzenellenbogen., Dietz, Ziegenbain, Nidda und Schaumburg 2q.
guten Wiſſen, Rath und Willen, zuforderſt GOtt dem Allerboch
ſten, als Stifitern und Erbhaltern des heiligen ihm wohlgefalli
aen EheStandes, zu Lob und Gſhre, und dann zu Wiedererneuer
ünd Vefeſtigungrder alten Verwaundtnin und Freundſchafft, wor
inn die beyde Furſtl. Haüſer Mecklenburg und Heſſen, von um
dencklichen Jahren hero geſtanden, wie auch zum Aufnebmen,
Nutz-und Erſprieslichkeit tand. und Leuten, eine Chriſt-Furſtl.
Heurath und Vermahlung geſchloſſen, daß demnach dabey wohlbe
nedachtlich vereinbabret, beliebet und verglichen worden, immaſſen
bernach unterſchiedlich folget:

Nenmilich·
Molten Landgraf Carl, Unrer freundlich geliebten Toch

-n

xer Sbpoie orrem) hachermeldten Furſten, Herrn Friedrich
Wilbelm, Hertzogen zunnicklonbuga 2c. zu ſeiner Lbdn. Ehelichen
Gemahl, hiemit zugeſagetn, erivreticund verüprochen hoben; die
auch Wir, Hertzog Friedrich Wilbetnr, vor Unſern, und: Jhr.
Lbdu. Princeſſe Sopbie Charlotte hinwiederum Uns fur Jhren
Ehelichen Gemahl nehmen, huben und halten, und ein Furſtl.
Theil dem andern alle hertzliche &heliche Affection, Liebe um
Treue, wie ſolche Furſtl. Perſonen und Ehe-Leuten wohl onſtehet,
beſtandig erweiſen ſalle und  wolle, wie ſie dann! Krafft: dieſes, ein

ſolches gegen tinonder ſeſtiglich verſureiden: und verbindlich zuſa
gen.

Gaggsz Sol



608 Amenitates
Solche friedfertige Eheliche Einigkeit aber bey vorkommenden

Unterſcheid in der Religion deſtomehr zu befeſtigen, haben Wir,
Hertzog Friedrich Wilbelm, hochgedachter Princeſſe Sophien Char
lotten Lbdn. als Unſerer kunfftigen hertzgeliebten Gemahlin, wo
ſich dieſelbe in Unſerm Hertzogthum, Furſtenthum und Landen be-
finden wird, das Exercitium der Reformirten Religion derogeſtalt
concediret und verſtattet, daß dieſelbe durch einen friedliebenden Hoff
Prediger in einem dazu eingerdumten bequemen Zimmer bey Ho
fe, fur Jhre Furſtl. Perſon und Dero Hoff-Bediente, die zu
dem Reformirten Religions- Exercitio geborige Actus, ſonderlich
predigen, die heil. Sacramenta adminiſtrien und verrichten laſſen,
ihme auch, dem Prediger, eine Perſon, ſo vorſinge, und ihme
ſonſten an Hand gehe, beygegeben merden moge. Es ſollen auch
bemeldete der Princeßin Hoff-Bediente, Reformirter Confeſſion,
nach deren todtlichen Hinſcheiden, mit bey denen Reformirten ublis
cher Begrabniß und gewobnlichen Ceremonien und Ehren-Bewei—
ſungen, beſtũtiget und beygeſetzet werden.

Waun das Ebeliche Beylager, vermittelſt Gottlicher Verſeis
bung, geſdehen, wollen Wir, Landgraf Carl, ermeſdter Unſer Toch
ter, Princeßin Sophie Charlotten Lbdn. wie bey Unſerm Furſtl.
Houſe Herkommens/ und denen bey demſelben eingeſuhrten Pactis
gemaß iſt, zu rechten Heurath Guth und EheSteuer zwanutzig
tauſend Gulden, jeder zu zwantzig ſechs-albr. hieſiger Cammer
Wehrung gerechnet, oder ſechzehen tauſend zwey hundert funff
tzig Rthir. Reichs-Wehbrung, welche die Landſchafft des Furſten—
thums Heſſen zu zahlen geholten iſt, binnen Jahr und Tag, it-
Doch ohne Zins, gegen gnugſohme Quitung, in Unſerer durſtl.
Reſidenꝗ &tadt &aſſel allbier entrid;ten und auszahlen laſſen,
worzu Unſere getreue Landſchafft der Grafſchafft Schaumburg,
verglichener maſſen, noch weiter ſechs tauſend Rthlr. innerhalb ſol-
cher Friſt bensutragen verbunden iſt, daran auch keinen Maugel
erſcheinen laſſen wird.

nWir wollen darneben auch Unſere freundlich-geliebte Tochter,j

rinceſſe. Sopbie Charlotte, mit Furſtl. &eſbmud an- Kleynv

dien, Silber-Geſchirr, Kleidern und andern, dergeſtalt verſehen
und ausfertigen, wie dat einer Furſtin, aus Unſerm Furſtl. Hauſe

a n..æ7; ge
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gebohren, eignet und geziemet, welches alles demuach vor dem
Beylager in ein ſonderbahres Verzeichniß gebracht, und davon je
dem Theil ein unterſchriebenes Exemplar zugeſtellet werden ſolle,
worbey aber Unſerer freundlich-vielgeliebten Tochter Sophien Char—
Iotten Lbdn. noch unter wabrenden Beylager, dem Mannlichen
Stamm Dder Landgrafen zu Heſſen  gut, ouf alle Vaterliche,
Bruderliche und Vetterliche Erb-Falle aus dem Hauſe Heſſen,
und demſelben angehorigen Furſtenthum-Graf-und Herrichafften,
als es bey dem Furſtl. Laudgrafl. Haus, nad eingefuhrten Erb—
Statuto und gewohnlicher Verzichts-Formul hergebracht iſt, darun
ter doch Dero kunfttige Mutterliche Erb-und Verlaſſenſchafft,
auch was Jhbrer Lbdn. ſonſten, durch teſtamentariſche Diſpoſition,
oder andere Uebergabe von Todes-wegen, oder inter vivos, in ſo
weit es jetztermeldten ErbStatuto, nicht zu wieder, vermacht und
geſchencket werden mogte, nicht mit begriffen und gemeynet, ſon
dern Unſere freundlich- dielgeliebte Tochter 3u ſolchem Erb-Fali
und vorbenannten anderu Fallen, berechtiget ieyn und bieiben ſollen,
gnugſahmlich, und wie ſichs zu Recht gebubret, mit Vorwiſſen,
Bewilligung und Beſtatigung Jhres künfftigen Ebe,Gemahbls,
Hertzog Friedrich Wilhelms Lobdn. gebuhrenden Eydlichen Verzicht
thun, und alle Jhre Gerechtigkeit, ſo ſie daran haben konnten
oder mogten, Uns, dem Landgrafen, ober Unſern Erben, Mannl.
Geſchlechts, zuſtellen und übergeben ſollen und wollen, alles rad)
Jnhalt det: burũbet begriffenen und ausgefertigten Notul, alſo und
bergeſtaſt daß ſie, ſo range Landgrafen von dieſem Furſtl. Stamm
und Linie gebohren, undbderen Nachkommen am Leben ſeun
werden, ſie daran keine Forderung noch Zuſpruch hoben, wo aber
bieſe ohne Mannl. LeibesErben ſicſen7 das der Allmachtige GOtt
gnadig oerhite, alsdann Jhrer Lbdu. und deten Erben ihr ge—
buhrendes Antheil und Prærogativ an der Erbſchafft biedurch nicht
begeben ſenn ſoll, allermaſſen aud) Wir, Hertzog Friedrich Wil
belm, ſolches alles alſo freundlich beliebet und eingegangen, auch
ſetiglich. zu halten verſprechen.

Dagegen wolen Wir, Hertzog Friedtich Wilhelm, ſoſort
nach vollzogenen Bevlager, Priuceßin Sophie Charlotten Lbdn.
Unſerer kunfftigen hertzgeliebten &emaſlin, neben Ueberreichung
tines ruühmlichen Kleinodts, mit vier touſend Rthlr. derogeſtalt

be
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bemorgengaben, daß Jhr. Lbdn. ſolche Sümme erblich haben um
behalten, jedoch bis 3u deren Auszahlung, welche Uns jeder;eit
frey bſeibet, Jbro mit zeben von hundert, und alſo dieſe vier
touſend Rthlr. gſeicher Wehrung, jahrlich verzinſet werden. Wel
che Zinſen ſie alſobald von gehaltenem Beylager an, obnfehlbahr und
richtig zu gemorten und zu genieſſen baben ſou, wie Jhro Lodn.
aud Wir, Juhalts einer von Uns daruber zu ertheilenden abſon-
derlichen Morgengabs Verſchreibung, deſſen beſtandiglich verſi
chern.

Wir verſpredien auch Princeßin  Sophie Charlotten Lobn.bieruber noch, die Summe von zwey: tauſend Rthir. alsbald nach
augefangenem Eheſtande, zu einem taglichen Hand-Pfenning,
Spiel-und Kleider-Geld, jahrlichen aus Unſern Cammer-Gefal
Ien ohnfehlbvahr reichen und auszahlen zu laſſen, darunter ober die
Hochzeit- und &:vatter/Præſente, auch andere Verehrungen, ſo
Zeit wahrenden Eheſtandes wegen Jhrer Lbdn. zu thun vorfallen
mogten, nicht gemeynet noch verſtanden, ſondern dieſelbige, wie
auch Beſoldung der Bedienten, jedesmahl abſonderlich zu ent—
richten; Desgleichen auch Jhre Lbdn. alle zu Jhrer Aufwartung
beborige Bedienfe, als eine Hoffmeiſterin, drey Adeliche Jungf—
fern, ein Hoffmeiſter, ein Cammer« Juncker ;0tin HoffPredi
ger, ein Cammer-Dietuer, zween Pagenein Cammer Schuti
der, drey Lacquaien, drey Cammer-Miudgen, eine Waſcherin,
ein Madgen vor die Hoffmeiſterin, und noch zwey Madgen vor
die Adelichen Jungfferu, ſodaun auch die Kutſcher, Behylauffer
und Vorreuter auf zwey Geſpann Pferde, mit Beſoldung, Alei
der, Unterbalt und anderer Nothdurfft, andern Unſern Her—
tzog Friedrich Wilhelms, Dienern gleich, ohu Jhr. Lbdn. Zuthun,
der Gebuhr verſorget und verpfleget werden ſollen, wobty, was
die Annehm-und Beſtellung, auch Dimittir- und Abſchaffung,
erwehnter Jbrer Lobdu. der Princeßin Sophie Charlotten Hoff
Bedienten betrifft, verabredet und hemiſliget worden, daß ſolche
von Jhr, der Princeßin Lbdn. dependiren, jedoch daß teine Per
ſon Unſers, des Hertzogs, Willen zu wieder, angenommen wer—
den moge; Jmgleichen ſoll es wegen Jhr. ebdu. HoffBedienten
Forim: Civil Criminalibus:, wahrenden Eheſtaudes eben ſo
gehalten ravrrben, apie es mit alnſern,  des Hertogen, ſelbſt

eie
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tigenen Leuten, in bdergleichen Fallen geſchiehet und gehalten
wird.

Ferner wollen Wir, Hertzog Friedrich Wilhelm, hochgedach
ter Princeßin Sophie Charlotten Lbdnn zur Wiederlage und e-
genVermächtniß verordnet haben, die Summa. bon zwey und
zwantzig tauſend, zwey hundert und funfftzig Rthlr. welche Sum-
me zu obgedachten Heurath-Gelde geſchlagen, auf vier und vier
tzig tauſend, funff bundert Rthlr. ſich belaufft, von welchen vier
und viertzig tauſend funff hundert Rthlr. an ſtatt der Zinſen, und
gum Witthum Jhrer Lodn. jahrlich, wann ſie nach dem Willen
Gottes zum Wittwen-Stande gerothen ſollte, zwolff tauſend
Rthlr. ſtandige Eintommen und Menten zu genieſſen haben ſol-
Ien, welche jahrl. zwolff tauſend Rthlt. halber Jhrer Lbdn.
Princeßin Sophie Charlotten in Krafft dieſes Unſer Ammt
Guſtrow und zwar ſoviel barinmn gelegene Meyerchofe nebſt
Unterthanen als 3u denen geſitzten zwoiff tauſend Rthlr. Wit
thums Gelbet von nõthen und wann dieſe nicht zureichen ſoll
ten auf meht andere bequem angelegene ſoviel zu Abgang ſo-
thaner Summe nõthig/ mit aller ſoldbev Meyereichofe Pertinentien,
Sin und Zubehorungen groß und klein hoch und gering an
Unterthanen Dorffern, Hofen, Vorwerckern, Muhlen, Gulten,
Renten, Pachten, Zinſen, Nutzungen, Gefallen, Zehenden, was
mutzet und nugen mag, und darzu mit aller Jurisdiction, Ober
berrlichund Gerechtigkeit, Gerichten, &ebothen und Verbotben,
genonnt und ungenanut, wie das Nahmen baben mag, und Wir,
HOertzog Friedrich Wilbelm, ſolche mit aller Zubeborung bisher rinne
gehabt und genoſſen: hahen, und alſo nichts ausgenommen, ouſ

iſer was hernach in ſpecie excipitet:, und Uns mit Unſern Suc-
ceſſoren reſervitet witd-3 oder da Jhr. Lbdn. ſolches etwa nicht ou-
ſtandig ſeyn ſolte, ein ander Deruſelben zum Witthum bequemer
Ort, &tadt und Ammt, davon Deroſelben, ob ſie obbeſchriebe
nes behalten, ober das andere aunehmen wolle, die Wahl ge
laſſen wird, und von demjenigen, ſo von Hru. Landgrafen Carls
»Wodn. ſowol 3u Adjouſtitung des Witthums, als Beepdig  und
Pflichtung dortiger Bedienten und Unterthonen, committiret wor
den daſſelbe zur Richtigkeit gebracht werden ſoll, detogeſtalt an

gewieſen darauf verſichert und verwitthumet werden daß die

OHbbb ſelbe



l

G12 Amœnitates
ſelbe auf alle und jede Falle da ſie nach Gortlicher Verhangniß
zum Witten  Stande gerathen ſolte an obbeſagten Ammt
und zwar darinn gelegenen MeyerHofen nicht nur Dero ge—
nugſatme Vecſichecung und Hypothee haben ſondern auch aus de
ven Renten und Gefallen an Gelb/ Fruchten und andern nad;
beyderſeits beliebenden Anſchlag wozu die alodann gegenwarti
gen Arender unb Nutzungen das Fundament ſeyn ſollen 3um Wit
thum und Leib-Geding jahrlich zwolff tauſend. Rthlr. gewiſſe In-
traden, Gefalle und Nutzungen ohn alten Abgang und Beſchwer
be zu genteſſen haben mòtten; worunter auch keine unbeſtandige
Bruche? Frevel-Buſſen, Frohn Dienſte; Jiſherenen, Jagdten,
auch Holtz und Buſch zu nothdurfftiger Feuerung, imgleichen Fe
derViehn, und was ſolcher unbeſtandigen Nutzungen meht ſeynd,
und in bemeldten Ammt und zwar darinn gelegenen Meyer-Hofen
und deren Jubehdrungen gefallen, nicht gerechnet noch verſtau—
den, ſondern der Princeßin Lbdn. frey zu gebrauchen und zu ge
nieſſen, und mit ſolchen Gefallen und Genuß allerdings nach Dt
ro Belieben 3u diſponiten, aus guten Willen und Freundſchafft
gelaſſen und eingeraumet werden ſollen; Da aber die beſtandige
Gefalle und Nutzungen der vorbenaunten Meyer-Hofe zu obbe
ſchriebenen zwolff tauſend Rthlr. nicht genugſahm oder 3uceichend
ſeynd oder an dem Verwitthum mehrgedachter Meyerz Hofe und
Stucken, bey oder nach Unſerm Leben, etwas vder daſſelbe gantz
und 3umablen abgehen ſolte durch was Weiſe oder Wege es im-
mer geſchehen mògte, alſo daß Jhr. Lbdn. die ihr zur Gegen
Vermacht niß und Witthum verſchriebene Summe der zwolff tau
ſend Rthlr jahrlicher Renten und deswegen verſicherte Leib
Zuchts Jinſen und jahrliche chebung vollig nicht erlangen konn
ten ſo ſollen und wollen Wir und Unſere Erben und Nacho

Eommen gehorig/ und zureichende Verfugung und Vodſorge thun
daß ſothaner Abgang und Mangel anderwarts aus andern be
quemen Domainen und Aemmtern gebuhrlich erſetzet und zur

nige ecſtattet werde bamit der Princeßin Lobdn. hierinn aller
dings ſchadlos gehalten werden mogen. Daſingegen aber behalten
Mit Uns vor, daß, wann obberührte zu dieſem Witthum ver
ſchriebene, in dem Ammte Guſtrow gelegene Meyer-Hofe ins
funfftige: rin medreres tragen werden, als die zwolff tauſend Rthlr.
ansmachen, Ant ſolches zu Unſerer Furſti. Cammer verbleiben

und
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auf dolchen unverbofften Fail, welchen GOtt Jange. abwenden
wolle, die Furſtl. Wittwe mit Ebren und güter Bequemlichkeit,

ſere zukunfftige Gemahlin, Princeßin Sopbie Charlotte, Macht
baben ſoll, ohne Unſerer Grben und Succeſſoren Eintrag und Ver—

unuvu, uu ccourun/
Schloſſes und Hau—

du. die Wabl blei

Zubehorungen/ beſtellet ſeyn oder kunfftig /au deren von ihren
Dienſten abtommenden Stellen/] angenomnnmun werden mogten
nach dem Ehelichen Beylager Jhr. Lbdn. in Gegenwart eines
oder mehrer Furſtl. Leiſchev Commiſſarien, geloben und ſchweren
im Fall Princeßin Sophie Charlotte, nach Unſers, als ibres

Obbh kunff
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kunfftigen Gemahls, Hertzog Friedrich Wilhelms, todlichen Ab—
gang, (welchen doch GOtt lange Zeit verhuten wolle) obbeſchriebe—
nen ihres Witthums gebrauchen, und denſelben beziehen wurden,
daß ſie ſelbiges Schloß oder Haus und Witthum Jhr. Lbdn. um
ſonſten niemand anders, ohnwegexrlich einraumenn, und ihr da-
mit gewartig ſeyn, Schaden warnen, Frommen und Beſtes er-
meiſen und befordern ſollen, gleich ihrer rechten Herrſchafft ſie
ſchuldig gemeſen, ohne alle Einrede, alles vermoge und nach lout
der Witthums-Verſchreibung, ſo daruber abſonderlich aufgerich
tet, und Jhrer kLbdn. noch vor oder doch in dem VWenlager zu—
geſtellet werden ſolle; wobey dann auch Jhr Lodn, verſtattet ſeyn,
und bdiereme Macht baben ſollen, die Vebienten, ſo ſie alsdann
auf obbeſchriebenen Dero Witthum und deſſen Pertinentien fiudeit
werden, bey ihren Dienſten zu laſſen oder abzuſchaffen, und au
dere nach Belieben und &Gutbrfinden anzuordnen und anzunehmen
geſtalt ihr audy niemand wieder Willen und Gefallen aufgedrun
gen werden ſolle/ jedoch das darunter nach des Landes Privilegien
und Gewohnheit, ſonderlich wegen Annehmung der Diener, ver
fahren werde, dann auch, daß denen alsdann gegenwartigen A-
rendatoren ſolcher zum Witthum verſchriebener Orte, wann ſie
ihre Penſiories und Arenden jahrlich richtig in denen ſtipulirten
Terminen Jhr. Lbdn. abtragen, die Contract? Jahre auszuwohnen
ftey bleibet.

Ebener maſſen ſollen auch alle zu dem vorbeſchriebenen Wit—
thum gehdrige und darinn ſeßhaffte Einwobner und Zugewandte,
geloben und ſchweren, mehrhochgedachter Princeßin Sophien Char
lotten Lbdn. nach Unſerm, Hertzog Friedrich Wilhelms, Tod, den
5\tt lange verhuten wolle, Jhrer Lbdn. von des vorgemeldten
itthums wegen, und ſo lange der Witthum wahret, als Un
terthanen ihrer rechten und ungezweiffelten Herrſchafft, getreu,
bold und gehorſahm zu ſeyn, ihren Schaden zu warnen, From
men und Beſtes aber zu werben, auch mit Einrichtung der ſdul-
diaen Pachte, Gulten, Renten, Zinſen, Dienſten und oſen
aubern Gefallen, ſodann auf Geboth und Verboth ſich gehorſahm
und naewartig zu erweiſen, als ihrer rechten Herrſchafft, ohne
alle Einrede, allermaſſen ſie dem Furſtl. Hame Mecklenburg ver-
wandt und zu thun werpflichtet ſeynd, jedoch ſollen Jhre Lobdn.

Prin
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Princeßin Sophie Charſotte, wann ſie ihren Witthum einnehmen
und bezieher werden, die Unterthanen; ſo geiſt-als weltliche, bey
ibren Privilegiis, Freyheiten, Rechten und hergebrachten Gewohn—
heiten, wie ſie ſelbige bis andero gebabt, ruhig verbleiben laſſen,
und ſelhige darũber in teine Wege beſchweren, noch auch, daß es
von andern geſchehe, verſtatten.

Uns, Hertzog Friedrich Wilhelm, und Unſern Succeſſoren in
Unſern Hertzogthumen und Landen, werden auch vorbehaſten, bie
sirchen und Land-Ordnung, Erbhuldigung, Geleit, Ritter-und
mann, tehn, Folge, Reiſe, Land-Steuren, Acciſe, Zolle, Li-
centen, und alle andere Schatzungen, imgſeichen Malefitz- Sachen,
ſo Capital- und Lebens-Straffen mit ſich fuhren, Appellationen
und &ſe Sadien. Viſitationen und Infpectionen der Pfarren,
bohe Jagdten ,(jeboch vorbehultlich der Prineeßin eigener Luſt und
Divertiſſements, wit auch daß Jht. Lbon. jahrlich, an ſchwartz und
roth Deputat- WildPreth, funfftzig zwey Schweine, und dreyßig
Stuck Wild, desgleichen ſechs Hirſche in der Feiſt, nach Dero gu-
ten Gelegenheit, geſchoſſen, und zu ihrer Hoffhaltung geliefert
werden ſollen) und insgemein alles, was ad Suprema Jura Terri-
torii, und zur hochſten Laudes-Obrigkeit gehoret, auch Jhrer Lbdu.
in dieſer Ehe-Verſchreibung nicht nachgegeben worden. Der
Jagd-Getechtigkeit haben Jhr. Lodn. ſich dergeſtait zu gebrauchen,
wie ſelbe auf mehrberubrten Orten hergebracht und befindlich;
Jmgleichrir ſollen nht: 2bbn. auch die Nothdurfft an Bau und
Breun choltz7 jebðch obne ctwas davon zu vertauffen jahrlich
Vaiien zu laſſen Macht haben und terſelben ſolches ohne Ent
geld bingeſcharret und angefuhret erden und zwar ohne Abkunr
tzung an den Wwinhums ntraden fallermaſſen vorhin von denen
unbeſtandigen Tlugunuen Aiſonivet worden. Damit auch der
Princeßin Lbdn. mit gebuhrender Aufwartung in vorfallenden Rei
ien, und ſonſten, bedienet und verſehen ſeyn mogen; ſo ſollen
von uns einige in dem Ammt Guſtrow geſeſſene von Adel mit
ihrer Aufwartung, mie in ſolchen Falen gebrauchlich, in ſo meit
an dieſelbe verwieſen werden.

Wann es auch zum Beziehungs-Fall des mebes beſagten
Witthums komnit, ſo ſoll bey denen Verwitthums-Orten und de-

Obbbz ren
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ren Pertinentien; aller Vorrath von Getrahd und dergleichen Kuch—
und Keller-Speiſen dabey gelaſſen, oder da etwas desfalls er—
mangeſn ſolite, ſobiel hingeſchafft werden, daß die Priunceßin da—
von ibre Subſiſtence- ſuben, und ſie alſo, bis immittelſt die neuen
Gefalle und Intraden, n Arenden- Geldern, oder ſonſten, fal—
lig werden, ihre Subſiſteń hobein moge, darnach aber bleibet es
bey ſothanen angemieſenen Witthums-Nutzungen und derſelben
Verſchreibung.

Was der Princeßin ebdn. zur Zeit meht  angeregten Veiehung
Dero Witthums an BurgZeug, Vieh und anderer Nothdurfft,
ubergeben und cingeontwortet wird, ſo ihr vorhero nicht zugeho
rig geweſen, ſolches ſoll in ein ordentliches Inventarium gebracht,
und dasjenige, ſo davon durch taglichen Gebrauch abgangig und
vernutzet wurde, unter der Hand von dem alsdann tegicrenden
Hertzog wiederum angeſchaffet, nach geendigten Witthum abet
unſern Erben und Nachkommen wieder zugeſtellet und geliefert
werden.

Da ſichs auch zutragen wurde, daß, da Gott vor ſenl
Princeßin Sophie. Charlotten Lodn. weaen einfallender Sterboder
Krieges Laufften „oder anderer Eatalisũten Uxrſach halen wurden,
ihre Reſidence und Witthüms-Wohnung;aur eme Zeit: zu ver
andern, iſt von Uns, Hertzog Friedrich Wilhelm, vor Uns und
Unſern Erben verſprochen worden, Dero Lodn. eine andere beque—
me Wohnung und Sitz, ſo der Gefabr entlegen, und Jhr. m
wobl anſtandig, mitlerweile einzurõumen und zu bewohnen zu uber
geben, Jhrer Lbdn. dahin Menbles, Hausrath. und andere Notb
wendigkeiten verſchaffen zu laſſen, und Jhro auit Frohn-Dienſten
und ſonſten dazu behulfflich zu ſeyn.

Fals auch Wir, der Hertzog, bie Jhro Lodn. Priuceßin
Sophien Charlotten, verſchriebene Leib-Zucht verbeſſern, oder
Jbro Lobdu. ſonſten begifftigen oder oud; dem Wittbhum mit Jbro
ebdn. Bewilligung gar Aerandern wolten; ſoll ſolches zu Unſerm
und Jhro Lbdn. Gefallen ſtehen, doch daß die veranderte Guter
von teinem geringern Ertrag oder Commoditꝗt: ſeyn, ſonbern, wo
nicht eiu  mehrers, dach zum wenigſten eben das, was der An

Elll: lli ſchlag
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ſchiag der zum Witthum verordnete Orte und deren Pertinentien
ertragen konnt, auch eflective auswerffen.

Es ſoll aber von der Princtßin Lobdn. das Zeit ibres Witt-
men &tondes zur Bewobnung eingeraumtes Schloß, und die
zum Witthum hierinn verſchriebene Orte und Meyere Hofe, ſammt
denen Pertinentien, in keine Wege mit Anlehen, Verpfandung,
vder ſonſten, beſchweret, noch etwas veralieniret und verauſſert,
ſondern alles in gutem Stande, auch das Schloß und die zu de—
nen zum Witthum verſchriebene Meyer-Hoſe und Pertinentien ge—
hörige Gebaude, Jeit ihrer Einbabung, in Tach, Fach um
Schwellen, (doch daß die Jhr. Lbdn. alſo und dergeſtalt, daß ſie
ibrem æũritl. Stande nach darauf accommodiret ſeyn konne, ge
litfert vrrdelt) paulich erpaiten, und da ſie hiersu Holtzes oder
anderer Materialien: von nothen ſoll ihr danelbe obne Eutgeld ge—
folget merven, Jhto Ludu. aver mit auderii Haupt. und Grund
Gebauden nichts, ſondern Wir, Hertzog Friedrich Wilhelm,
oder Unſere Erben und Succeſſoren, ſolches zu thun haben, um
ſchuldig ſeyn ſollen.

Es ſollen auch Jhro Lbdn. von Unſern Erben und Nachkom—
men, welche regierende Hertzoge ſeynd, bey ſolchen ihrem Witthum
und deſſen Zubehorungen, item der vorgeſetzten Morgengabe, und
was deroſelben ferner seit ibres Lebens, oder wahrenden Wittwen
Staundes, vetwwuiget werden migte, gegen manniglichen  geſchüVo

detiund uehanddudet werden
ST-3 Damit auch der tunfigerin Gottes Hand ſtehender Todes—

Falle halber &emiſiheit ſedn moge ſo iſt derfalls ferner verabre
det und vergliden morden; im Fau es ſich zutrüge, daß viel
Jochgedachte Princeſſe Sophie Chartotte vor ihrem küfftigen hertz—
geliebten Gemahl, Hertzog Friedrich Wilhelm, ohne Hinterlaſſung
ethericher Leibes-Erben, mit Tode abginge, oder ſie zwar deten
tinige erzeuget, weleche aber Zeit ihres Lebens wieder verſtorben,
daß alsdann von aller ihrer thon. Baarſchafft, Silber-Geſchirr,
Geſchmuck, Kleynvdien und Kleidern, nuch Haustath, und wie
ts ſonſten genonnt werden mag, nichts ausgeſchloſſen, ſowol
was Jbhto Lbdn. in dieſe Ght gebraächt, oder wahrenden Ebe

ſtandes
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ftandes von ihrem Herrn und &ema©ſ, audh anbdern, ihr et
wan gegeben oder geſchencket, oder ſonſt ihr zugefallen um
vermacht worden, was deſſen Jhro Lbon. nicht unter Lebeu—
bigen, oder auf ihren TodeseFall vergebenn, oder ſonſten
durch letzten Willen vermacht, ein richtiges Inventarium verferti—
get, und denen zufolge alles Uns, Landgraf Carln, und Unſern
Erben, heimgeſfallen ſeyn, ubergeben und ausgeliefert merden ſl
le. und ob zwar zugleich auch die zwey und zwantzig tauſend
zwey hundert und funfftzig Rthlr. Heuratbs-Gelder, ſtrack nach
Unſerer bielgeliebten Tochter Tod, Uns und Unſern Erben, ober
deren nachſten Erben, zuſielen, ſo wollen. Wir jedoch zu Bezeu
gung Unſerer Affection gegen Unſers freundlich «geliebten Vettern
und Sohns, Hertzog Friedrich Wilhelms Lbdn. daß der Beſi
und freye Genuß darvon Jhro Lbdn. bis zu erfolgeten Dero Hin—
tritt verbleiben, nach Dero Abſterben aber dieſelbe forderlichſt an
Uns, Landgraf Carln, und Unſern, oder Unſerer bielgeliebten
Tochter nachſten Erben, wieder zuruckfallen und gegeben werden,
und bis dahiu die zum Witthum verſchriebene Aemmter und Gu—
ther, mit allen obberührten ihren Gerechtigkeiten, auch Zubeſo—
rung, verhypotheoiret, und Wir den Zins des Heuraths- Guths
jabrlich daraus zurheben ſo lange berechtiget und befugt ſeyhn ſol
Ien, bis Wir des Heurathz Guths Bezahlung und Ausrichtung
erlanget, darauf ane Ammt«Leute und Unterthanen, ſo in dem
Witthum angeſcſen, von ſtund an, nach der wurcklichen Auszah—
Iung des Heuraths-Geldes, Uns, dem Landgrafen., und nach
Uns, Unſecn Erben, oder wann die nicht waren, alsdaun und

nicht ehe der Princeſſe Sophie Charlotten naheſten Erben, mit
Eyden und Gelubden verpflichtet und verwandt werden ſollen, Uns
und Unſern Mitbenahmten mit richtiger Erlegung des ordinai-
ren. Zinſes vom Heuraths-Geide, wie obgedacht, gehorſahm. um
gewartig zu ſeyn, ſo longe bis Uns und Unſern Mitbeſchriebenen,
oder Unſer vielgeliebten Tochter nachſten Erben, des eingebrachten
Heuraths-Suths Ausrichtung und Vergnugung geſcheben.

Wann aber bochgedachte Princeßin Sopbie Chagſotte mit
Derex künfftigen hertzgeliebten Gemabl, Hertzog Friedrich Wilbelm,

Ehut
Leibes, Erben aewinnen, welche ihrer bender „voder Aer Princeßin

ſSophienn' lotten Tod', erleben wurden, o ſoll olch Heurath
Guth

l
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Guth und Wiederlage, und was die Princeßin ſonſten gebracht,
ibren Kindern und deren Ebelichen Leibes-Erben, wann ſie wel
che bekamen, verbleiben. Wann aber der Princeßin uberbliebene
Kinder, uber kurtz ober lang, unerzeuget einiger Ehelicher Leibes—
Erben, verſterben wurden, ſo ſol ſoldd Heurath-Guth on das
Furſtl. Haus Mecklenburg dererhet ſeyn, das ubrige Grhe aber
offtgemeldter Princeßin fallt an Dero nachſte Erben, welche die
alsdann ſeyn werden.

NB. Truge ſichs aber zu, daß Wir, Hertzog Friedrich Wilhelm,
vor Unſerer künfftigen Gemahlin, auch mit oder ohne Leibes-Er
ben verſturben, ſo ſoll dieſelbe vollentommene Macht und Gemalt
Jaben, fur vorgemeldtes und eingebrachtes Heurath-Guth und
Wiederlage, die Jhro im Ammte verſchriebene Orte und Meyer-
Hofe, ſammt dazu geborigen Bedienten und luterthonen, mit al-
ler Obrigſeit und Gerechtigkeit, von Stund an, nach Unſetn
todtlichen Hintritt und Abgang, nach ſout und vermoge dieſer Un
ſerer Ehe-Beredung und verglichenen Leib-Gedings-Briefes, ein—

zunehmen, 3u haben, 3u beſitzen und zu genieſſen, ihr Lebenlang,
ohne alle Verhinderung Unſerer Erben und Nachkommen, und
ſonſt jedermanniglich. Es ſollen Jhre Lbdn. alsdann auch ohn
hinderlich folgen Deto Baarſchafften und in ſecie die Paraphernal-
Guther SilberGeſchier Kleynodien Geſchmuck und Alei-
der auch. tagi mas Jhro Lbdn. von Uns unb andern an Aley/
nodien Siller4Geſchior und Baarſchafften oder ſonſt geſchencket
unb verehret wWorden item was ſie ſelbſt erzeuget oder erzeugen
laſſen, auch was von Audwartigen Erbe Fallen ihr ongeſtorben,
michts uberall ausgenommen  wanit auch Jhr. Lbdn. einige Baar
ſchafften und Gelder aür Aemmter ündo Guther ausgethan, oder
ſelbige davor eingeloſet worden, die Intraden und Nuhungen der/

ſelben Jhre Lbdn. und Dero Erben ſo lauge verbleiben, bis bdie
Reluition erfolget.

Da auch Jhro Lodn. ihren Witthum beziehen werden, ſollen
ſie ſoviel, mie vorgedacht, darauf finden, damit Jhro Lbdn. auch
alſo Witthums halber von ihren Kindern getheilet und geſchieden
ſeyn ſouen, mie dann die hen Leben alsdaun verhandene, mit Uns,
Hertzog Friedrich Wilßeim, erzeugete Kinder, obne Jhr. Lodn.
der Princeſſe Zuthun, gebuhrend alimentiret, unterhaſten, und in

allem verſorget merden ſollen. Jiii Da
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Dafern aber Princeßin Sophie Charlotten Lbdn. ihren

Wittwen-Stand verandern, und ſich anderweitig verehligen wur
den, ſie haben ex priori Matrimonio Kinder erzeuget oder nicht,
alsdann boret das Witthums-Recht auf, und ſtehet in Unſers
Hertzog Friedrich Wilbelms, Erben und Nachkommen Belieben,
vochermeldter Princeßin Lbdu. verhafften Witthum und Gegen—
Vermachtniß, mit Abtrag des wurcklich ausgezablten Ebe-Gel
des, wieder an ſich zu loſen, ſo lange aber gemeldter Abtrag nicht
erfolget, bleibt Jhrer Lbdn. auch nach ondermeitiger ihrer Ver—
ehligung, der Beſitz und Niesbrauch des Witthums, um daraus
die Zinſet ihrer eingebrachten Ehe-Gelder, jedoch nicht hoöher
als fuüuff pro Cento, zu teq;nen und zu heben, wie dann Jhre
Lbdn. auch, wie ſdon berühret, der Nutzen der Aemmter und Gu—
tber allenfalls gebühret, welche durch Vorſchieſſung derer, ultta
dotem zugebrachttu, ober ſouſten anerworbenen eigenen Gelder
eingeloſet, wurde ihr aber daſſelbe wurcklich wieder abgeleget und
entrichtet, ceſſiret ſoldes Unterpfand und der Niesbrauch.

Sonſten ſehn Jhro Lbdn, vorberuhrte Leibzuchtliche Guther
und Vermachtniß nicht ehender abzutreten, noch die Bediente und
Unterthonen ihrer Gelubden. und Epdes quit, ledig und los
zu zahltn, weniger auch Zas Unterpfand, ſo vor Dero ausgeliehenen
ultradotem inferirten, ober andern angeweundeten cigenen Gelder,
bafftet, fahren zu laſſen, auch Briefe und Siegel, ſo Jhro Lbdn.
deswegen empfaugen, wieder auszuſttllen, gehalten, bis ſie ſol—
ches allen wegen vergnuget, da dann aber auch zugleich dieſelbe ver-
bunden, bie auf vorberuhrten Leib,Gedings-Guüthern und er-
machtniß gefundene Meubles, Burgzeug und Hausratb, was
deſſen durch nothdurfftigen Gebrauch micht eonſumiret und ver
ſchliſſen ſepn mogte, hinwieder auszulieſern.

Dafern auch Wir der Hertzog, mit Unſer kunfftigen Ge
mablin, Prineceßin Sophie Charlotten Lbdn. in wahrender Ehe
Schulden zuſammen-gemacht hatten, die ſollen von Unfern Erben
uünd Nachkommen, obne Jhr. Lodu. Zuthun oder Beſchwerden,
ausgerichtet und bezahlet werden,

etztlich iſt abgeredet und verglichen. wo Wir, der Hertzog,
vor vielhochgedachter Princeßin Lbdu. oder hiumiederum Jhre Lbdn.

J uL. vor
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vor Uns, nach dem Ephelichen Beylager, und vor Erlegung des
Heuraths-Guths, (das GoOtt verhuten wolle) mit Tode ab
giugen, daß nichts deſtoweniger alles, ſo in bdieſer Heurath'. Ver-
ſdhreibung von einem oder andern Theil vermilliget und zugeſaget

iſt, treulich vollenzogen und geſeiſtet werden ſolle.
Ob ſichs aber zutruge (da GOtt auch in Gnaden vor ſeh)

daß dieſer Furſtl. Verlobten eines, ehe das Beylager vollenzngen,
mit Tode verfallen wurde, alsdann ſoll dieſe Ebe-Beredung gautz
und gar ab ſeyn, und kein Theil das anidere daraus zu helangen

haben, jedoch bleibet beyden Furſtl. Contrahenten, ſich tinander
per Teſtamentum, Codicillen, Donationes, mortis cauſa, oder ſonſt

in andere Wege zu bedencken und zu begifftigen, jederzeit vorbehal
ten, doch das dadurch denen Pactis familiæ dieſer beyden Furſtl.

Hauſer nicht derogiret ober zu nahe gehandelt werde.

Und ſolches alles und jedes, wie obſtebet, gereden und ge-
loben, bey Unſern allerſeits Fürſtl. Ehren, wahren Worten, Treu
und Glauben, nicht allein Wir obbemeldete beyde Furſten, ſtet,
feſt und unverbruchlich zu halten und zu erfullen, ſondern Wir,
der Hertzog, verſprechen auch, daran zu ſeyn, daß Unſere Herren
Bruder und Vettern Lbdn. Lbdn. daſſelbige mit bekräfftigen und
vollenziehen.

Deſſen zu wahrer Uhrkund und Bekanntniß, ſeynd bieſer
Hteutath'  Vriefem zwer gleichlautende Exemplaria ausgefertiget,

mit Unſern eigenen Händen unterſchrieben, und Unſere Fuürſti.
Jnſiegel daran gehongen worden. So geſchehen Caſſel, den zwen
ten Tag Januarii, des eintauſend ſichenhundert und bierten Jahres.

Sriedrich ßSilhelmnn m Surl.
E— Bi

(LS,) i (L. S.)IX.
Frayſerl. Confirmation uber Berſiog Srie

drich Wilhelms Ehe-Pacten, d. d. Wien, den
21. Mortii 1707.
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J

Wir Joſeph, von Gottes Gnaden erwahlter Rom.
Kahſer. (tot. Tit.)

UB rennen offentlich mit dieren Brief, und thun fund allere
mom manniglich, daß Uns der Durdloudti;s HochgebohrneSc unſer

Friedrich Wilhelm, Hertzog zu Mecklenburg, (tot. Tit.)

vernehmen gegehen, was maſſen Sr. Lbdn. bey der dorgangen. um
beſchloſſener Verlobniß, mit der nunmeſrigen Furſtl. Gemahlin,
der DurchlauchtigHochgebobhrnen Sophia Charlotta, Hertzogin
zu Mecklenburg, gebohrner Landgrafin zu Heſſen, mit dem Durch—
lauchtig-Hochgebohrnen Carl, Landgrafen zu Heſſen, (tot. Tit.)
Unſern liehen Obeim und Fürſten, gemiſſe Eht-Pacten aufgerich—
tet, in welchen ausfuhrlich enthalten, was ein Theil dem an—
dern verſprochen, und auf allerſeitiges Belieben zugeſaget habe,
maſſen dann auch ſein, des Hertzogs zu Meckleuburg Lodn. ſothane
aufgeriditete EhePacten in beglaubter Form beygebracht, meldie
von Worten zu Worten hernach beſchrieben ſtehen, und alſo lauten:

(Inſerta fuere Pacta Dotalia.)
Und Uns dann Se. des Hertzogs zu Mecklenburg ™”d”- unter
thauigſt angerufen, Wir jetzt- beruührte Pacta zu confirmiren
und zu beſtatigen, gnadigſt geruden wollten; Wann Wir nun
in Gnaden angeſeben, ſold) demuthig zimliche Bitte, auch die an—
genehme und nutzbahre auch erſpriesliche Dienſte, ſo deyderſeits
paciſcizender Lbdn. Lbdn. Vorfabren, Unſern Vorfahren, Romi
ſchen Käyſern und Konigen, und dem Reich, offt und vielmabl
williglich gethan, Uns auch noch taglich thun, und inskunfftige
bamit zu continuiten des unterthanigſten Erbietens ſeyn, auch
wohl thun konnen, ſollen und muogen.

So haben Wir darum aus dieſen und andern mehr Unſer
Kayſerl. Gemuth bemegenden Urſachen, und nach hengehrachten
Sr. des Hertzogs zu Mecklenburg Lbdn. beyder Gebruder, auch
nachſter Agnaten Conſens, mit wohlbedachten Muth, guten Rath
und rechten Wiſſen, vor inſerirte Pacta Dotalia, als jetztregie
render Romiſcher Kayſer, guadigſt confirmiret und beſtatiget;
thun das, confirmiren und beſtatigen dieſelbe auch alſo hiemit, von
Romiſcher Kayſerl. Macht, Vollkommenheit, wiſſentlich in Krafft
dieſes Briefet, und meynen, ſetzen und wollen, daß ſothane Dero

Furſtl.
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Furſtl. Ghe. Pacta in allen und jeben ihren Worten, Articuln, Clau-
ſuln, Juhalt, Meynungen und Begreiffungen, krafftig und mach—
tig ſeyn und bleiben, ſtet, feſt und unverbruchlich gehalten wer—
den, und Jhro Lbdun. Lbdn. deren Erben und Nachkommen ſich bes
ren ruhiglich gebrauchen und genitſſen ſollen und mogen, von al-
lermanniglich unverhindert, doch Uns und dem Reich an Unierer
Obtigkeit, auch ſonſten jedermanniglich an ihren Redyten und
Gerechtigkeiten, unvergriffen und unſchadlich.

Gebieten darauf allen und jeden Churfurſten, Furſten, geiſt
und weltlichen, Prælaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern,
Knechten, Land-Voigten, Hauptleuten, Vitzdomben, Voig?en,
Pflegern, Verweſern, Ammt-Leuten, Land-Richtern, Rathen,
Burgern, Gemeinden, uud ſonſt ollen andern Unſern und des
Reichs Unterthanen und &etreuen, wes Wurden, Standes und
Weſens die ſeyn, ernſt-und feſtiglich, mit dieſem Brief, und mol-
len, daß ſie gebachtes Hertzoges zu Meicklenburg und Dero Ge-
mablin, wie auch des Landgrafens ;u Heſſen Lodn. Lbdn. Lbdn. an
dieſen ob inſerirten Ehe Pacten, und dieſer Unſerer daruber er-
ertheilten Kayſerl. Confirmation und Beſtatigung, nicht irren noch
hindern, ſondern ſie darbey von Unſerntwegen feſtiglich handha—
ben und mainteniten, auch allerſens derſelben ruhiglich ſich ge
brauchen, und gantzlich darbey bleiben laſſen, inſonderheit aber
befehlen Wir Ew Lobdn. Lbdn. Lbdn. als paciſcienden Theilen, iſ-
ren Erben und Nachkommen, daß ſie wieder ſolche, zwiſchen ih
nen aufgerichtete, und von Uns hiermit confirmirte und beſtãtig-
te Gbe, Pacta, nichts thun, handeln oder furnebmen, ſich unter
tinander darwieder nicht beeintrachtigen, turbiren oder beſchweren,
noch das jemand andern, zu thun geſtatten, oder bewilligen, als
lieb einen jeden und ihnen iſt Unſer und des Reichs ſchwere Un-
gnad und Straffe, und dazu eine Pær von hundert March lothi—
gen Goldes, zu bermenden, die ein jeder, ſo offt er freventlich
bierwieder thate, Uns halb in Unſer Kayſerl. Cammer, und den
andern halben Theil Jhrer bdn. Lbdn. Lbdn. ſammtlich, oder
deroſelben, ſo darwieder beleibiget wurde, ihren Erben und Nach
kommen, unablaßlich ;u bezablen, verfallen ſeyn ſolle.

Mit Uhrkund dieſes Briefes beſiegeſlt mit Unſerm Kayſerl.
anhangenden Juſiegel, der gegeben iſt in Unſer Stadt Wien,
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ben ein und zwantzigſten des Monaths Martii, nach Chriſti Unſers
liehen HErrn und Seligmachers gnadenreicher eburth, im ſie—
benzeben hundert und ſiebenden, Unſerer Neiche des Romiſchen
im achtzehenden, des Hungariſchen im zwautzigſten, und des Bo—
heimiſchen im onderu Jahre.

Foſeph.
Vi, Friedr. Carl G. von Schonborn.

Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ

Majeſtatis proprium. g. F. Konsbruck.
r

A.

Reſponſum Juris der Roſtocker Furiſten
Facultat, in der N, N. Succeſſions Sache, wegen
Revo:itung eines Feudi, des Gnaden-Jahrs, der Gegens

Vermachtniß und der gemachten LehnSchulden.
d, d. 1733.

HochEdelgebohrner,
Jaſonders hochzuehrender Herr Land Syndice.

m

-L. Hoch-Edelgebohruen haben uns ſub dato den 14. Junii
æ tinige Fragen aus bem Jure feudali communiciret, und,

S
a9 da beſonders die Application auf Mecklenburg abgezielet,

munon uns, als Domeſticis, daruber belebret zu ſeyn ver

Proreſſores der Juriſten-Facultat hieſelbſt mit gebührenden Fleiß
alles erwogen; So ſevud wir der Collegialiſdyen Meynung geworden,

Ad Imam; Ob ein Agnatus, vornemlich in Mecklenburg, zu
Revocitung eines, nicht an einen Fremden, ſonbern uur au

tinen weitern Vettern, ohne ſeinen ausdrucklichen Conſens
verauſſerten Lehns, nicht bey Lebzeiten des Alienantis hinnen
tinem Jabr, a die notitiæ, ſich zu melden, und integrum Pre-

tium zu offeriren, hey Verluſt der Actionis revocatoriæ her
b vun entſeyh? 2 Jdaß dieſelbe billig zu affirmiren. æ

Ra-
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Rationes dubitandi decidenci.
Es mogte zwar das Unſehen haben, als hatten wir die Fra—

ge 3u dismembriten; indem notanter in derſelben von ausdruckl.
Conſens, und von denen Lebzeiten des Alienantis, Erwednung ge
ſchiehet. Allein, meil wegen des erſiern dentn Lehn-Richten
gantz gemaß, daß ratione Conſenſus Domini Agnatorum in ali-
enationem Bein tacitus Conſenſus vim expreſſi hat, indem der Sci-
ens alienationem ex accidenti ſchweigen kan, ſalvo ſuo jure; und
ratione des andern mit nicht glauben, daß der Alienans der lttz
te von dem gautzen &Strange ſen 3 dahiro es auf den Umſtand
gor nidt ankommt; ſo wollen wir mit Uebergehung derer Paſſuum
auf die Frage affirmando geantwortet haben. Denu da der Textus
2. Feud, 26, die Determination ausdrucklich machet, auch unſir
Projest des Mecklenburgiſchen Lehn-Rechts Tit. 21. 1. a3.
welchen man, waun dadurch ſo wenig denen gemeinen als beſon
dern Conſtitutionibus derogitet wird, per modum illuſtrationis gar
wohl inhæriren mag, ein gleiches ſaget; ſo iſt weiter daran nicht
zu zweiflen, wann auch gleich communior Doctorum Interpretatio,
ſo, wie ſie der Gloſſæ inhæriret, dahin gehet, daß die Caſus alie-
nationis in remotiorem Agnatum plane extraneum zu unterſcheiden,

vid Struv. Syntg Jur. Feud. Cap. XIII. S. 28 ibiq. allegatos.
Conf. Horn Jurisprud, Feud. Cap. XX S. 7. verbis agmine facto.

ſo iſt doch ſothane Diſtinction uns gantz forderlich, ſintemahl ſie
uns in facto regulam gònnet und gonnen muß. Zwar duputiret

Struv} loc. 65itt.
heftig 7ũber den kunctOb vicht allein der Text von der Revo-
catione ex Jure protimiſeos;;u verſtehen? und will er in efectu
den proximum Agnatum in doppelterGeſtalt conſideritet wiſſen,
und zwar einmahl als einen nAgnatum proximum, und benn als
tinen Agnatum in genere, der noch allemahl quamdiu agere non
valuit, von der Zei an, da die Linea ſine Conſenſu alienans aus—
gegangtnn, 30 Jahr freyrund offen hoben muſte. Allein es ſeynd
deſſelben Grunde nicht vermogend, ehen wie die Zahl der Doctorum
es nicht ausmachet, in Betracht weit mehrere mit uns ſeynd,
das intendirte zu erharten. Angeſebhen,

1.) freylich eine groſſt Ratio dierentiæ in denen beyhden Caſibus
erfindlich; alldieweil die Lehue denen Familien verlichen, und wann
tin Vetter, der ſchon ein radicirtes Recht darinn hat, dieſelbe be

fommt,
z
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fkommt, ſie bey der Familie bleiben. Dahero dann, weil jenes de
caſu alienationis in extraneum ein wenig allzuſchnode denen Doctori-
bus geſchienen, wann die Agnaten ſo kurtz abgewurtzet wurden,
ſo die in textu ipſo unerſindliche Diftinction cultiviret, welches
man denn ex ratione allata a flore familiæ paſſiren laſſen kan; Nur
daß im Gegentheil, mann ein Agnatus es bekommen, ceſſante ra-
tione vere unica, nicht ein gleiches ſouteniret werde. Es accedi-
xet dieſen Umſtand auch der, daß in dieſem Caſu der proximior
tacens noch dannoch einmahl fatis ita ferentibus an das Lehn fom
men kan, da in dem andern Caſu die gantze Familie darunter
dutch iſt. Was dann

2.) die andern Struvianiſchen Rationes betrifft, ſo ſeynd dieſelben
biedurch alle geſchlagen, und mag bey ſo klaren Textu bon keiner
weiteren Indole ſucceſſionis feudalis Præjudicio Agnatorum tt
was mit Effect augefuhret werden.

AdlIldam: Ob einer udlichen ™Wittmen in Mecklenburg, nach Ab—
ſterben ihres Mannes, das Beneficium Anni gratiæ, mithin Jahr
und Tag in deſſen vollen Guthern beſitzen zu bleiben, und die Aus
kunfte und Hebungen deſſelben Jahrs zu genieſſen, ipſojure ;uſtehe

Finden wir nicht anders als negative- 3u reſpondiren denn da
der Tit. 23. des erſten Projects des Mecklenburgiſchen LehnRechts,
weiches das Gnaden-Jabr der Wittwen zubilliget, bey uns vor
ſich wegen ber ausdrucklichen Conſtitution vom 4. Dec. 1704.
in vim deciſivam durchaus nicht mag allegiret werden; ſo ſeynd
mir bey ſonſtigen Silentio unſerer Lehn-Rechte, und der offenkun—
Dig gewordenen Praxi, nicht befugt, von die Negativa abzugehen.

So hilft uns auch nicht, abgleich es ſonſten zuweilen be—
quemlich geſchicht, in dieſem Paſſu aus dem benachbabrten Pom-
mern auf unſer Mecklenburg zu agnmentiten; ſondern es bleibet,
obgleich dieſe Frage ſehr haufig an uns kommt, und wir hinner

negſten Monathen an die Frauen Wittwen von N. N. und von
N. N. dieſelbe 3u reſolviten requiriret worden, immerbhin bey der
Antwort, quod non,

Ad Ouæſt, liliam: Ob tin Mecklenburgiſcher Aenatus die
 Pactã Dotalia, welche der Lehns-Laſſer mit ſeiner Ehe-Frau
 erttbter, wann dieſer derſelben darinnen vbne Landes—
Herrlichen ünd ·Vetterlichen œnſen eine bermaßige Gegen
Vermachtniß ſtipuliret, zu halten verhunden ſen? ſind
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ſind wir der Meynuna, daß ein Agnatus dergleichen Pacta Dotalia
zu halten nicht verbunden ſen.

Rationes dubitandi decidendi.

Zwar mogte es

1.den Anſchein haben, daß, weil bie Mecklenburgiſche LebnGu—
ther allerley Schulden tragen, und dahin von einem Vaſallo kon—
nen beſchweret werden, und zwar ohne einigen Unterſcheid, in—
dem auch die Chirographaria debita aus benen Feudis abzufuhren,
daß deſſentbalben ein Ehemann in denen Pactis Dotalibus ſich und
ſein Lehn-Guth mit einem willkuhrlichen groſſen Gegenvermachtniß
an ſeine Frau und kunftige Wittwe beſchweren konnte.

Hierzu mogte

2.) kommen die genaue Interpretation Art. 28. derer Landes
Reverſalium, ſintemahl es von denſelben heiſſen mogte: quod lege
diſtinguente noſtrum ſit diſtinguere, alldieweil dem zimlichen
Anſehen nach ſothaner Articulus nur in dem Caſu Furſtl. und Vet
tetl. Conſens zu denen HeyrathsVerſchreibungen erfordert, wann
tine zur andern Ghe ſchreitende Edel-Frau, von denen ſouſt bey
Verruckung des WittwenStuhles regulariter abzuliefernden Din
aen, etwas dävon beybehalten will, ſintemahl nicht eben zu folgen
ſcheinet, weil der gar exorbitante Paſſus; daß tine Wittwe, die bey
der andern Ehe ihren Nahmen, und folglich auch ihr Recht, ver-
andert, darnach ſoſlesBitten, Prædicata hehaſten, nicht anders
gultig werden kan, als ditxch LehnsHerrlichen und Vetterl. Con-
ſens: Ergo ſo geſten auch anbere, nicht confirmirte Pacta Dotalia,
nicht. Allein es iſt qua prius doch gar wohl zu attendiren, wie ein
unausbleibliches, tagliches Abſurdum zum unverwindlichen Scha
den des LehnsHerrns und derer Vettern daraus erwachſen wuür—
de, wann ein modernus Vaſallus die ꝗrenheit hatte, auch ſogar
durch allerley Donationes, vhne einige Confirmation und Conſens,
die Succeſſion' in denen Lebn-Guthern nicht allein beſchwerlich, ſon-
dern gantz unrathſahm zu machen. Und obwol es dennoch den
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&chein haben migte, als wenn die Donationes propter Nuptias,
weil ſie relatæ und nicht ſimplices ſeynd, an der Diſpoſitione Ju-
ris, de confirmandis donationibus, nicht zu prufen; ſo muß ſoldes,
in ſo meit ſie gar ubermaßig und unproportionitet ſeynd, aller
dings geſchehen, angeſehen ſelbſt die Definition der Donationis pro-
pter Nuptias

vid. Tit. C. ſpecialis,

ſoldves deutlich mit ſich bringet. Ja, woferne wir ſo ſchrecklich
ausſchweiffen wollten, ſo durfften mir nur die Anomalia unſerer
Meckienburgiſchen Lehue noch meiter ziehen, und lieher gar geſtat—
ten, daß ſie auch in Teſtamentis, ſowol reciprocis als andern,
mit allerley Fidei- Commiſſis Legatis konuten beſchweret, ja end-
lich in quemlibet und quamlibet unter allerband geſtiſtete Nexus
transferizet werden.

ueberhaupt iſt alſo das Argumentum von der Schulden-vaſt
bieher nicht applicable, weil es lange ſo ſehr nicht zu befurchten,
daß jemand wird ein ſo ubler Hauswirth ſeyn, ſeine Guther durch
gemachte Schulden zu aſſorbiten, als es zu vermuthen, daß er
als ein zartlicher Liebhaber ſtiner Braut und EheFrauen werde
in denen GJe Pacten ungemeine, und ſeinen Succeſoren ſchrecklich
incommoditende Vortheile accorditen. Ja am olermeiſten meriti-
ret dieſes Attention, daß ſelbſt in Pommern und der Marck, wo
ſelbſt wegen des Gnaden-Jahrs, wie vorgedacht, item andrer Lu-
crorum, derer Wittwen Rechte ſo weit exorbitiren, und woſelbſt
die Lehne in mehren Stucken noch als im Mecklenburgiſchen Quali-
tates Allodiales auſſern, dennoch die Ehelacten muſſen in ihren
Schrancken bleiben.

Gerdes de oneribus ſeudi S. 25.

Stryh. de Vidua Nob. March. C. 2. N, 26.

—J Bev ſo geſtallten Sachen muß. a4 ſeeundum  die Interpreta-

tion det Uegieten Asticuli Reverſalium guch ſo gemacht werden/
daß
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daß alles in ſeinen Schrancken bleibe; und es muß wol heiſſen:
Unius poſitio, non eſt alterius excluſioo. Ja, da barinn von ei—
ner intendirten Exorbitance, daß Wittwen wollen aufboren Witt
wen zu ſeyn, und doch Wittwen-Recht behalten, die Rede iſt,
und dergleichen ohne Lebnsherrlichen und erterſichen Conrens wird
vor impracticable gehalten; ſo iſt der gautz naturliche Schluß,
daß die Heyraths-Verſchreibungen ſollen in ihren Schrancken blei—
ben, und, ſo bald ſie datũber ſchreiten, ohne Conſens nicht be
ſtandig ſehn. Mag es alſo hier nicht geſaget merden: quod exce-
ptio in caſu excepto conſirmet regulam, ſcilicet, mtil zur Beybehal
tung, ungeadhtet des Uebergehens zur andern Ehe, nur Conſens
nothig; Ergo iſt ſie in quovis Caſu unnothig; ſondern es muß
geglaubt werden, daß man dermablen nur allein dieſen Caſum
bor Augen genommen, und ſber denſelben, meil er vielleicht proxi-
me ventiliret worden dieſe Diſpoſition gemacht.

Zu geſchweigen, daß es dennoch, wenn es eines ſeyn
ſollte, noch ertraglicher vor den Succeſſoren, und eher ver
windlich ware, wann die Wittwe, ſo ad ſecunda Vota ſchrei
tet, die Wortheile behielte, alldieweil das Henrathen zum
andern mahl nicht ollezeit arriviet; ſo, daß, wanns kommt,
es oöffters tin Incogitatum und Inſperatum, nachdem man ſich
ſchon darinn niedergegeben, daß man die Wittwe, ſo lange
ſie lehet; wirz m behalten. Aein der andere Paſſus
wurde in ſe;ænne æ und wer eine etwas reiche Dame,

i/
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bekame, ber wurde aties dagtneſchreiben. Soſite uberdis von jedie er uberbis và Jetrachtet; zur Braut und Frauen
mand argumentirtt werden wollen aus dem

8. Art. der Reverſalen de 1572:

Daß nemlich io dod des Herrn Conſens gleichſahm nur or-
natus gratia zu erfordern, meil die Will-Briefe nicht ſollen verſuget
werden, ſo jemaud zum Leib-Gedinge daz ſehn vermachen wol-
te; So dienet demſelben gar bald zür Antwort, daß es tin
gar unrichtiges Aſſertum ſth, als waänn auch bloſſe Solennia
keinen Influxum in die Gultigkeit einer gantzen Handlung
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 Llũtten, indem das Contrarium aus hundert Exempeln 3u be—

ſtatigen.

Zudem iſt vffenbahr aus dem Articulo, daß danuoch
cum aliqua cauſæ cognitione ſoll der Conſens herlieſien merden;3
zu geſdhmeigen, daß denen Agnaten durch dem Articul dannoch
nichts vergeben, ſondern denenſelben ihre Jura, ſowol implicite
als explicite, reſerviret geworden.

Conf, Art. præced, 7.

worinn der Sportuln gedacht wird, die vor einen Will-Brief auf
Vermachen zum Leib-Gedinge ſollen erſeget werden; woraus denn
fleußt, daß dieſelben zu ſuchen und nicht 3u ſuchen, nicht in dem
Willkuhr des Vaſalli ſtehe, ſondern daß das Gudien neceſſaire, das
Concediten aber aus Gnaden ſo bewandt, daß es nicht Ieicht ſolle
berſaget werden. Ja, wann auch endlich das alles, was in der
Frage: ob pari ratione die Will-Briefe zur Verpfandung nothig?
pfleget ventilivet zu werden,

vid, Libell Gravam. à 17u. Qrav. lL, N, I. ſi45.

ſeine Richtigkeit hat, ſeynd doch die Agnaten immer ſolviret, und
ibt Conſens, obwol er zur Verpfandung nicht nothig, wird doch
in dieſem Caſu unumganglich ſeyn. Potuit enim Princeps, cæteris
paribus, ſuo juri renunciare, ſed tertio non præjudicare privilegia
ſiquidem ſemper ita ſunt interpretanda ut quar minimum lædant
jus tertii, præſertim in feudalibus, quoniam agnati fortius jus
habent quam Dominus.

Veſenbec, Conſil, P. 1. Conſ. i. N. 54. ſegq. ibiq. alleg. textus

DDres,

Daber auch kein Argument, a minori ad majus, darunter etwas
J vermag, ſintemahlen in ſolchen a regula abgehenden Rechten und

Giwohnheiten mon ja verhuten muß, daß uicht immer beſchwerliche
Schlliſſe aus ESchluffen grmachet werden mogen Nicht zu geden

D J lucrãävi-
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vidua keinesweges zu ſchlieſſen propter evidentem diſcrepantiam;
und daß man auf mogliche Weiſe den Unterſcheid inter feuda
allodia erhalten muß, damit nicht dit ſumma ratio a flore familiæ
gor verſchwinde.

Zuletzt nun noch die

IV. Frage: Ob bie Debita Vaſulli zuforderſt von denen
verhandenen Allodial Stucken zu nehmen, bevor die Witt
we des LehnLaſſers ſich ſelbige anmaſſen konne; ohnge—
aditet alle Allodial- &tũde ihr in denen Pactis Dotalibus
zugeeignet ſeynd?

betreffend; ſo muß es bey der Ordnung biciben, daß tine Witwe,
der die Allodial- Stuce in Ractis Dotalibus zugeeignet, keine præ-
tendiren könne, wann keine da ſeyn, nur aber ſeynd alsdann ſei-
ne da, wann nach Maſſe unſers Lehn-Rechts die Debita Vaſalli ab

—Sginge, ſonbern wie gewohnlich, das Lehn noch in Subſidium an
gegriffen wurde. Wann dann notanter unſere Lehn-Güuther dar
nach in ſubſidium vor die &dulden hafften, und dis alles den
favorem ſowol Domini directi, als Agnatorum pro fundamento

ratione hat; So muß ein ſterbender Vaſallus nicht befugt
geachtet werben-, das Allodium ſo ſchlechterdings in totum jeman-
den 3u vermacen daß nachhero zu Bezablung des erſten Schil
lings von denen Schulden alſoſort das Lehn muſte angegriffen
werden. Hingegen wun auch abermahl nichts wurcken, was von
der groſſen Freyheit, die LehnGuther zu verſchulden, vor
her ſchon angezeiget worden, ſondern die Beantwortung bdet
vorigen Fragen, beſtreitet auch zugleich dieſe, angeſehen der
gleichen letzter Wille die Agnaten ungewohnlich graviret, ja
noch weit mehr incommodirtt, als etwa ein ubermaßiges
mitthum, ſintemoſiſen. dieſes dannoch nur Jure Uſus fructus
auf die Wittwen, welche vald ſterben, oder ſich bald wieder
verheyrathen kan, kömmt, in dieſem Caſu aber Allodia Jure
Dominii auf dieſelbe transſeriet werden. Mit wenigen, dergleichen

Kkkkz Te
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Conf, Tornov, de Feud, Mectlenb. P. I. p. 593
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